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Vorwort. 


Die Beschäftigung mit dem Einflusse der Volksetymologie auf 
die Gestaltung der deutschen Eigennamen hat mich auf den Ge- 
danken gebracht einen verwandten Gegenstand mit besonderer 
Aufmerksamkeit zu verfolgen und ihm eine zusammenfassende 
Darstellung zu widmen. Wie jede volksetymologisch entwickelte 
Benennung mindestens zwei Erklärungen in sich trägt, eine ur- 
sprünglich richtige und eine oder mehrere andere dem Anscheine 
nach zulässige, so gibt es unter den deutschen Geschlechtsnamen 
viele, denen dadurch, daß ihr wahres Verhältnis im Laufe der Zeit 
durch mannigfache Veränderungen, die mit ihnen vorgegangen 
sind, Entstellungen und Verdunkelungen erlitten hat, mehrfache 
Deutungen zu Theil geworden sind. Dazu tritt aber der Umstand, 
dem die Volksetymologie ferne steht, daß eine Menge unserer 
Familiennamen eine verschiedene Auslegung nicht bloß oberfläch- 
lich zu dulden sondern thatsächlich zu behaupten vermögen. 
Während es bei Namen der zuletzt angedeuteten Art in der Regel 
genügt die Konkurrenz ohne weitere Bemerkung durchblicken zu 
“ lassen, kommt es für diejenigen Namen, welche nur den Schein 
einer mehrfachen Erklärung offenbaren, vorzüglich darauf an diesen 
‚Schein abzuschwächen oder vollständig zu beseitigen. Ob sich die 
einzelnen Konkurrenzen gedruckt vorfinden oder nicht, ist eine 
Frage von geringem Belang; doch versteht es sich, damit die 
Angabe als wirklich vorhanden erkannt werde, daß Nachweise, 
wo sie veröffentlicht worden sind, zum Ausdrucke gelangen. Unter 
den Fällen, daß eine zweifelbafte oder irrige Erklärung nicht nach- 
gewiesen sondern aus der Beschaffenheit des Namens bloß ge- 
schlossen, aber mit Sicherheit geschlossen werden kann, befinden 
sich nicht wenige, bei denen ich es zu Gunsten des Raumes für 
erlaubt gehalten habe jene Erklärung selbst, wenn jeder Leser 
entweder von selbst auf sie geräth oder die richtige Deutung 
gleich daneben findet, zu unterdrücken. Was hätte es genützt bei 
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Austermühle, Dorfstecher, Herzbruch, Mäusesahl, Sündermann der 
Wörter “Auster, Dorf, Herz, Zahl, Sünder’ zu erwähnen, oder 
daran zu erinnern, daß Mitlacher nicht einen bedeute, der “mit- 
lacht’? Ein hervorragendes Beispiel dieser Art ist der S. 33 an- 
geführte und ins rechte Licht gestellte Name Mühlbreit. Dem 
schwachen Versuche die Gattungsbegriffe “Mühle” und “Brett, 
weiche sich unwillkürlich einem jeden zunächst aufdrängen, in dem 
Namen zur Geltung zu bringen, brauchte ich keine Worte zu 
leihen; was ich etwa hätte bemerken können, vermag sich jeder 
selbst zu sagen. | 

Der Grundsatz, dem ich seit langer Zeit huldige, daß die 
Erforschung der deutschen Familiennamen auf die altdeutschen 
Personennamen die allergröste Rücksicht zu nehmen habe, eine 
weit größere, als bisher insgemein geschehen ist, läßt sich in dieser 
Schrift auf Schritt und Tritt erkennen; gleichwohl bin ich mir 
bewust nicht unvorsichtig oder gar eigensinnig geurtheilt zu haben. 
Sollte man mir vorhalten, daß viele Namen von mir dem Alter- 
thum überwiesen worden sind, die mit gleichem Recht als jüngere 
Beinamen verstanden werden können, so bitte ich zu beachten, 
daß diese zweite Geltung von jener Einordnung ja nicht ausge- 
schlossen wird. Sage ich z. B., daß Wache, Wage, Weck mit 
Wacho, Wecho bequem zusammenhangen, so folgt daraus keines- 
wegs, daß diese Namen nicht auch daneben unter Umständen in 
appellativem Sinne erklärt werden dürften; ich habe nur nicht 
für nöthig erachtet dies ausdrücklich hinzuzufügen. 

Das Register begreift die in dem Buche angeführten heuti- 
gen Geschlechtsnamen, unter den sogenannten Vornamen diejenigen, 
die auch als Familiennamen vorkommen; mittelalterliche Beinamen, 
welche nur zur Erläuterung oder Bestätigung jetziger Namen 
Rücksicht gefunden haben, sind ausgeschlossen. 


Bonn, im Juni 1883. 
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Einleitung. 


Wer irgend einmal über Bedeutung und Beziehung unsrer 
deutschen Geschlechts- oder Familiennamen nachgedacht hat, dem 
tritt alsbald die Ueberzeugung entgegen, daß ein großer Theil 
derselben sich einer Erklärung oder wenigstens einer befriedigenden 
Erklärung hartnäckig weigert, ein andrer zwar, oberflächlich be- 
trachtet, einen Sinn bietet, aber die Vermuthung hinterläßt, daß 
das wahre Verhältnis im Grunde ein ganz anderes sei, und daß 
man sich durch den äußern Schein habe bestimmen und. verführen 
lassen. Dieser Schein trägt sogar, was sich ohne handgreifliche 
Beweise kaum denken läßt, nicht einmal immer den Charakter 
einer gewissen objektiven Berechtigung, sondern geht zuweilen aus 
der Gedankenlosigkeit oder dem Eigensinne des Erklärers hervor, 
in einzelnen Fällen selbst aus seiner tadelnswerthen Neigung auf 
Kosten der ihm nicht unbekannten Wahrheit oder Wahrscheinlich- 
keit unerfahrene, für Scherz empfängliche Leser eine Weile zu 
belustigen. | 

Ein Vergleich jener ältern. falschen Deutungen, welche früh 
begonnen und herkömmlich fortgesetzt, noch zum großen Theil in 
das jetzige Jahrhundert hereinreichen, mit denjenigen nicht minder 
verfehlten, denen wir in einer viel jüngern Zeit bei einzelnen 
Schriftstellern begegnen, läßt auf der einen Seite das Gefühl eines 
gewissen mit aller Achtung verträglichen Wohlbehagens, auf der 
andern das des gerechten Unmuths zurück. Daß die ältere Zeit 
für etymologische Untersuchungen nicht oder nicht hinreichend 
gerüstet war, das weiß man von vornherein, wundert sich daher 
nicht allzusehr über die Erscheinungen; von der neuern aber darf 
mit Recht erwartet werden, daß sie die Ergebnisse der auf neue 
Gründe erbauten Sprachwissenschaft sich und andern zu nutze mache. 

Längst abgethan sind und nur noch ein vorübergehendes 
historisches Interesse haben Erklärungen wie Arnold und Mahr- 
hold als Ehrenhold und .Roßlieb (Philippus), Godehart (Gotthard) 
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als gute Art, Gangolf als gehende Hilfe, sowie die Uebersetzung 
von Childerich, Roderich, Kunigunde durch die adjektivi- 
schen Ausdrücke kinderreich, rathreich, dem Könige günstig. Werden 
diese Deutungen genauer angesehen, so zeigt sich, daß sie theils 
auf Unkenntnis des Altdeutschen beruhen, theils von der nicht 
unnatürlichen, beinahe selbstverständlichen Neigung, das in der 
bekannten Sprache zunächst liegende zu ergreifen, veranlaßt wor- 
den sind. Die Entstellung und Umänderung von -old (zu walten, 
herrschen) in -Aold, die Wörter mar und hrod, welche beide den 
Begriff des Ruhms enthalten, waren den alten Namendeutern fremd; 
daß -olf den Wolf, kuni das Geschlecht, gund den Krieg meine, 
child in vorwiegend fränkischer Mundart dem gemeinaltdeutschen 
hild (Kampf) gegenüberstehe, das wusten sie nicht und konnten 
es den Umständen nach nicht leicht wissen. Was Wunders daher, 
daß sie an Mähre (mitteld. mar, Pferd), Rath (vgl. Raderich), 
Helfe (im 15. Jahrh. mittelrhein. hulf), König (mitteld. kunic), 
gönnen (mittelhochd. gunnen, Prät. gunde), Kind (vgl. engl. 
child, angels. cild) dachten? — Noch einige Erklärungen stär- 
kerer Art mögen hier, jedoch ohne Berichtigung, hinzugefügt 
werden: Eberhard Oberrath oder Schweinsart, Albert ganz 
Bart, Lambert lang und werth, Harald altes Haar, Henrich 
hennenreichh Winfrid beim Weine friedlich. Im Jahre 1800 
verstand ein bekannter friesischer Schriftsteller unter Angilram 
einen starken Jüngling, unter Rudolf und Witolf einen Rath- 
helfer und einen klugen Helfer. Die Deutung des Namens Ario- 
vist (Heerweiser) als Eihrenfest hat noch viel länger fast allge- 
mein gegolten. 

Einen wesentlich andern Charakter als diese kindlichen und 
unschuldigen Erklärungen tragen jene Misgriffe, welche vor dreißig 


Jahren von einem Manne, dem Jacob Grimm einen Theil seiner - 


deutschen Grammatik gewidmet hat, in dem hannoverschen Namen- 
büchlein niedergelegt worden sind. Wenn derselbe ausdrücklich 
bemerkt, daß die seitherigen Versuche der deutschen Namenfor- 
schung mehr von dem guten Willen als der Befähigung derer, die 
sich damit befaßt haben, Zeugnis ablegen, und hinzufügt, nachdem 
die Sprachforschung festen Grund und Boden gewonnen habe, 
dürfe nicht mehr ins Blaue hinein etymologisiert, gedeutet. und 
erklärt werden, und selbst das Scharfsinnige und Witzige werde 
auf Anerkennung nur da rechnen können, wo es sich als wahr 
oder wenigstens wahrscheinlich bestätigen lasse: wenn solche 
Aeußerungen von einem berühmten und auch mit Rücksicht auf 
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die Erforschung der deutschen Sprache und Herausgabe vieler 
Schriften aus ihrem Bereiche verdienten Gelehrten gethan werden, 
und man nun gewahr wird, mit welchem Leichtsinn er selbst unter 
das Gute und Richtige soviel Schlechtes und Falsches dergestalt 
gemischt hat, daß der unselbständig@® vertrauensvolle Laie das 
eine vom andern schwer oder gar nicht zu scheiden vermag, so 
weiß man in der Tlıat keine Worte zu finden, die eine solche 
Rücksichtslosigkeit genügend bezeichnen könnten. Worauf ganz 
oberflächlich gebildete oder gedankenlose, aber im Plattdeutschen 
bewanderte Leser im ersten Augenblicke verfallen mögen, das gibt 
der Verfasser in allem Ernst als Wahrheit aus: die Namen Lüde, 
Beren, Behne und Beneken, die aus alten Personennamen (vgl. 
Ludwig, Bernhard) entsprungen sind, sollen Leute, Beeren oder 
Birnen, Beine und .Beinchen bedeuten; Gehrke und Wieneke nebst 
Wynecken, gleichfalls Koseformen altdeutscher Vollnamen (vgl. 
Gerhard, Winfrid), werden als kleiner Wurfspieß und kleiner Wein 
ausgelegt; Kohrs (aus Konrad; vgl. Cordis, Kordes, Cohrding, 
Coorßen) soll dem holländischen koorts (Fieber), Meyn (Magino; 
vgl. Meinhard, Meinhold) dem mittelhochd. mein (Falschheit) 
entsprechen. Den Namen Hauhardi, der ohne Zweifel aus Hug- 
hard (vgl. Haug und Hugo) hervorgegangen ist, erklärt der Ver- 
fasser imperativisch: haue sehr; in Harrjes (zu Haro; vgl. Har- 
ries, Hars, Hargens) erkennt er den Ausruf Herr Jesus, in Lieker 
(Liutger; vgl. Lücker, Lieffert, Liethert) und Wieters (Wither, 
Withard) die niederd. Adverbia lik (gerade) und witers (weiter, 
ferner), in Lüer (aus Lüder) das mittelh. ‘\üir, lürre, Lauer, 
Tresterwein’, in Rühle (Ruodilo) das niederd. ‘rühl, Pflugreute 
Pflugrödel'. Der Name Walte (Walto, Waldo) gilt ihm anfangs 
‘als Imperativ, später als ‘Streu mit übergelegten Betten’, Uthe 
(Uto, Udo) als das niederd. Adverb fite (‘dat vüer is fte‘); 
Focke (Focco, Folco) versteht er als Focksegel (holl. fock, 
niederd. vocke), Eppen (Eppo, Koseform von Eberhard, -win) als 
Eppich; für Butze (Buzo) nimmt er ein gleichlautendes niederd. 
Wort mit der Bedeutung ‘von Brettern zusammengeschlagenes 
Schlafgemach unter der Treppe in Anspruch, für Busse (aus 
Burchard) die niederd. Form von Büchse. Unter den Zusammen- 
setzungen mit Hole (Astholz, Hohnholz u. a.) befindet sich Helm- 
holz (zu Helmold; vgl. Weinhole, Weinhold, Winold); Bertram 
(Berahtram) und Weyrich (Wigrich) werden als die Pflanzen- 
namen pyrethrum (assimiliert: Bertram) und Wegerich oder 
Weiderich erklärt; bei Reimer (Raginmar) denkt der Verfasser 
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an “reimen, bei Hartje (zu Hard; vgl. Harike, Hartig) an 
“Herschen’. Diese Beispiele, welche sämtlich die ärgste Verken- 
nung der alten deutschen Personennamen enthalten, reichen zur 
Beurtheilung des Verfahrens aus. Daß sich auf dem Gebiete der 
jüngern Beinamen ähnlic®e Misgriffe in Menge offenbaren, läßt 
sich voraussetzen. Wer die Mühe daran wenden will, vergleiche, 
in welcher Weise die Geschlechtsnamen Thun, Reden, Bergen, 
Langen, Holskamm, Stift, Börner, Heuer, Kölle, Krumsiek' ver- 
standen worden sind. 

Verschieden von den bisher vorgeführten Erklärungen sind 
diejenigen, welche auf dem Grunde der für die Erforschung der 
deutschen Geschlechtsnamen überhaupt nothwendigen Bedingungen 
und Verhältnisse, wie sie von der Sprache, der Geschichte und der 
Logik dargeboten werden, versucht und durchgeführt, auch bei 
besonnenen und urtheilsfähigen Hörern und Lesern Anklang ge- 
funden haben oder sogar das Uebergewicht behaupten, im Grunde 
jedoch oft theils geradezu der Wahrheit entbehren, theils von der 
Wahrscheinlichkeit, wenn es sich nur, was meistens der Fall ist, 
um diese handeln kann, mehr oder weniger entfernt sind. — 

Die verschiedenen Konkurrenzen, welche bei der Untersuchung 
und Erklärung der deutschen Familiennamen ans Licht treten, 
werden nach drei Haupteigenschaften und Bestimmungen ange- 
messen gesondert. Darnach betrachten wir 1. Namen, deren Mehr- 
deutigkeit sich im Bereiche der ursprünglichen Einzelnamen bewegt 
und hält; 2. diejenigen Namen, welche theils derselben Klasse 
angehören, theils zu den spätern Beinamen gerechnet werden 
können; 3. Namen, die nur als Beinamen verständlich sind oder 
zu sein scheinen. 

Während die erste Klasse lediglich ein sprachliches und 
sprachgeschichtliches Studium erfordert, müssen für die Untersu- 
chung und das Verständnis von Namen der beiden andern Klassen 
außerdem noch andre, besonders logische und ästhetische, Verhält- 
nisse in Anspruch genommen werden. Ob z. B. der Name Ehlers 
gleich Ahlers (Adalhard) oder gleich Zilers (Agilhard) sei, ist 
eine Frage, deren mögliche oder unmögliche Beantwortung allein 
von sprachhistorischen Gründen abhängt. Was dagegen der Name 
Bierhals bedeute, ob er mit Bier und Hals zusammengesetzt sei, 
oder vielmehr, mit patronymischem s und eingeschobenem % ver- 
sehen, die in alten Namen überaus geläufige Silbe -old, -ald 
enthalte, deren auslautender Konsonant vor dem s sehr oft abfällt, 
ferner zugleich eins der vielen Beispiele sei, wo sich Ber- in Bier- 
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verwandelt hat (vgl. Bierlich, Biernoth, Bierhold und Bierwald, 
Bierig, Bierte, Bierung, Bierling) und demgemäß aus Berald, 
Berold (Bärwald, Beerhold) erklärt werden müsse: das verlangt, 
wenn man sich bemüht aus der Verbindung jener beiden appella- 
tiven Wörter einen erträglichen Sinn (Hals, der viel Bier schluckt?) 
zu gewinnen, nicht geringe Ueberlegung, während für die Deutung 
aus dem alten Personennamen die dargelegten verschiedenartigen 
Lautverhältnisse allein maßgebend sind. Oder man nehme einen 
Namen der dritten Klasse, Busenbaum, worunter sich Vilmar!) 
einen Stammbaum gedacht hat, weil ihm die angrenzenden Namen 
Busebaum, Busboom (Buxbaum) schwerlich bekannt oder gegen- 
wärtig waren; schon im Mittelalter war "Buchsbaum’ häufiger 
Schmeichelname, aber die seltsame Beziehung von ‘Baum’ auf 
Busen’ hat zu keiner Zeit ein Wort der Sprache erzeugt, und 
Stammbaum wäre überdies ein zu einem Namen wenig geeigneter 
Begriff. 


Konkurrenzen innerhalb der Einzelnamen. 


Die ursprünglichen Einzelnamen, d. h. diejenigen Namen, 
welche sich nicht auf Mitglieder der Familie erstrecken, vielmehr 
bloß das Individuum betreffen, gehören nicht ausschließlich der 
alten deutschen Sprache an, sondern ein Theil derselben ist später 
vornehmlich durch das Christenthum aus der Fremde eingeführt 
worden, z. B. Andreas, Johannes, Georg, Martin. Beiderlei Namen, 
deren Grundcharakter, allgemeiner und besondrer Unterschied in 
diesem Augenblicke unerörtert bleiben muß, dürfen hier um so 
eher, wenn auch nicht willkürlich und unordentlich vermischt so 
doch im Zusammenhange, neben und nach einander auftreten, als 
es bei der Namenforschung überhaupt am wesentlichsten darauf 
ankommt stets im Auge zu behalten, daß die deutschen Geschlechts- 
namen, deren auf die verschiedenartigsten und verwickeltsten Ge- 
sichtspunkte gegründete Sonderung in eine Menge von Abtheilungen 
und Unterabtheilungen der darauf angewandten Mühe kaum oder 
gar nicht verlohnt, aus zwei großen Klassen, Einzelnamen und 
Beinamen, bestehen. 

Unter den heutigen Geschlechtsnamen, welche aus altdeutschen 
Personennamen hervorgegangen sind, befinden sich sehr viele, deren 
gesetzmäßige Erklärung auf mehr als einen Ursprung zurückge- 
führt werden kann. Bei Namen solcher Art ist es nur in den 
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wenigsten Fällen möglich einen annehmlichen Grund zu gewinnen, 
aus welchem eine Deutung vor einer andern den Vorzug erhalten 
dürfe. Der Grund beruht hauptsächlich auf dem Grade der Ge- 
läufigkeit, den die Namen im Alterthume behauptet zu haben 
scheinen; er verliert aber an Kraft, wenn man erwägt, daß im 
Verlaufe der- Zeit zahllose Namen verloren gegangen sind. Auch 
aus der Bedeutung, welche den altdeutschen Stämmen innewohnt, 
läßt sich in zweifelhaften Fällen ein Anhalt entnehmen, der mehr 
für die eine als für die andre oder dritte Erklärung spricht. Beide 
hier genannten Gründe treten sehr stark hervor, wenn es sich z. B. 
um Namen handelt, welche an sich sowohl zu Diot, Diet (Volk) 
als auch zu Dio (Diener) und Dau (Sitte) stimmen, oder wenn 
Hruod (Hrod, Schall, Ruhm) und Hruom (Ruhm), Liud (Volk, 
Leute) und Liwub (lieb) auf der Wahl stehen. 

Die mit liquider Erweiterung von Ad und Ag versehenen 
Stämme Ada} (Geschlecht, Adel) und Agz:l (zu mittelh. ecke, 
Spitze, Schneide, sodann Schwert) können in der Zusammenziehung 
gleiche Form annehmen. Zwar wird Agsl nicht leicht in A? ge- 
kürzt sein, weil das :, neben welchem kein a erscheint (vgl. 
Magan und Magin, Ragan und Ragin), den Umlaut bewirkt; 
aber viele zu Adal gehörige Namen weisen auch die umgelauteten 
Formen Edal, Edil, Edel auf. Hieraus folgt nun, daß die mit 
der zusammengezogenen Form.El beginnenden Namen sprachlich 
sowohl aus Agtl als auch aus Adal hervorgegangen sein können. 
Auf geschichtliche Nachweise ist in Fällen solcher Art nicht soviel 
zu geben, als man vielleicht erwarte. Wenn z. B. Elger und 
Eilger (aus Agil) im 10. Jahrh. für denselben Mann vorkommen, 
so liefert das 13. den Namen Elbo als Verkürzung aus Adal- 
bold; es könnte auch umgekehrt beglaubigt sein, daß Elger 
gleich Adalger zu verstehen, Elbo aus Agilbert entsprungen 
sei. Im allgemeinen zweifelhaft sind demnach, um bloß Haupt- 
beispiele anzuführen, die Familiennamen Elbert nebst Eivers, 
Eimer, Elwert, Elert nebst Ehlers. — Dem fruchtbarsten von 
allen Stämmen, Diot, Diet, machen Dag (Tag), Daw und Dio 
einigemale Konkurrenz. Die Geschlechtsnamen Dabbert, Tappert 
stimmen zu Tiadbert (fries.), aber auch zu Dagobert. Mit 
Daw scheinen Daubert, Daumer, Dauwald zusammengesetzt zu 
sein; vergleicht man jedoch Namen wie Daudert, Dauter, Daude, 
Dautel, die wegen der zweiten Dentalis nicht zu Dau gehören 
können, so zeigt es sich, daß auf das as kein Gewicht gelegt 
werden darf, wie denn in Wirklichkeit jede Formel, in der ein 
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Vokal oder Diphthong, ganz einerlei welcher, von zwei Dentalen 
eingeschlossen wird, deren zweiter häufiger abfällt als verbleibt, 
ausschließlich auf Diot zurückweist!). Durch den Wegfall der 
zweiten Dentalis trifft Driot buchstäblich mit Dio zusammen; 
allein so nahe es liegen mag die Namen Diemann, Diemund, Tülf 
auf Dioman, Thiomunt, Thiulf zu beziehen, scheinen den- 
selben doch vielmehr Dietman, Thiotmunt, Theodulf zu 
Grunde zu liegen, zumal da es zahllose andre Namen gleicher Art 
gibt, z.SB. Diebold, Diemar, Diewald, zu denen mit D:io zusam- 
mengesetzte alte Namen nicht nachgewiesen werden können. Dem 
Stamme Diot darf sich auch die Koseform Tamm, welche urkund- 
lich zugleich auf Tancmar zurückgeht, unterordnen lassen; wesent- 
lich gestützt wird diese Ableitung durch den friesischen Vornamen 
Tiamke (neben Tamme), dessen © auf den Vollnamen Tiadmer 
verweist?). Ferner: wie Wedekind eins ist mit Wittekind (Widu- '‘ 
kind, von witu, Wald, engl. wood), ebenso läßt sich Dedekind 
als Zusammensetzung, wenn auch nicht gerade von Dede, so doch 
von Diot, dessen niedersächsische Form Det lautet, mit Kind 
denken®); möglicherweise jedoch hat sich das auslautende d, wie 
öfters (vgl. jemand, niemand aus ieman, nieman), dem n unorga- 
nisch angefügt, wonach die Verbindung der verkleinernden Silbe 

-kin (-ken, -chen) mit dem reinen Stamme zu Tage träte, der 
Name folglich mit Tiedken, Didichen, Taddiken zu vergleichen 
wäre. — Obgleich das althd. era (Ehre) zu Personennamen ver- 
wendet worden ist, scheinen die mit Zr- (Ehr-) beginnenden Fa- 
miliennamen im allgemeinen richtiger mit Abfall des anlautenden 
Konsonanten auf Her (Heer) zurückzuweisen; dahin gehören Erb- 
recht, Erbert und Ehrbrecht (Herbert), Erfert, Erhard, Ermann 
(Hermann), Ehrhold (Herold), Erwig (Herwig), Ericke, Ehring 
(Hering), Erling (Herling), wie denn der Vorname Erwin, welcher 
nicht gleich dem Familiennamen Ernenwein auf die erweiterte 
Form Ernwin deutet, sicher aus Herwin, Heriwini entsprungen 
ist). — Die Stämme F’ro (Herr) und F'rod (klug), deren Tren- 


1) Genauern Bescheid über die hierher gehörigen Vorgänge gibt 
mein Aufsatz in der Germania 27 (1882) S. 149 fg. 

2) Strackerjan Die Jeverländischen Personennamen S. 20. 

3) Vgl. Schmiedekind und Wöbbekind, auch Heinekind und Petri- 
kind. 

4) Vgl. Erdwig und Herdwig (Hartwig), Erdmann, Artmann und 
Hertmann, Hartmann. | 
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nung in Frorath aus Frowirat und Frödrich aus Frodrich offen 
liegt, mengen sich in Frobart (Frowibert und Frodobert), Fro- 
reich (vgl. Rorich aus Roderich), Frohloff (vgl. Roloff aus Rodolf). 
— In demselben Verhältnis stehen Gau (pagus) und Gaud (Gote?) 
zu einander. Kaupert stammt wahrscheinlich von Kawiperht 
und nicht von dem seltenen Gautbert; deutlich gehören Gauder, 
Gaudy, Gaudig zu Gaud, wogegen Gaumer, Gauke, Gautssch 
zweifelhaft sind. — Auf den insbesondre durch den volksetymolo- 
gisch interessanten Namen Glaubrecht, wie es scheint, sicher ge- 
stellten Stamm Glau (scharfsichtig, einsichtsvoll, klug) beziehen 
sich Koseformen, welche auch auf Zlod, Hlud (alth. hlut, laut, 
«Avrog, berühmt) Anwendung gestatten. Zwar liegt es überaus 
nahe, die Geschlechtsnamen, Glau, Klaue, Klaucke unter Glau 
zu stellen; aber wenn Laubert, Laumer, Laurich, Laue, Lau, Lauck 
nirgend anderswohin passen als zu Hlod, Hlud, so folgt, daß 
auch jene Formen, in denen das anlautende H, wie oft, durch @ 
und X vertreten ist, demselben weit fruchtbarern Stamme überwiesen 
werden dürfen. — Hagan, Hagin (Hagen, Hain) mischt sich 
mit Heim (Haus, Heimat) nicht bloß in dem berühmten Namen 
Heinrich, als dessen Hauptquelle Heimerich betrachtet zu werden 
pflegt, sondern auch in denjenigen Namen, deren zweiter Theil mit 
der Labialis anlautet, z. B. Heimbrecht (Haginberht und Heim- 
perht), sodann in Heimer, welcher Name sich zu Heinmar, d. i. 
Haginmar, wie Reimer zu Raginmar verhalten, aber auch als 
Zusammensetzung mit Heim (vgl. Heimert) verstanden werden 
kann. — Wenn gleich im Alterthume eine Anzahl Namen mit 
Halid, Helid (Held) gebildet worden sind, so lassen sich doch 
ihnen entsprechende Familiennamen mit vollkommener Sicherheit 
schwer behaupten; die wenigen mit Held- beginnenden Namen 
werden besser dem viel bekanntern Stamme Hild (Kampf) über- 
wiesen, z. B. Heldreich und Heldwein. Bei einigen dieser Namen 
erwächst durch Assimilation oder Abfall des d die Form Hell-, 
Hel-, wie in Hellmuth (Vorname: Helmuth) aus Hildimuot, 
woneben kein Helidmuot angetroffen wird, ferner in Hellmar und 
Helwert. Die Silben Hell-, Hel- sind aber zuweilen auch aus 
Helm deutbar, z. B. in Helbert, Hellmund, die auf Helmbert, 
Helmunt und passender auf Hildibert, Hildemund zurück- 
geführt werden können. — Der Stamm Hlod, Hlud berührt und 
mischt sich in sehr großem Umfange mit dem Stamme Liud (S. 6), 
sodaß insgemein kaum der Versuch gemacht wird für einige 
Fälle eine ziemlich sichere Scheidung zu begründen. Im ganzen 
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steht fest, daß die im ersten Theile der Zusammensetzung mit % 
versehenen Namen beiden Stämmen angehören können, z. B. Lu- 
boldt, Lubbert, Ludhardt, Luther, Lummer, Lutterig, Ludold, 
Ludolf, ferner viele Koseformen, wie Lude, Ludl, Ludke, Lutz, 
Lubbe, Luff, Lumme. Da au als Umgestaltung aus « angesehen 
werden darf, sind Laubhold, Laubrecht, Laudert, Lauter, Laurich, 
Lauth, Laudig, Lause, Laubell, Laupp ebenso zu beurtheilen. 
Entschieden auf Hlod, wofern die Möglichkeit einer spätern 
dialektischen Wandlung unberücksichtigt bleiben kann, weisen die 
Namen mit o, wie Lobbert, Lohfert, Lotter, Lorich, Lothal und 
Lothholz, Loth, Loll, Lock, Lotze, Lodeig, Loppe, Lob, Lopitzsch, 
Loffe, Lommel. Diesem o entspricht einzelne Male niederdeutsches 
a, namentlich in Ladewig und Lade. Dem o folgt sein Umlaut 
ö, 2. B. in Zöpelt, Löbbert, Löther, Lömer, Löhrig, Löwald, Lölt- 
gen, Löloff, Löffke, Löhdefink, Löbbe, Loebell, Löbcke, Löhde, Lödel, 
Lödeke, Lötzsch, Löckell, Löschigk. Der Umlaut ö in Namen wie 
Lübbert, Lübbren, Lücker, Lüder, Lühmer, Lührig, Lütolf, Lül- 
wes, Lüdde, Lühl, Lücke, Lübbe, Liffe wird wohl mehr auf Liud, 
zumal da iu in der Aussprache später wie ü gelautet zu haben 
scheint, als auf Zlud zu beziehen sein. Namen mit :e, i, e, ei, 
eu gehören zu Liud, z. B. Liepoldt, Lippert, Lefahrt, Leitelt, 
Leutloff, Liethe, Litti, Leische, Leiteke, Leuffgen. — Die nahe 
äußere Berührung von Kuni (Geschlecht; vgl. Kunigunde) und 
Kuon (kühn) läßt vermuthen, daß in den Familiennamen der 
Ursprung von dem einen oder andern Stamme im allgemeinen 
“schwer zu erkennen ist. Unter den Vollnamen darf zu Kuon 
mit Bestimmtheit wohl nur Konrad (Chuonrad) gestellt werden, 
da alle übrigen in den Urkunden, so weit man übersieht, mit Kun- 
anlauten; indessen der Umstand, daß jener Name im Alterthume 
häufig gleichfalls die Form Kun-, Chun-, Cun- zeigt, erlaubt es 
die Möglichkeit desselben Verhältnisses auch für andre Namen 
anzunehmen, wie denn die den Geschlechtsnamen Königer, Könneker, 
Könker zu Grunde liegende alte Form Chuneger bald auf Kuon, 
bald auf Kuni bezogen wird!). Die urkundlichen Kosenamen 
Cuono, Cuonulo, Cuonico, Chuonzi gestatten kaum einen 
Zweifel, daß die heutigen Namen Kuhn, Kühnell, Kunicke, Kung 
und ähnliche zu Kuon, nicht zu Kuni gehören. — Zwischen 
Liud und Liub (S. 6) kann mitunter geschwankt werden. Die 
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alten Namen Liubold, Liubert, Liubrand sind schwerlich 
mit Liub zusammengesetzt, sondern stehen für Liutbold, Liut- 
bert, Liutbrand; daher müssen die Familiennamen Liebold, 
Läebert, Liebrand zu Liud, nicht zu Liub gestellt werden. Aber 
auch der Name Liebhardt, der im ersten Augenblicke der seltenen 
alten Form Liubhart zu entsprechen scheint, ist ebendahin zu 
ziehen: das auslautende -beraht, -bert (glänzend, engl. bright) 
hat mit der Zeit Entartung in -dart erlitten (vgl. Herbart, 
Willbarth neben Herbert, Wilbrecht); 5b irrthümlich zum ersten 
Theile gerechnet und A vor den Vokal gesetzt (vgl. -hold aus- old) 
gibt von selbst -kard, -hart. Genau so verhalten sich Siphardt, 
Ripphart zu Sigiperaht (Siebert), Richbert (Rieprecht). — Der 
Anlaut Wal- in heutigen Vollnamen kann dreifachen Grund haben: 
Wal (strages, die Erschlagenen auf der Walstatt; vgl. Walkyrien), 
Walak (fremd, ausländisch, welsch), Wald (zu walten, herrschen). 
Dem ersten dieser Stämme fällt mit Sicherheit bloß der Name 
Walraf (Walahraban, Walaram, Rabe der Walstatt) nebst 
benachbarten Formen zu; der zweite mischt sich wohl überall mit 
dem dritten, da selbst Wahlert und Wahler, die man unter Wa- 
lah zu stellen pflegt, der Ableitung von Wald nicht widerstreiten 
(vgl. Wohlert, Wohler aus Wald-), wie auch Wahlmar, Wollmar 
richtiger gleich Waldomar verstanden als aus Walahmar gedeu- 
tet werden. Koseformen wie Wahle, Wall lassen die Beziehung auf 
Walo, auf Walaho und auf Waldo zu. — Von Wid (vgl. 8.7) 
und Wig (Kampf) abgeleitete Namen treffen in denjenigen For- 
men zusammen, denen die auslautende Media d und g abgefallen 
ist, wie in Wiebold (Witbold und Wigbold), Wieprecht, Wie- 
ger. Für die Kurzform Wicke steht noch ein dritter Stamm zu 
Gebote, Wil (Wille): zu Wid verhält sich Wieco wie Rocco 
zu Hrod, zu Wig wie Sicco zu Sig (Sieg), zu Wil wie Bocco 
(aus Bolko) zu Bold, Bald (kühn). — Obgleich der Begriff der 
Zeit (Zit) zur Namengebung verwendet worden ist, z. B. in Zie- 
drich und Ziethe, gehören doch mit Z- beginnende Geschlechts- 
namen mit Wahrscheinlichkeit häufiger zu Sig, dessen S sich im 
niederdeutschen und namentlich friesischen Dialekt in Z verwan- 
det. Für die folgenden Namen können von Zii stammende 
Formen nicht nachgewiesen oder kaum vorausgesetzt werden; da- 
' gegen ergibt sich dem genannten mundartlichen Uebergange gemäß 
jedesmal und zwar großentheils buchstäblich ein zu Sig gehöriger 
bekannter Name. Man vergleiche Zsebold, Zibell und Siebold, 
Stiebel; Ziebarth, Zypprecht, Ziebertz und Siebarth, Siebrecht, Sy- 
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bertz; Zieb und Sieb; Ziefer und Siefers; Ziegert, Zieger und Sie- 
gert, Sieger; Zickert, Zickermann und Sickert, Sickermann; Zie- 
mann und Siemann; Ziemer, Zeymer, Zimmer, Zimmerly und 
Siemer, Seymer, Simmer, Simmerlein; Zirig, Zierck und Sterig, 
Sierck; Ziegold und Sigold (Siegwald); Zickler und Sickler (liquide 
Erweiterung); Zick, Zickel und Sick, Sickel. Daß Zybrandts nicht 
von dem urkundlich ein einziges Mal beglaubigten Personennamen 
Ciprand (Zitprand) herrühre, sondern wie Sybrand aus Sigi- 
brand hervorgegangen sei, wird niemand bezweifeln wollen; aber 
Zite und Ziete mögen zu Zizo gehören, mithin von Site und Sietz 
(Sizo=$igizo) zu trennen sein. 

Die vorgeführten Beispiele haben viele und mannigfaltige 
Konkurrenzen der alten deutschen Stämme in Betreff einer größern 
oder kleinern Reihe einander verwandter Namen veranschaulicht. 
Die zunächst folgende Untersuchung wird sich mit einer Anzahl 
einzelner Namen beschäftigen, zu deren Erklärung mehrere 
Stämme auf der Wahl stehen und benutzt worden sind. 

Der Geschlechtsname Bendrich scheint einen mit Band 
(wahrscheinlich Banner, mlat. bandum v. binden), wozu Bannert, 
Bandemer gehören, zusammengesetzten Personennamen, der sich 
nicht findet, vorauszusetzen; der Vergleich aber einerseits mit 
Händrich, Hentrich (Heinrich, Henrig) und Hundrich (Huhnrich, 
Hunrich), anderseits mit Bennert, Benfer, Benhelm, Bennold, 
die von Ber» (ber, Bär) stammen, legt die Vermuthung sehr 
nahe, daß .Bendrich aus Bernrich entstanden sei. — Ob Ranger 
mit Rand (Schildesrand, Schild), mit Ragar (ursprünglich Rath, 
Beschluß der Götter, in Namen zur Steigerung des Begriffs ge- 
braucht), oder mit Hraban (Rabe) zusammengesetzt sei, bedarf 
der Erwägung; die Lautverhältnisse gestatten jede dieser drei 
Beziehungen (vgl. Rannewig und Randwig, Rahnert und Ragi- 
nard, Granold und Hrabanold), aber die mittlere hat am meisten 
für sich und wird unterstützt durch die aus Ragin hervorgegan- 
genen Umlautsformen Renger und Rencker. — Daß der erste 
Theil des Namens Grumbrecht das Adj. gruoni, grün (vgl. Gru- 
nrert), enthalte, dürfte nicht so ausgemacht sein, wie man anzu- 
nehmen pflegt; der Name kann auch, mit Bewahrung des anlau- 
lautenden H als @, aus Rumpraht, wenn hier das altd. hruom 
(Ruhm) vorauszusetzen ist, entsprungen sein. Einen Anhalt findet 
diese Erklärung in dem Namen Rumpelt, insofern daneben auch 
Grumpelt angetroffen wird. Oder sollen diese Namen, die sich 
wie Robert und Grobert, Rudhart und Gruttert, Rüdrich und 
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Grüderich, Rudewig und Krudewig, Roloff und Krolof verhalten, 
von einander getrennt werden? — Der Ursprung des Namens 
Ferdinand, den man bis in die jüngere Zeit hinein bald von Fart 
(Fahrt) abgeleitet, bald mit Herinand verglichen oder noch 
auffallender zu deuten gesucht hat, liegt heute vor Augen: Ferdi- 
nand ist gleich Fridenand!); vgl. Ferthericus im dreizehnten 
Jahrhundert = Frethericus, Fridrich, ferner die heutigen Ge- 
schlechtsnamen Fedder, Feddersen (Fridher), wo obendrein das 
r des Stammes weggefallen ist. — So nahe es liegt, die Namen 
Erich und Ewald als mit Ewa (alth. &0, mittelh. &, uralte Zeit, 
Recht und Gesetz) komponiert zu betrachten, muß doch zu Erich 
die Form Eirich, welche auf Agirich (zu Ag S. 6) weist, berück- 
sichtigt werden, und Zwald läßt. sich ebendahin ziehen, da dieser 
Name in norddeutschen Urkunden mit Enwalt, Einwald, d. h. 
Aginold, wechselt. — Wenn auch die Gleichstellung von Bathel 
und Badilo, Patilo (zu badu, patu, Kampf) an und für sich 
nichts vermissen läßt, so ist es doch viel wahrscheinlicher, daß 
Bartel gemeint ist; vgl. Battram neben .Barttram aus Bertram 
und die Koseform .Beite aus Berhto. — Der Name Luckhardt 
(Leukart, Leickardt, Luikert, Lückert) gestattet eine doppelte Er- 
klärung: entweder aus dem, wie alle auf -gard, meistens weiblich 
gebrauchten Namen Liutgart, Ludgard, wohin Litgert zu 
gehören scheint, oder aus einer jüngern Zusammensetzung der 
Koseform Luck (Liudiko, Ludke) mit -hart. — Die sonderbare 
Behauptung Potts?), Heidenreich sei mit einem Pluralkasus ver- 
bunden, erledigt sich durch den Hinweis auf die bekannte liquide 
Erweiterung eines einfachen Stammes: wie sich Eginard zu Eckart, 
Hägenbarth zu Hackbart, Reinhole zu Rachholte, Manhold oder 
Meinhold zu Magold oder Meyhold verhalten, geradeso Heiden- 
reich (Heidanrich) zu Heidreich (Heidrich). Die mehrfachen 
Uebergänge der Bedeutung von Heid (vgl. Kindheit und Adel- 
heid) können durch „Art, Wesen, Zustand, Rang, Würde, Person“ 
bezeichnet werden®). — Für den Namen Urich eignen sich zwei 
verschiedne Erklärungen: von Ur (Auerochs, Ur), also entsprechend 
einem aus Uro zu erschließenden Deminutiv Urico, und aus 
Udorich (Uodalrich, Ulrich; von Odal, Uodal, Erbgut), wie 
Rorich aus Roderich. Nichts weiter als U ist vom Stamm eben- 


1) Stark Die Kosenamen der Germanen S. 115. 
2) Personennamen 8. 258. 
3) Müllenhoff Kieler Monatsschr. 1852 S. 830 fg. 
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falls in Ubber (Udibert, Uodalbreht), Ufert, Ufer (Uodalfrid) 
verblieben. — Noll kann aus Nodilo (Nod, Noth) wie Roll aus 
Rodilo entstanden sein (vgl. Nohle, Nohl), oder es liegt Nol- 
dus, d. i. Arnoldus, zu Grunde (vgl. Nolte, Noldt, Noltze, Nöl- 
fing). — Ob Namen wie Berthes und Perthes, Rolfes und Rulffes 
als Patronymika von Berth (Berhto) und Rolf (Rodolf) anzu- 
sehen oder aus den lateinischen Formen Hubertus, Rolfus ent- 
sprungen sind, kann zweifelhaft erscheinen; für die letztere An- 
sicht sprechen Dolfes (dial. Vorname) und Dolfus aus Adolfus, 
Mannes aus Hermannus, Drickes aus Henricus. — Wie Ralf 
zu Radolf, verhält sich der friesische Name Gralf zu Graolf 
‘ (Grauwolf); andre nehmen Metathesis des r an, für die es bei 
diesem Stamme an Beispielen zu mangeln scheint, und deuten aus 
Garleff. Eine andre, in der Sprache der Friesen weit verbreitete, 
mit einer Veränderung des Vokals verbundene Metathesis enthält 
der Name Garleff selbst, insofern er aus Garulf, Gerolf (Gar, 
Ger, Sper) hervorgegangen ist. 

Mit dem zuletzt genannten Namen eröffnet sich die Erörte- 
rung einer Anzahl heutiger Geschlechtsnamen, deren zweiter, auch 
der Bedeutung nach in vielen Fällen geschwächter Stamm durch 
die Veränderungen, welche seine Form erlitten hat, verdunkelt und 
zweifelhaft geworden ist. 

Wenn Garleff und andre Namen derselben Art, z. B. Aleff 
(Adal), Detlef (Diot), Rickleff (Rich), Rolef (Hrod), im Frie- 
sischen und Niederdeutschen überhaupt die Verwandlung des ur- 
sprünglichen Stammes -olf in -lef enthalten, so ist damit nicht 
gesagt, daß die Form -Zef allemal so auszulegen sei. Sie ent- 
spricht auch dem hochdeutschen, nur an zweiter Stelle, wie es 
scheint, verwendbaren Stamme -leib, -leip (mit bleiben und dem 
engl. leave verwandt, als Hinterlassener, Sohn, Kind zu verstehen), 
sicher in Wulfleff (Wulfolf‘ wäre undenkbar), sodann vermuth- 
lich in Hartlef (vgl. Hartleib, Hartleb, Hartlieb). Im allgemeinen 
aber kann, selbst bei einer genauern sprachlichen und historischen 
Untersuchung, nicht bestimmt entschieden werden, öb ein auf -Ief 
ausgehender Name mit -olf oder mit -leib zusammengesetzt ist. 
Dies begreift sich umso leichter, als auch im zweiten Falle die 
Form dem niederd. Sprachgebiete angehört. — Durch den Abfall 
der auslautenden Dentalis, welcher besonders im Niederd. häufig 
stattfindet, können Zweifel hinsichtlich der Beschaffenheit des zwei- 
ten Stammes entstehen, ob derselbe -hart, -bard (stark, kühn) 
oder -her (Heer) sei. Das Urtheil wird nicht selten zu Gunsten 


von -hard ausfallen, z. B. bei Ziler, Hiller, welche besser aus 
Agilhard (Zilert), Hildihard (Zillert) als aus Agilher, Hil- 
diher erklärt werden. Gehört ein derartiger Name nicht oder 
nicht ausschließlich dem niederd. Gebiete an, so tritt die Zusam- 
mensetzung mit -her in den Vordergrund oder hat alleiniges 
Recht, wie bei Günther, Luther, Walther, Wernher. Gleicher 
Beurtheilung unterliegen die auf patronymisches -s ausgehenden 
Namen derselben Gattung, nur daß hier die Dentalis wohl noch 
leichter ausfällt; vgl. Oehlers (Odalhard, zu Odal, Uodal 
S. 12), Reiners (Raginhard), Segers (Sigihard), Wiechers 
(Wighard), Borchers neben Borcherts (Burghard), Wolfers 
neben Wolferts (Wolfhard). — Den Stämmen -bold, -bald 
(S. 10) und -old entfällt gleichfalls häufig die Dentalis, wodurch 
eine Form entsteht, die mit dem Deminutiv eines Kosenamens 
zusammentrifft und die Deutung zweifelhaft macht. Namen wie 
Siebel und Sippel, Bertel und Bechtel, Richel und Rickel, welche 
im Niederd. heimisch sind, werden richtiger auf die Vollnamen 
Sigibold, Berhtold, Richold zurückgeführt als von den Kose- 
formen Sibo, Berhto, Rico abgeleitet, wogegen Hippel (Hild), 
Nobel (Nod), Rüppel (Hruod) als wirkliche Deminutiva gelten 
mögen. — Der Geschlechtsname Wippern ist keineswegs als der 
umgekehrte Name Pernwic (zu Bern S. 11) zu verstehen !), son- 
dern in der friesischen Mundart aus Wigbrand hervorgegangen; 
vgl. Dibbern, Sibbern aus Dietbrand, Sigibrand?). — Es 
gibt auch Namen, deren zweiter Theil -bet lautet; dieser Form 
liegt entweder -bold oder -bert (-berht) oder -bodo (zu bieten 
'gebieten) zu Grunde. Ein sicheres Beispiel von -bet aus -bold 
ist Sibeih, zweifelhaft sind Opet (Od), Ribet (Rich), das Patro- 
nymikon Folpts wird auf Folcbert zurückzuleiten sein®). — Wenn 
bloßes -et den zweiten Theil der Zusammensetzung bildet, sind 
-hard und -old zu berücksichtigen. Bernet und Arnet gehen 
bestimmt aus Bernhard (vgl. Berndt, Behrend) und Arnold (vgl. 
Arndt, Arent) hervor, während bei Zmet (Agin-), Gobet (God-), 
Richet (Rich-) Zweifel berechtigt zu sein scheinen. — Die dem 
ersten Stamme unmittelbar folgende Endung -ert entsteht zwar 


1) Pott Personennamen S. 171. An einer andern Stelle seines ge- 
lehrten Buchs (S. 560) hält der Verfasser eine Kürzung aus Wippermann für 
möglich. 

3) Vgl. Stark Kosenamen 187. 

3) Ruprecht Progr. Hildesheim 1864 S. 7. Stark 137. 
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gewöhnlich aus -hard (Ahlert, Bernert, Burkert, Detert, Eiert 
u. 8. w.), zuweilen aber liegt ihr -rad, -rat (Rath) zu Grunde; 
dies ist sicher der Fall bei Hartert (Harthart’ wäre wunderbar), 
bei Brundert (Brun, auf brunja, brünne, Harnisch, bezüglich), 
. weil der Einschub des d nach »n durch r gewirkt wird (vgl. Ben- 
drich S. 11), vermuthlich auch bei Fastert, da Fastrat (zum 
Adj. fasti, fest) ein häufiger Name gewesen ist, Fasthart nir- 
gends verzeichnet sein dürfte. — Den bekannten patronymischen 
Namen Sievers führen einige auf Sigfrid, andre auf Sigwart 
zurück; beides scheint verfehlt zu sein, die Quelle vielmehr Sig- 
bert. Buchstäblich ebenso sind beschaffen: Ahlwers und Evers 
(Adalbert), Gervers (Gerbert), Jovers (Goverts, Godebert), 
Havers (Hadubert, v. hadu, Krieg), Lanvers (Landebert), 
Mäwers (Magipert, zu Mag, Magan, Kraft), Movers (Mode- 
bert, Muotbert; v. Mod, Mwuot, Muth), Nievers (Nidpert, zu 
Nid, Eifer, Zorn des Kriegers), Renvers (Reginbert); auch Zwers 
und Gevers, die zu Eberhard (Ebert) und Gebhard (Gebert) 
gehören, können verglichen werden, da es lediglich darauf ankommt 
das niederdeutsche vo dem hochdeutschen b gleichzustellen. — Daß 
der Familienname Hedwig (zu hadu), etwa als uneigentliches Me- 
tronymikon, mit dem weiblichen Vornamen übereinstimme, braucht 
nicht angenommen zu werden; denn dieser letztere scheint ur- 
sprünglich das Adj. wih (heilig) zu enthalten, der Mannsname, 
welcher heute auch in den Formen Hedewig, Heitwig und Hawich 
begegnet, mit wig zusammengesetzt zu sein!). 

Daß vorzüglich Koseformen, deren allgemeiner Charakter 
durch den Verlust theils eines ganzen Stammes, theils für das 
ursprüngliche Verständnis wichtiger Buchstaben gezeichnet wird, 
der Mehrdeutigkeit Raum geben, begreift sich leicht und ist bereits 
an manchen Beispielen, welche sich an die Besprechung von Voll- 
namen desselben Hauptstammes anschlossen, erkannt worden. Hier 
- sollen ferner einige Namen behandelt werden, die entweder durch 
die Schwierigkeit ihrer Erklärung hervorragen und infolge dessen 
eine gewisse Berühmtheit erlangt haben, oder vermöge der Beson- 
derheit ihrer Form bloß den Hauptstamm in Frage stellen. Bei 
dieser letztern Art wird es sich hauptsächlich um Namen handeln, 
welche auf das hypokoristische -2 ausgehen. 


1) In Michelsens Sammlung schleswig-holsteinischer Urkunden findet 
sich ein Abt Hedwicus erwähnt, welcher um 1200 in Holstein gelebt 
hat. Wer leugnet, daß dies ein männlicher, kein weiblicher Name sei? 
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Den alten bis auf den heutigen Tag buchstäblich erhaltenen 
Namen Anno, der auf jeden Fall eine Koseform darstellt, hat man 
mit Hanno, Manno verglichen und als Agino verstanden '!); 
allein der Vergleich trifft nicht oder nur unvollkommen zu, da 
jene Formen nicht sowohl aus Hagino, Magino, die sich viel- 
mehr zu Heino, Meino gestaltet haben (vgl. Eino aus Agino), 
als aus Hagano, Magano entstanden sein dürften. Weit eher 
könnte der Name gleich Hanno sein?), da anlautendes H sich 
häufig ablöst (vgl. Artman, Erman, Ilderich). Am meisten 
jedoch wird die Vermuthung befriedigen, daß Anno sich aus Arno 
(Ar, Arn, Aar) assimiliert habe, wie Benno aus Berno (Ber, 
Bern, Bär) hervorgegangen ist®). — Die Erklärung des Namens 
Poppo (Boppo, Poppe, Popp, Bobbe, Bopp) hat viel Mühe verur- 
sacht. Der wunderbaren Deutung aus Folcmar, welche auf einem 
Misverständnis in Betreff einer urkundlichen Angabe zu beruhen 
scheint*), wird wohl niemand mehr beipflichten; dagegen neigen 
sich hervorragende Forscher zu der Vermuthung, daß Poppo gleich 
Bovo (vgl. Bube) sei®). Viel einfacher und natürlicher, dünkt 
mich, ist die von mir schon früher®) dargelegte Beziehung auf 
den zwar nicht nachweisbaren, aber durch die Geschlechtsnamen 
Bobardt, Popert, Popper, Bubbert, Bubert, Bobertz hinreichend 
gesicherten alten Personennamen Bodebert. — Der niederdeutsche 
Name Hepp läßt sich zu Hedbert (Hadupreht), zu Herbert 
und zu Helbert (Hildebeft) stellen”), während Happ auf den 
zuerst, Hipp auf den zuletzt eingeklammerten alten Namen ange- 
wiesen sind, Hopp und Hupp aber aus einer Zusammensetzung 
mit Hug (zu hugu, Geist) entspringen. — Guericke ist nicht, 
wie gelehrt worden ist®), gleich Gericke (zu. Ger, Sper), sondern 
gleich Wericho (zu War, Wer, auf wahren und wehren bezüg- 


1) Steub Die oberdeutschen Familiennamen S. 91. 

2) Vgl. Agano für Hagano, mehrfach belegt in Förstemanns Na- 
menb. I, 577. 

3) Zu Anno stellt sich Annecke, wie Arnecke zu Arno. 

4) Abel Die deutschen Personennamen S. 49, Vgl. Stark Kosenamen 
S. 84. 

5) Förstemann Namenb. I, 271. Strackerjan 28. Weinhold Die 
Personennamen des Kieler Stadtbuchs S. 42, 

6) Die altdeutschen Personennamen S. 80. 

7) Vgl. Stark Kosenamen 127. 

8) Pott Personennamen 149. Vilmar Namenbüchlein 13. 
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lich). Der Anlaut beruht auf Einfluß des Romanischen und zeigt 
sich, von andern Stämmen abgesehen, ebenfalls in @uerle = Wehrle 
oder Warlo (vgl. dagegen Gerle aus Gerilo) und ohne vin Gar- 
nier = Warner und Werner aus Warinheri, Werinheri!). 
Mit Rücksicht auf den Ursprung der auf -2 ausgehenden 
deutschen Kosenamen muß zunächst eine im Bewustsein der mei- 
sten Gebildeten haftende Annahme berichtigt werden. Wie es im 
gewöhnlichen Leben heißt, sollen Frite, Göte, Lutz aus Friedrich, 
Gottfried, Ludwig gekürzt hervorgegangen sein. Obwohl dies nicht 
bezweifelt werden kann, hat es doch eigentlich keine andre Be- 
deutung, als daß von jenen Vollnamen, welche zu den bekanntesten 
unter den Zusammensetzungen ihrer Art gehören, die genannten 
Verkürzungen historisch nachzuweisen sind. Man darf aber nicht 
daraus folgern, daß auf andre Vollnamen desselben ersten oder 
Hauptstammes jene hypokoristischen Formen keine Beziehung 
hätten. Urkunden lehren auch, daß Luzo (Zufe) gleich Liud- 
prandus und gleich Liudericus sei, daß Rozo (Rote) aus 
Rodland (Roland) und aus-Rodwin, Teuzo (Teuisch, Teusch? 
vgl. Diez) aus Teupaldus (Deubold) und Teutelmus (Diot- 
helm) entsprungen seien?). In der Theorie haben die einstämmigen 
Kosenamen auf -z, wie alle übrigen zu derselben Klasse gehörigen 
hypokoristischen Formen, ein Anrecht an sämtliche Vollnamen, 
während die zweistämmigen auf gewisse Gruppen oder Theile an- 
gewiesen sind. Auf alle mit Diot, Land, Hagin, Ragin zu- 
sammengesetzten alten Personennamen können Diez, Lanz, Heine, 
Renz bezogen werden, Opitz, Abitzsch, Lopitesch, Robitzsch, No- 
pisch dagegen nur auf diejenigen, deren labial anlautender zweiter 
Stamm sich mit Odal (Od), Adal (Ad), Hlod, Hrod, Nod 
verbindet, Robitzsch z. B. auf Hrodbald, -bert, -brand; -bodo, 
-burg. — Von dem Verhältnis der mit -z gebildeten Kurzformen. 
zu den Vollnamen desselben ersten Stammes unterscheidet sich 
ihre Entstehung aus Namen, deren erster Stamm ein verschiede- 
ner ist. Der auslautende Konsonant des Stammes schwindet ver- 
möge seiner Beschaffenheit zugleich mit dem Vokal der verklei- 
nernden Silbe (iz) in zahlreichen Fällen dergestalt, daß aus ver- 
schiedenen, aber einander äußerlich nahe stehenden Stämmen gleiche 
Koseformen entspringen. Den altdeutschen Kurzformen Berzo 
und Bezo (DBertz, Pertz und Betz, Petz) liegen mit Ber und mit 


1) Vgl. Weinhold Bruchstücke eines fränkischen Gesprächbüchleins 14. 
2) Stark Kosenamen 77. 78. 
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Berht zusammengesetzte Namen zu Grunde; Buzo (.Bute, Putsche) 
deutet auf Bud (zu bieten) hin, scheint aber zugleich mit Busse 
(S. 3) identisch zu sein; Wizo (Witz, Waite, Weitsch) ist aus 
Namen, die mit Wid und mit Wig beginnen (vgl. S. 10), her- 
vorgegangen; Heizo (Heite) weist auf Heid und auf Hag zurück, 
während Hezo (Hete, Hetsch) zu Heinrich und Herman gehört; 
auf Ranzo (Rantze) machen Ragan und Rand Anspruch, auf 
Walzo (Wale) Wald und Walah, auf Werzo (vgl. Wersel) 
Wer und Werd (werth, würdig). 

Auch innerhalb der patronymischen Formen der heutigen 
Familiennamen gibt es einzelne Fälle, welche einer verschiedenen 
Beurtheilung ausgesetzt sind. Da das genetivische -s sich sehr 
häufig als -2 äußert, also mit dem hypokoristischen -2 zusammen- 
‚trifft, so können Zweifel eintreten, welches von diesen beiden Ver- 
hältnissen gemeint sei. Im allgemeinen darf angenommen werden, 
daß das auslautende -z2 der Vollnamen als patronymisch, der 
Kurznamen als hypokoristisch zu gelten habe. Man vergleiche 
einerseits Behrenz, Gödderz, Liebere, Lieferz, Richarz, Roelofz, 
Seifriz, anderseits Diez und Deete, Luiz und Laute, Rute und 
Krutz, denen gleichwohl die Patronymika Diets und Deets, Luths 
und Lauts, Rüths und Oruts gegenüberstehen, woraus sich jene, 
obgleich es wenig wahrscheinlich ist, einzelne Male gestaltet haben 
könnten. Heute scheiden sich die Familien Schmits und Schmitz 
 vermöge der Schreibung ihres Namens; es will aber nicht recht 
einleuchten, daß Schmitz einem alten Personennamen Smidizo, 
Smizo, der neben Smido und Smidilo nicht einmal überliefert 
zu.sein scheint, entspreche, wohl dagegen, daß er von Schmits 
nur graphisch abstehe. In einer ähnlichen Lage befinden sich 
Wirts und Wirtz, obgleich für den letztern Namen die altdeutsche 
Form Werzo in Anschlag gebracht werden mag. Sind Grertz, 
Gehrtz gleich Gerdis, Grerths (Gerhard) oder gleich einer kaum 
nachweisbaren Koseform von Ger? — Heutige Namen auf -ken 
enthalten entweder die alte Deminutivform -kin, oder das » ist 
patronymisch und dem Deminutiv -ke angehängt: Hlünecken, Wil- 
ken können als Hunichin (Hu»r,-auf Hunnen und Hünen bezüg- 
lich), Willikin (Wel, Wille) verstanden werden, aber auch von 
Hünicke, Wilke stammen. Dieselbe Unsicherheit mag zuweilen 
die auf den Stamm folgende Endung -en treffen; z. B. Harden, 
 Lüdden, Roden lassen sich den deminutiven Hardin, Liudin, 
Hrodin gleichstellen, jedoch auch als schwache Genetivformen von 
Hart, Lüdde, Rode betrachten. — In einigen oberdeutschen Mund- - 
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arten werden patronymische Geschlechtsnamen durch die Endung 
-er gebildet, z. B. Dietzer, Eckarter, Künzer, Lexer, Manser, 
Rudolfer, Wilhelmer, welche von Dietz, Eckart, Kume, Lex, 
Manz, Rudolf, Wilhelm deutlich abgeleitet sind!). Da aber in 
unzähligen mit -her (-hard) zusammengesetzten Namen das stamm- 
hafte h ausgefallen ist, woraus gleichfalls die Endung -er folgt, 
so bietet sich eine Konkurrenz zweier ganz verschiedenen Verhält- 
nisse dar, bei der man zur Vorsicht, insbesondere zur Beachtung 
theils der Beschaffenheit des an sich zweifelhaften Stammes, theils 
der Gegenden, in denen er häufig vorkommt, angewiesen ist oder 
sich anweisen lassen muß. Entspricht der Name gesetzmäfßig einem 
alten Personennamen, scheint er außerdem nicht auf gewisse Land- 
schaften beschränkt zu sein sondern allgemeinere Geltung zu haben, 
so darf er auch nicht ausschließlich für ein süddeutsches Patro- 
nymikon ausgegeben werden. Dieser Art sind unter andern die 
mit den alten Formen Grimheri oder Grimhard (zum altnord. 
grima, Helm; vgl. Krimhild), Heimard, Hildihard oder 
Hildiher bestens übereinstimmenden, auch anderswo als in Ober- 
deutschland bekannten Namen Grimmer, Heimer, Hilder, welche 
man in jener Weise zu erklären unternommen hat. — 

Bei ziemlich vielen Familiennamen erhebt sich die Frage, ob 
sie aus dem Deutschen stammen, oder zu den später eingeführten 
fremden (hebr., griech., lat.) Namen gehören. 

So bequem Hanne und Henning aus Hagano und Hagi- 
ning gedeutet werden, und so zuverlässig es ist, daß Henning 
in Mecklenburg und Pommern als Koseform von Heinrich ge- 
braucht wird, ebenso bestimmt können beide Namen mit Johan- 
nes in Verbindung stehn, insbesondre Henning (vgl. Johanning), 
welcher Name in schleswig-holsteinischen Urkunden nicht selten 
mit Johann für dieselbe Person wechselt; vgl. Hannemann und 
Johannemann, Junghann und Jungjohann. — Während .Bertel 
auf Berhtold allein angewiesen ist, dürfen Barthol und Bar- 
tel auch zu Bartholomäus (Bartelmehs, Bartelmus, Barthelme) 
gestellt werden, obgleich der Ursprung aus dem Deutschen, zumal 
in Hinblick auf Barthold und Bartelt, den Vorzug verdient. — 


1) Becker Progr. Basel 1864 S. 15; vgl. Steub Die oberdeutschen 
Familiennamen 68 fg. Bemerkenswerth ist es, daß der Name Valentiner, 
der sich doch genau ebenso verhält, in Schleswig und Holstein, also in 
Gegenden des nördlichsten Deutschland, wie zu Hause zu sein scheint, 
während er in Berlin, Dresden, Stuttgart, Elberfeld, Köln und selbst 
Hamburg nicht ein einziges Mal angetroffen wird. 
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In der Schweiz gelten Debes und Debus als Kürzungen von Mat- 
thäus, in Hessen von Tobias; das hindert nicht die so lautenden 
Geschlechtsnamen zu den zweistämmigen Koseformen aus Diot zu 
rechnen (vgl. Debo, Debe, Debke, Debs, Debben, Devens, Depping). 
— Nachdem von achtbaren Forschern der niederd. Name Harms 
aus Hieronymus erklärt worden war, hat sich diese Deutung eine 
lange Zeit zu behaupten vermocht und im Publikum Anklang 
gefunden; sie ist lautlich kaum zu verstehn und überhaupt grund- 
falsch: Harms ist wie Zlermes aus Hermann entsprungen (vgl. 
Garms aus Germar). — Der aus Sigimar hervorgegangenen 
Koseform Simo entspricht der Familienname Siem, aber dieser 
Name kann vielleicht auch als Kürzung von Simon betrachtet 
werden; sicher deutsch sind Sem, Seime, Siemes, Siemens, Sieme- 
link. — Obgleich sich Baltes gleich Baldes als Genetiv von Balde, 
Bald (Baldo) denken läßt, scheint die Erklärung aus Balthasar 
doch richtiger zu sein. — Sollen die anlautenden Konsonanten der 
beiden Namen Fester und Vesier auf einen Unterschied der Be- 
deutung hinweisen, eine Annahme, welche freilich an sich und 
besonders bei Namen bedenklich ist, so ließe sich sagen, daß 
Fester (vgl. Festersen) wie Faster dem Personennamen Fastheri 
entspreche, Vesier aber aus Sylvester gekürzt sei. — Für Bantel, 
Pantel (Bantelmann, Pantelmann) darf der Stamm Dand (vgl. 
Bandel, Pandel) in Anspruch genommen werden, obwohl überein- 
stimmende Formen nicht zu Gebote stehn; oder die Namen sind 
aus Pantaleun (vgl. Bantalion, Bantleon) entsprungen. — Die 
aus Zusammensetzungen mit Gisal (Geisel, obses) hervorgegangene 
Koseform Gilo streitet um den Ursprung einiger Geschlechtsnamen 
mit Aegidius (roman. Gilles). Vielleicht wird es angemessen 
sein, die mit einfachem ? versehenen Namen Gel, Grelen als 
deutsch, Gilles, Gillis dagegen als fremd zu betrachten, während 
wiederum Gtlle, Gill eben sowohl auf Gilo als auf Aegidius 
verweisen dürften. Daß auch Ilgen, wie gelehrt wird), mit 
Aegidius zusammenhange, ist um so fraglicher, als dieser Name 
nebst Iltgen dem Deminutiv Hildikin ganz bequem entspricht; 
vgl. Illhardt, Illmer, Ilt, Illig, Ilge, Illing, alle aus Hilad. 
— Wenngleich Kobus, Kobes, Koops aus Jacobus entstanden 
sind, ist diese Herkunft für Kobbe, Kopp, Köbicke, Köpcke (im 
14. Jahrh. Copeko, Copeke), Köppen doch zweifelhaft. Schon das 
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1) Schiller u. Lübben Mittelniederd. Wörterb. 2, 350b. 
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9. Jahrh. kennt den Personennamen Cobbo!), der sich am besten 
als Colbo (Kolbe, Kolb) verstehen und aus Colobert (vom dunkeln 
Stamme Kol, Col; vgl. Coloman, Kollmann?) erklären läßt, 
wie Abbo, Albo aus Adalbert, Wobbo, Wolbo aus Wol- 
bert (Waldobert) hervorgegangen sind. — In dem friesischen 
Namen Oirk hat man, wahrscheinlich durch den anlautenden Kon- 
sonant veranlaßt, Zusammenziehung aus Cyriacus erkennen wol- 
len?), ohne Zweifel mit Unrecht: C steht für Z, und dies für $; 
Cirk, Zierck, Sierck führen auf Sigirich zurück®). Aber von 
Cyriacus (Ziligus) können Zille, Zilles, Zillich, Zis, Zilges, 
Zilken stammen, Namen die jedoch auch zu Zilo, Zillo (Zil, 
Ziel; vgl. Zieleger, Zillhardt) passen. — Ob der Name Mark 
besser auf Marcus als auf die deutsche Koseform Marco (Mark, 
Grenze) zu beziehen sei, kann nicht an und für sich entschieden 
werden; derselben Unsicherheit unterliegt Marks, während Markes 
und wahrscheinlich Marx zu Marcus, Merk aber nebst Merkel 
und Markel zu Marco gehören. — Als Kürzung von Lucas wird 
Lucks angesehen; allein dieser Name kann auch Genetiv von Zuck 
(Luke, Lücke, Ludke, Lüdecke, aus Liudiko) sein. — Neben 


Lanz, Lantesch sind Lenz, Lentsch Koseformen von Zusammen- / 


setzungen mit Land; in Süddeutschland aber wird Lenz für Lo 
reng gebraucht. — Stammt Naatz aus Ignatius oder aus Nazo 
(zu Nad; vgl. alts. nätha, Gnade)? Nick jedesmal aus Nikolaus 
oder bisweilen, wie Nicke, Niecke (Niedke) immer, aus einer zu 
Nid (S. 15) gehörigen Koseform? — Die Namen Stats, Staate, 
Staats, Stahts, welche von Eustathius abgeleitet zu werden 
pflegen, scheinen ebenso wohl und vielleicht richtiger mit Stad, 
Stat (vgl. althochd. stäti, fest, standhaft) zusammenzubangen, 
die beiden erstern unmittelbar der Form Stazo zu entsprechen). 
— Daß Emele, Emelius nicht, wie Emilius, dem lat. Aemilius 
gleichstehen, liegt auf der Hand; sie stammen von Emilo (zu 
Amel, altnord. aml, Arbeit; vgl. Amalia), woher selbst der Vor- 
name Emil, dessen abweichende Betonung durch jene Latinisierung 
zu erklären wäre, wenigstens zum Theil entsprungen sein könnte. 
Weiter fragt es sich, ob Mielke, Mielcke, Mielck durchweg zu dem 
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1) Stark Kosenamen 117. 

2) Ruprecht Progr. Hildesheim 1864 S. 14. Heintze Die deutschen 
Familiennamen 112b. 

3) Zeitschr. f. d. Alt. 10, 303. Strackerjan 14. Stark 185. 

4) Stark 81. 


2 — 


lateinischen Namen gehören, oder ob auch der noch nicht befrie- 
digend aufgehellte Stamm Mil, mit welchem z. B. Milehard 
(Mielert) und Milrat zusammengesetzt sind, Anspruch erheben, 
Mielcke mithin als Milike (11. Jahrh.) verstanden werden dürfe. 
— Der Ableitung des Namens Sebes aus Eusebius liegt kein 
sprachliches Hindernis im Wege; da derselbe aber auf niederdeut- 
schem Boden erwachsen ist, läßt sich ein ganz andrer Ursprung 
behaupten und nachweisen: wie Debes zu Debo (S. 20), ebenso 
verhält sich Sebes zu Sebo = Sibo (vgl. Sebens, ferner Sehbel, 
Seeber, Sebade, Seffers, alle zu Sig gehörig). — Da der Name 
Adam von dem Namen des ersten Menschen herrührt, so fragt es 
sich, ob auch dessen Söhne, Kain und Abel, in den gleichlauten- 
den Geschlechtsnamen vertreten sind. Von Adel wird dies oft 
behauptet, obwohl es feststeht, daß der Name, wie Abele und 
Apel, dem Deminutiv der Koseform Abo (zu Adal; vgl. Abico, 
Abilin) entsprechen kann. Daß der Name des ersten Bruder- 
mörders in deutschen Familien erhalten sei, ist nicht wahrschein- 
lich; zum Glücke gibt es die benachbarten Formen Kein, Keine 
(Keinke), Gain, Kähne, Kahne, welche mit Kain aus der einstäm- 
migen Kurzform Cagano, Gagano, Geino (Gagin, gegen) 
entsprungen sind (vgl. Kainer aus Geginhard oder -heri, Kaine 
aus Kaginzo). — Für den Ursprung des in Holstein sehr häufigen, 
in andern Gegenden fast unbekannten Namens Dose, zu dessen 
Erklärung zwar wohl noch niemals die Bedeutung des Appellativs 
ernsthaft in Anspruch genommen, nicht selten aber der fremde 
Name Theodosius herangezogen worden ist, leisten norddeutsche 
Urkunden sicherste Gewähr; hier finden sich abwechselnd die 
Formen Doso, Dosze und Dose!), welche auf Dodizo, Dozo 
(zu Diot) hindeuten (vgl. Dote, Tote, Thoß, Dosse, Doß), wie 
aus Hrodizo, Rozo neben Rots nachweislich Rose, aus Hlodizo, 
Lozo neben Lotz wahrscheinlich Lose, Lohse hervorgegangen sind. 
— Der Name Kratse kann zwar aus Pankratius (Pankratz, 
Bankrade, Pongratz) gekürzt sein, aber auch dem noch unaufge- 
hellten Personennamen Chrazo (11. Jahrh.) unmittelbar gleich- 
gestellt werden; vgl. Kratse, Krätzel, Kräteke. — Obgleich Zacher 
der durch einen einzigen Beleg aus dem 8. Jahrh. nachgewiesenen 
alten Form Zahheri, deren erster Theil der Erklärung bedarf, 
bequem zur Seite steht, scheint doch die Ableitung aus Zacharias 


1) Vgl. Knorr Die Familiennamen des Fürstenthums Lübeck I 
(1876) S. 12. 


(vgl. Zacha, Zacherl, Zachl, siebenbürg. Sacher) höhere Rücksicht 
zu verdienen!). — Wenn sich in Tickel, Digl, Deigl, Dogl, Dökel 
eine zweifache Verkleinerung der den reinen Stamm Diot ent- 
haltenden Koseform offenbart, so darf auch wohl Däickel jenen 
Namen hinzugefügt werden, mag derselbe auch manchmal oder 
vorwiegend aus Benedictus (Bennedick, Bendick, Dickt) ent- 
sprungen sein. — Was Schmeller ?) lehrt, aus Eligius sei @loy 
hervorgegangen, wird sich, so auffallend die Verwandlung ist, für 
süddeutsche Gegenden richtig verhalten; die Formen Glode, Glude, 
Gloe, Gloye, Gloy, welche in Eutiner und Lübecker Urkunden 
mit einander wechseln und gröstentheils noch jetzt als Geschlechts- 
namen angetroffen werden®), haben jenen fremden Ursprung sicher- 
lich nicht, können aber ganz wohl aus Hlod (Chlodio) entstehen 
(vgl. Lode, Lude, Loy). — Die Annahme, Wenz sei auf Wan 
(Glanz, Schönheit) oder Wand (zu winden, wenden) zu beziehen, 
Wenzel dagegen aus dem slavischen Wenzeslaus entsprungen, 
läßt sich, wenn es auf die Scheidung ankommen soll, sprachlich 
nicht begründen. Warum könnte nicht bisweilen auch umgekehrt 
Wens von dem fremden Namen, Weneel (vgl. Wenzicho, 
Wenzge, Wenzig) von jenen deutschen Stämmen herrühren? — 
Auf Wenz und Wenzel reimen Stentz und Stengel, welche beide 
von Stanislaus, nach andern von Constantin kommen sollen; 
aber beiden kann auch ein deutscher Stamm zu Grunde liegen, 
nemlich Stang (vgl. got. stigqvan, engl. sting, stechen), woher 
Stange und Stanke entsprungen sind: Sientz verhielte sich dann 
zu Stang wie Strenz zu Strang (stark, engl. strong). — Der 
Herleitung des Namens List aus Callistus®t) wird niemand das 
Wort reden, der die Personennamen Listhart, Listhar (List, 
Kunst) kennt, deren altsächsische Koseform Lista nachgewiesen 
wird; außer List begegnen heute auch Lister, Listl, Listing. — 
Wenn in Siebenbürgen Sophronius in Fronius gekürzt wird, so 
folgt daraus nicht, daß in Deutschland Frohn allemal denselben 
Ursprung habe. Die heutigen Geschlechtsnamen FYrohnert, Frohner, 
Fröndrich, Frönwald deuten auf alte Zusammensetzungen mit 
Frowin, dem erweiterten Stamme F'ro, Fraw, und als davon 


1) In Auerbachs "Barfüßele” heißt ein Zacharias durchweg ‘der 
Krappenzacher'. 

2) Wörterb. 2, 463. 

3) Knorr 1, 22. 

4) Archiv des Vereins für siebenbürg. Landeskunde N. F. Bd. 2 
(1857) 8. 349. 
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gebildete Koseformen dürfen Frohne, Frohn, Frahnc (niederd.), 
Frohneke, Froneck gelten!.. — Die scheinbaren Metronymika 
Nanni und Nanny können als mit ö verkleinerte Formen aus 
Nand (kühn; vgl. Ferdinand) betrachtet werden; vgl. Nanno und 
Nanna?). — Den Geschlechtsnamen ZLiese liegt gewiß nicht der aus 
Elisabeth gekürzte Frauenname Lise zu Grunde®), sondern mit 
Liesen, Lieske ein altdeutscher Stamm, wahrscheinlich Liud. — 
Ebensowenig wird Rosa, wie einzelne deutsche Familien heißen, 
metronymisch zu erklären sein; vermuthlich ist der Name eine 
lat. Uebersetzung von.Rose und für den annehmlichen und bemer- 
kenswerthen Fall, daß hierunter die altdeutsche Koseform Roso 
(S. 22) verstanden werden müsse, genau mit ABegula (Regel, 
Regilo) zu vergleichen. 

Zuweilen streiten bloß fremde Namen um die Herkunft eines 
Geschlechtsnamens. An sich liegt nichts im Wege, wie Laas und 
Laus auch Laß als Kürzung von Nikolaus, Nicolas anzusehen; 
weil jedoch Laß, dessen Patronymikon Lassen in Schleswig-Hol- 
stein sehr oft vorkommt, eigentlich ein nordischer Name ist, so 
muß die Nachricht), daß derselbe zugleich mit Lars und Larsen 
aus Lafranz, der isländischen Form von Laurentius (Lorenz, 
Lawerenzg, Laberente, Lafrene), entstanden sei, den Vorrang ein- 
nehmen. Wie Mewes zu Bartholomäus verhält sich buchstäblich 
Tewes zu Matthäus; es ist aber nachgewiesen worden, daß auch 
Tobias sich in Tewes verwandelt habe. Beides kann neben einander 
bestehen, Fälle der Art sind besonders nach Gegenden und Land- 
schaften zu beurtheilen (vgl. Gloy, Lenz). In dieser Lage be- 
findet sich ebenfalls der Name Görres, welcher gewöhnlich aus 
Gregorius (Gorius, Görries, Görris, Gorrissen) gedeutet, am 
Rheine aber auf Georgius (Gorges, Görges) bezogen wird®). 
Da Augustinus und Martinus gleich endigen, können Tinnes, 
Thinnes von: beiden stammen; die Deutung aus Martinus ist 
aber wohl richtiger, weil die beiden letzten Silben von Augustinus 
nicht -tinus sondern -stinus (vgl. Stinus, Stienes, Stinnes) lau- 
ten. Der herkömmlichen Ableitung von Jobst aus Jodocus darf 
solange mistraut werden, bis sie sprachlich und urkundlich hin- 


1) Vgl. meine Schrift über die altdeutschen Personennamen S. 39. 
2) Der letztere Name kommt als weiblicher Vorname noch jetzt vor. 
3) Vgl. Reichel Progr. Marburg 1867 S. 26. 

4) Knorr 1, 31. 

5) Crecelius Zeitschr. f. deutsche Phil. 4, 345. 
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reichend gerechtfertigt dasteht. Neben Jobst gibt es auch die 
Familiennamen Jobs, Jobke und Job, welcher letztere Name, wie 
im Englischen, Hiob (lat. Jobus) sein kann, Jobst enthielte dann 
unorganisches # (vgl. einst, Pabst, Morast). Daß auch Jost, Joosten, 
wie behauptet wird, von Jodocus und nicht mit Just von Justus 
herrühren, fällt zu glauben noch schwerer. 

Durch Latinisierung eines deutschen Namens entstehen mit- 
unter Formen, welche mit einem altlateinischen Namen buchstäb- 
lich übereinstimmen. Zwar wird nicht leicht jemand voraussetzen, 
der Name ZRhodius, der als Chrodius (Hrodio) schon im 8. 
Jahrh. begegnet und als Rhode, Rohde zu verstehen ist, gleiche 
auch der Bedeutung nach dem Beinamen, den jener alte Schrift- 
steller Apollonius von seinem längern Aufenthalte auf der Insel 
Rhodus erhalten hat. Aber Clodius und Olaudius werden sicher- 
lich von der Mehrzahl derjenigen, welche in der römischen Ge- 
schichte besser als in der deutschen Namenkunde Bescheid wissen, 
auf die gleichlautenden römischen Namen bezogen, während in 
Wirklichkeit beide nebst Oludius nichts als latinisierte Formen von 
Chlodio und Cludio (Zlod, Hlud) sind!.. Wenn der Vor- 
name Lucia, Lucie an der untern Weser und im Jeverlande, wie 
von dort her berichtet wird, in den meisten Fällen als feinerer 
Stellvertreter des Feminins Lücke zu verstehen ist?), so darf in 
Betreff des Familiennamens Lucius mit gleichem Grunde vermuthet 
werden, daß er nicht römisch sei, vielmehr auf Latinisierung von 
Lutze, Lutz, Luz (Hlod und Liud) beruhe. Die beiden Ge- 
schlechtsnamen Mutius und MMucius, bei denen man sich ober- 
flächlich an den gleichklingenden römischen Namen erinnern läßt, 
können ursprünglich Muth (Muato) und Mutz (Muozo) sein; da 
sie sich in der Aussprache nicht unterscheiden, genügt vielleicht 
eine einzige deutsche Form. Bei dem Namen Curtius, der gewiß 
nicht von der Römerzeit her behalten ist, hat man, was die 
deutsche Quelle betrifft, zwischen Curt (Konrad) und Kurz die 
Wahl, darf sich auch auf beide zugleich beziehen. 


Konkurrenzen zwischen Einzelnamen und Beinamen. 


Nachdem in den vorhergehenden Erörterungen die Mehr- 
deutigkeit der ursprünglichen deutschen und fremden Einzelnamen 


1) Vgl. meine Darlegung in Kuhns Zeitschr. f. vergl. Sprachforsch. 
21, 467. 
2) Strackerjan 21. 
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ohne Rücksicht auf die spätern Beinamen an einer Menge von 
Beispielen gezeigt worden ist, folgen jetzt in größerm Umfange, 
wie ihn der Gegenstand mit sich bringt, Konkurrenzen, an denen 
jene Einzelnamen und die Beinamen zugleich theilnehmen. 

Zunächst ist es angemessen gewisse gröstentheils ungemein 
geläufige alte Kompositionsglieder in einer Entstellung vorzuführen, 
die mit der Form eines andern, regelmäßig unverwandten Wortes 
der heutigen Sprache buchstäblich zusammentrifft und dadurch die 
Erklärung der betreffenden Namen mehr oder weniger verdunkelt 
und zweifelhaft macht. 

Reichste Ausbeute liefert die Endung -old, -ald (8.2), und 
zwar in fünf Hauptformen, von denen zwei durch die Endung 
allein, drei durch die Verbindung derselben mit einem zu dem 
Namen gehörigen charakteristischen Buchstaben bestimmt werden. 
Die aus der Entartung hervorgehenden neuen Formen lauten, um 
damit zugleich den Grund des entweder haftenden oder nur vor- 
übergehenden Misverständnisses anzudeuten: hold, Wald, Holz, 
Hals, Gold. Bilden diese Wörter den Auslaut deutscher Ge- 
schlechtsnamen, so ist es begreiflich, daß sie nach ihrer gewöhn- 
lichen Bedeutung verstanden werden, besonders wenn zugleich die 
Form des ersten Stammes zu einer Beziehung der beiden Kompo- 
sitionsglieder auf einander mitwirkt. Solcher Art sind die auf 
-hold') ausgehenden Namen Bierhold (S. 5), Gotthold (Godoald), 
Rabenhold (Hrabanold), Weinhold (S. 3), während Burghold, 
‚ Degenhold (Degan, Held), Eishold (Agis, Schrecken), Krahn- 
hold(Chramnoald, Grannold = Hrabanold), Leidhold (Liu d), 
Mannhold (Magan, Kraft), Reichhold (Richold), Reinhold und 
Rheinhold (zu Ragan, Ragin 8. 11), Romhold (Hrom, 
Hruom, Ruhm), Sinnhold (Sinold, zu dem verstärkenden Sin; 
vgl. Singrün und sinvluot, heute Sündflut), welche jenen erstge- 
nannten ansich gleich stehn, zwar auch an der ersten Stelle einen 
bekannten Begriff enthalten, aber eine Beziehung desselben auf 
-hold als schwierig, unwahrscheinlich oder unmöglich zu erkennen 
geben, ohne daß damit gesagt sein soll, daß nicht dennoch bis- 
weilen der Versuch gemacht werde auch solche Namen in appella- 
tivem Sinne auszulegen. Zihrenhold ist eine Umdeutung aus Herold; 
Liebhold aber nebst Leibhold und Laubhold gründen sich auf 
Liutbold. — Dem Misverständnis ausgesetzte Namen auf -wald 

1) Namen auf -hold aus -old finden sich schon im 12. Jahrh., z.B. 
Eberhold, Gerhold; s. Müllenhoff Zeitschr. f. d. Alt. 17, 64. 
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sind: Bärwald (Berold), Braunwald (Brunold zu Brun, S. 15), 
Meerwald (Marold; mar, berühmt), Rheinwaldt (Raginold), 
Rothwald (Hrodold), Seewald (Sigold), Theewald (Diotold; 
vgl. Dewald); dagegen geben Bierwald (Berold), Zinwald 
(Aginold; vgl. S. 12), Eiswald (vgl. Eishold), Friedewald (zu- 
gleich Ortsname), Heidewald (zu Heid), Herrwald (Herold), 
Maywald (Magoald, zu Mag; vgl. Magan, Magin), Ringwald, 
Siegwald, wo überall im ersten Theile ein verständliches Wort zu 
Tage tritt, keinen rechten, wenigstens keinen bequemen Sinn in 
der Beziehung desselben auf den zweiten. — Sehr großen Umfang 
haben im allgemeinen die Familiennamen auf -Aols: viele unter 
ihnen sind lokal (Buchholz, Castenhols, Eichholz, Juffernholz, 
Paffenholz), einige beziehen sich auf das Material (Brennhole, 
Breithole, Keilhole, Kienholz, Knüppelhols); als Patronymika alt- 
deutscher Namen müssen dagegen gelten, außer Bartholz (Berht- 
old), Bierhole (Berold), Eckholz (Agiold; vgl. Einwald). Loth- 
hole (zu Hlod), Mehrhole (Marold, vgl. Meerwald), Rach- 
hole (Ragold; vgl. Reinhold), Reichhols (Richold), Reinholz 
(Raginold), Volkholz (Folcold), Warnholze und Warmhole 
(Warinold; vgl. Warinheri S. 17), Weinhole (von Weinhold), 
Windhols (Winidold, zum Volksnamen der Winden oder Wen- 
den) u. a., die als Appellativa schwer oder gar nicht erklärbar 
sind, folgende Namen, deren Deutung im Sinne des Substantivs 
Holz entweder nachweislich versucht worden ist oder einer ober- 
flächlichen Betrachtung ziemlich nahe zu liegen scheint: Draun- 
holz (Brunold), Burgholz (Burgold), Feinholtse (Faginold; 
vgl. got. faginon, sich freuen), Helmholtz (Helmold), Mohrholz 
(zu Mor, Maurus), Sandholz (Sand, wahr). — Aus der Ver- 
bindung der Endung -ald mit dem Genetiv der Abstammung ent- 
steht die Form -als (für -alds), z. B. Rachals (Rachold, Ra- 
gold), Ratnals (Raginald), und hieraus durch den Vorsatz eines 
h, genau wie bei -hold und -hole, die Silbe -hals, z. B. Goethals 
(Godoald), Rachhals (vgl. Rachholß, Rachhole). Wenn gleich 
diese Namen zu einer Misdeutung nicht leicht Anlaß geben, son- 
dern entweder richtig oder gar nicht verstanden werden, so ist es 
um Bierhals und Schmithals ganz anders bestellt. Von Bierhals 
ist in der Einleitung (S. 4.5) die Rede gewesen; den Namen Schmit- 
hals (auch Schmidthals), welcher in weit von einander getrennten 
Gegenden Deutschlands angetroffen wird, hat Heintze!) auf Grund 


1) Progr. Stolp 1866 S. 35. Das neue Buch des Verfassers über die 
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eines angeblichen Familienwappens mittelst der wunderlichen Er- 
klärung ‘schmeiß (triff) den Hals (des Hirsches)' auf einen ge- 
schickten und glücklichen Schützen bezogen, während der vorge- 
tragenen Entwickelung gemäß ein patronymischer Genetiv von 
Smital (Smidoald?!) behauptet werden muß. — Der Fall, daß 
mit -old zusammengesetzte Namen auf -gold auslauten, beschränkt 
sich auf diejenigen Formen, deren Hauptstamm mit einer Guttu- 
ralis schließt. Wirklich ist der Geschlechtsname Purgold, der 
auch als Pouryold begegnet und sich von Burgold so gering- 
fügig wie möglich absondert, als “pur (pures, reines) Gold’ ver- 
standen worden®); ähnlichen Fehlgriffen sind Vollgold (Folcold), 
Weygold (Wigold), Ziegold (Sigold) ausgesetzt, wogegen in 
Eckgold (Eckold, Eckhold, Agiold), Ingold (Ingwald; zu Ingo) 
niemand ‘Gold’ zu vermuthen sich getrauen dürfte. Daß auch 
Mangold hierher gehöre und sich nicht mytbologisch auf das von 
einer Riesenjungfrau gemalene Gold beziehe®), wird durch ältere 
und jüngere Formen des Namens, welche zwischen den beiden 
Theilen der Zusammensetzung einen Vokal zeigen, in hohem Grade 
wahrscheinlich: den altd. Formen Managold, Manegold, Ma- 
nagald entsprechen die heutigen Manegold und Manegald, in 
denen doch nimmermehr ‘Gold’ steckt, und mit Manag (viel, 
manch) komponiert findet sich im Alterthum außerdem Managrat*). 

Die Endung -kard wird in Verbindung mit dem patronymi- 
schen Genetiv nicht selten zu -kAarz und -here. Mag auch in 
Bilharz und Beilharz (zu Bil, lieb, sanft, giAoc), in Burgharz 
(von Burghard), Heerhartz (von Herhard), Rheinharz (von Rein- 
hard) nicht leicht das Subst. Harz vorausgesetzt werden, so läßt 
sich doch annehmen, daß Reinherz (Raginhard) als ‘reines Herz’ 
verstanden werde, während mit Meinhere (Maginhard), Regen- 
herte (Raginhard), wenn ‘Here’ darin liegen soll, kaum fertig 
zu werden ist. Die Namen Liebhere und Lebherz entspringen aus 
Liudberht (vgl. Zieberz, Liebert, Lebert), Fromherz wahrschein- 
lich aus Frumirat (Frommert), wie Fromholz aus Frumold 
(Frum, brav, tapfer; vgl. fromm). 
deutschen Familiennamen (Halle 1882) wiederholt zwar jene abenteuer- 
liche Erklärung nicht, übergeht aber, was natürlich auffällt, den merk- 
würdigen Namen vollständig. 

1) Vgl. Smidhart, Smidirat in Förstemanns Namenb. 1, 1112. 

2) Vgl. Pott Personennamen 101. 

3) Grimm Mythol. 2. A. 498. Vgl. Simrock Myth. 3. A. 515. 

4) Förstemann Namenb. 1, 906. 


— 9 — 


Da Win (wini, wine, Freund, Geliebter), dessen kurzer 
Vokal schon im Mittelhochd., wenn das Wort den Auslaut der 
Zusammensetzung bildet, oft gedehnt wird, in vielen heutigen 
Familiennamen als“ Wein’ auftritt, so stellen sich Misverständnisse 
ein und sind um so begreiflicher, je näher die Beziehung der Zu- 
sammensetzung auf das Wort Wein liegt oder zu liegen scheint; 
man vergleiche Altwein, Edelwen (Adalwin), Erlenwen (Erl, 
Graf), Frohwein (zu Fro S. 7), Frühwen (Fruohwin, von 
fruochan, kühn, entschlossen), Gieswein (Giselwin, Gisoin), 
Goottwein, Hartwein, Oelwein (Odalwin), Reichwein, Reimwein, 
ferner Weinhold, Weinmann, Weinreich, Weintraut. — Nicht 
allein durch den Zusammentritt verschiedener Beispiele sondern 
auch mit Rücksicht auf die betreffenden Namen selbst wird es im 
höchsten Grade wahrscheinlich, daß die aus -win hervorgegangene 
Endung -wein weitere Entstellung in -bein erlitten hat. Wer sich 
bemüht in Frohbein einer Beziehung von Bein auf frok Sinn ab- 
zugewinnen, thut vergebliche Arbeit; der Name ist sicherlich iden- 
tisch mit Frohwein d. h. Frowin. Und was wäre mit Frühbein 
oder gar mit Stebein und Wiedebein anzufangen, wenn sie nicht 
auf Frühwein, Siegwein und Widwin zurückgeführt werden soll- 
ten? Aber Hobein, wie geschehen ist, zu Hugwin gestellt!), würde 
‚selbst dann, wenn kein Familienname Hochbein (vgl. altnord. 
Häleggr, der Hochbeinige) vorhanden wäre, den Eindruck der 
Uebertreibung und Unvorsichtigkeit machen. 

Durch Verwandlung der metathetischen Silbe -lof (-olf, 
Wolf) in -/auf werden Namen in Betreff ihrer ursprünglichen 
Beschaffenheit und Bedeutung verdunkelt und stehen in einigen 
Fällen einer andern Erklärung zur Verfügung, wie Geislauff 
(Gisolf, Gisalolf), Hedelauf (Heidolf), Leitlauf (Leitloff, 
Liutolf), Zindenlauff (Lindelof, Lindolf, zu Lind, Schlange), 
Rothlauf und Rolauf (Rudlauf, Rudolf, — Von -lof schwindet 
mitunter: das /, z. B. in Rikoff aus Richolf; gewöhnlich setzt 
sich alsdann ein A vor das o (vgl. -hold, -Holze), wodurch das 
Subst. Hof (-hoff), welches die Deutung natürlich zweifelhaft und 
schwierig zu machen geeignet ist, offenbar wird. Dahin können 
außer Rickhoff gehören: Lohoff (vgl. Looff, Löloff, Hlodolf), 
Strutthoff (Strutwolf, Strudolf; Strud zu althochd. strudian, 
verwüsten, zerstören), Wanhoff (Wannloff, Wanolf; Wan S. 23), 
Windhoff (Windolff, Winidolf); aber Althoff wird nicht mit 


nn nr 


1) Fick Progr. Göttingen 1875 8. 7b. 
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Altolf sondern nebst Ohlhoff mit Neühoff und Niehoff zu ver- 
gleichen sein. In @Gerlhoff, Rohlhoff hat sich, ohne daß das / 
geschwunden ist, ein A eingefügt, damit nur, wie es fast scheint, 
der umdeutende Auslaut -hof zu Tage trete; den Namen zunächst 
stehen Gerloff, Roloff (Gerolf, Rodolf). — Die ursprünglich mit 
-olf zusammengeseizten Namen zeigen bisweilen auch den Auslaut 
-auf, wobei es dahingestellt bleiben mag, ob dieser Vorgang aus 
Unterdrückung des 2 der Silbe -lauf oder aus Umbildung von -of, 
-uf zu erklären sei. Daß hier die Frage entstehen kann, ob ein 
mit -auf schließender Name dem Alterthum angehöre oder als 
Beiname die jetzige Partikel auf enthalte, begreift sich leicht. 
Ohne Zweifel entsprechen Biiterauf, Heerauf, Thierauf den alten 
Personennamen Biterolf, Hariolf (Harloff, Herlof), Tiurolf 
(Thyrolf, Thieroff, Dierolf, Diruf; zu Tiur, Diur vgl. altd. 
tiur, Thier und theuer); um Baldauf und Gangauf wird gestrit- 
ten, indem einige!) darin die Ausrufe “Bald auf’ und ‘Geh (dial. 
gang) in die Höhe, andere viel annehmlicher die altdeutschen 
Namen Baldolf (Ballauf, Balluf, Bolluf) und Gangolf (Gang- 
loff; vgl. Wolfgang) erkennen wollen?). 

Die Verdoppelung des r von -ker (Heer) setzt einige Namen 
dem Zweifel oder der Misdeutung aus, z. B. Landherr, Waldherr, 
wo man entweder wörtlich auslegen oder auf Lanther, Walther 
Bezug nehmen kann; die Erklärung aus dem Altd. wird unter- 
stützt durch Namen wie Marherr (Mariher), Muthherr (Muther), 
Sandherr (Sand S. 27), Ulherr (Uodalher), Warnherr und 
Wernherr (Wernher, Werner). 

In ziemlich vielen Namen hat sich -frid durch Metathesis 
und Vokalveränderung in -fahrt (-farth) umgesetzt, z. B. in Gof- 
farth (G od), Hennefahrt (Hagin), Reifarth (Rich), Reinefahrt 
und Rennefarth nebst Rönnefarth (Ragin), Seyfahrt und Seiffarth 
(Sig); Misverständnisse sind zu gewärtigen bei Herfahrt und 
Herrfahrdt aus Harifrid, Leibfahrt aus Liudfrid, Mayffarth 
(vgl. Maifahrt, Vergnügungsfahrt im Mai) aus Magofrid, Schiüf- 
fahrt aus Scildfrid, Wilfahrt aus Wilfrid, während Auffahrt 
(Auffahrth) und Hoffart zwar von Autfrid = Otfrid (got. Aud, 
hochd. Od, Ot, Erbgut; vgl. Odal, Uodal) und Hochfrid 


1) Pott Personennamen 614. Becker Progr. Basel 1873 S. 22. Vil- 
mar Namenbüchlein S. 62, 

2) Neben Baldauf verzeichnet Obergföll Gottscheer Familiennamen 
(1882) S.6 auch Waldauf, mit der Bemerkung, daß b und w in der Mund- 
art oft willkürlich wechseln. | 
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oder Hugifrid (vgl. Hoffert, Hoffarz) stammen können, aber 
auch eine appellative Erklärung zulassen, Auffarth wie Himmelfahrt 
und Stuhlfarth als Fest- und Kalendertag verstanden, Hoffart mit 
andern einen abstrakten Begriff bezeichnenden Namen, wie Dugend, 
Fehler, Freude, Geiz, Hoffnung, verglichen. Obgleich Wolfrid 
(Wolffrid?) nachgewiesen wird, scheinen Wolfahrt, Wohlfahrt 
und Wollfahrt, für die sich die Frage nach dem Abstractum 
aufwerfen mag, doch nicht hierher zu gehören, vielmehr mit Wol- 
fart und Wolfert von Wolfhard (Wolffhardt) zu stammen; Seif- 
hardt dagegen muß gleich Seifart, d. h. Sigfrid, geachtet werden. 
— Als Fortsetzung der Umbildung von -frid in -fart (-fahrt) 
haben einzelne Forscher den Auslaut -fort in Ehrenfort und Renne- 
fort betrachtet und diese Namen aus Erinfrid und Raginfrid 
erklärt; allein es findet sich auch die Form Zhrenphort, welche 
an “Ehrenpforte’ denken läßt!), und Rennefort kann ja ganz wohl _ 
ein Imperativ sein (vgl. Rennenkampf, Rinninsland). | 
Die Gestaltung von -beraht, -berht, -bert (S. 10) zu -bart 
(-barth), welche in Aubart (Aud), Engelbart, Gumbart (G und), 
Hackbart und Hegebart (Hag), Limbarth (Lind), Rennbart und 
Rennebarth (Ragin), Segebart (Sig) nicht wohl eine Beziehung 
auf das Subst. Bart veranlaßt, dürfte für die Erklärung von 
Eisenbarth, Frohbart, Rubarth, Steinbart, Volbarth, die mit 
Isan, Fro, Hrwod, Stein, Folc zusammengesetzt sind, 
gefährlich sein und ist es zum Theil gewesen; Aothbart freilich 
gilt mit Recht für einen Beinamen, kann aber auch als Hrode- 
bert (vgl. Rothgang, Rothhardt, Rothlieb, Rothmund, Rothreich, 
Rothwald) verstanden werden, ja selbst Rauchbart beruht vielleicht 
auf Umdeutung von Aubarth ‚aus Hruodbert?). Dagegen heißt 
es dem Leser viel zumuthen, wenn ihm vorgetragen wird, daß 
Schweinebart aus Swindberaht zurechtgelegt sei®); der Name 
scheint, wie Stechbardt, auf einen borstigen Bart hinzuweisen. — 
Da das auslautende -beraht in unsern jetzigen Namen häufig 
-brecht lautet (Albrecht, Eggebrecht, Griesebrecht, Gottbrecht), so 
ereignet es sich bisweilen, daß ein auf diese Form ausgehender 
Name dadurch, daß das 5 zum ersten Stamme gerechnet wird, 


1) Vgl. Dietrieh von der Erenporze im 14. Jahrh. zu Köln (Bac- 
meister Germ. Kleinigk. 398). 

2) Oder bezieht sich schon Rubarth auf 'rauh’ und ‘Bart’? Vgl. Ru- 
faut, Ruhkopf. 

3) Mertens Progr. Hannover 1875 S. 20. 
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den Schein einer Zusammensetzung mit -recht, mithin eines Bei- 
namens, gewinnt; die natürliche Folge davon ist die Verdunkelung 
beider Kompositionsglieder. Wenn ein berühmter Sprachforscher 
bemerkt, der Name Glaubrecht, wie verführerisch es klinge ihn den 
Zusammensetzungen mit -drecht beizufügen, enthalte gleichwohl 
die Aufforderung recht zu glauben!), so sei es erlaubt dies Urtheil 
gerade umzukehren: die Verführung steckt in dem scheinbaren 
Auslaute -recht, der dann natürlich veranlaßt, daß das 5 sich mit 
dem ersten Stamme verbindet, wodurch der Imperativsatz heraus- 
kommt; @Glaubrecht stammt ohne alle Frage mit Klauprecht, 
Glubrecht, Klubertz von Glauperaht (zu Glau S. 8). Genau 
ebenso verhält es sich mit Liedrecht: wer diesen Namen richtig 
aus Liutpreht ableitet und zugleich Zebrecht, Leberecht, was ja 
an und für sich gut angeht, bloß imperativisch erklärt?), der muß 
die vollkommenen Gleichungen Liebert, Lippert, Lieber und Le- 
bert, Leppert, Leber nicht kennen oder unbeachtet lassen; diese 
Namen sind alle mit einander auf dieselbe altdeutsche Quelle zu- 
rückzuführen, der auch die in anderer Weise entstellte Form Leib- 
recht angehört. Erbrecht und Siebrecht könnten ja der besprochenen 
Zerlegung gemäß zur Noth ebenfalls eine Aufforderung, Erbrecht 
zugleich ein bekanntes Substantiv enthalten; es versteht sich aber 
ohne weiteres, daß beide Namen altdeutsch sind, jener wahrschein- 
lich mit Herbrecht (Herbert), dieser mit Sigipreht (Siebert) 
identisch. Bessere Gewähr hat die imperativische Auslegung bei 
dem Namen Haberecht, der auch in appellativem Sinne den Recht- 
haber bezeichnet; wenn jedoch die Form Haprecht (Happert) nir- 
gend anderswohin zu gehören scheint als zu Hadupreht, so 
dürfen auch J//abrecht und Haberecht, obgleich unentschieden, 
demselben Ursprunge überwiesen werden. Noch ein Name, der 
äußerlich anf -recht ausgeht, fordert Rücksicht, nemlich Taube- 
recht: wenn eine Verbindung der beiden hier bloß liegenden Wörter 
keinem denkbaren Sinne begegnet, so führt der Vergleich mit Tau- 
bert und ferner mit Taubold zu der Vermuthung, daß eine aus 
dem formell ungemein veränderlichen Stamme Ds:ot und der 
Silbe -breht bestehender altdeutscher Name zu Grunde liege’). — 
Es gibt auch einige zu -breht gehörige Namen, welche Zusam- 
mensetzung mit dem Subst. Brett zu enthalten scheinen, insbeson- 


1) Pott Personennamen 80. 
2) Pott 224 u. 80. 
3) Vgl. Germania 27, 151. 


dere Mühlbrett; aber so gewiß Eingelbrett, Lebret, Odebrett für Enngel- 
brecht, Lebrecht, Odebrecht stehen, ebenso bestimmt darf behauptet 
werden, daß Mühlbrett und Mühlbrecht einander gleich sind: es 
kommt also auf die Erklärung des ersten Theiles an, und da findet 
sich im 8. Jahrh. als Zusammensetzung mit dem erweiterten 
Stamme Mod, Muot (S. 15) die Form Modalbert?), mit welcher 
Mühlbrecht verglichen werden kann. Im Anschluß hieran ist der 
Möglichkeit zu gedenken, daß aus Williperht (Willibret, Wil- 
lipret), woher Wilbrecht, Wilpert stammen, die Namen Wildbret, 
Wildprett, Wildpreth durch Umdeutung hervorgegangen seien?); 
die moderne Beziehung hat aber natürlich auch an sich ein be- 
deutendes Anrecht. - 

Der Ausgang -leih°®) zeigt in heukigen Familiennamen fast 
durchgängig die Form -lich (Berlich, Gerlich, Herlich, Rödlich), 
woraus Zweifel und Fehlgriffe erwachsen können, insofern mit 
dieser Silbe bekanntlich viele Adjectiva und Adverbia zusammen- 
gesetzt sind; es leidet wohl keinen Widerspruch, daß bei der Er- 
klärung von Namen wie Erblich, Göttlich, Niedlich, Redlich, 
Wahrlich (Werlich) auf Erbi, God, Nid, Rad, War(Wer) 
in erster Linie Rücksicht zu nehmen sei. | 

Da -mund in altdeutschen Namen stets “Schutz’ bedeutet, so 
müssen Kühnemund, Reinmund und Reinemund, Rothmund und 
mit Erweiterung Rothermund, welche man als Beinamen auffassen 
könnte, darnach beurtheilt werden; Wachsmund enthält im ersten 
Theile das Adj. was (scharf; vgl. wetzen), oft wahs geschrieben 
(vgl. Wachsmuth); aus Hartomund, Hruodmund sind Hart- 
mond (vgl. Raymond, Simond), Reumund (vgl. Reumuth) entstellt 
hervorgegangen. | 

Der natürliche Uebergang von -rich in -reich hat für mehrere 
Namen zur Folge, daß sie als jetzige Adjectiva verstanden werden 
könnten, wie Eisenreich, Gastreich, Liebreich, Muthreich, Oelreich*), 
_ Waldreich, Weinreich, welche alten Personennamen aufs vollkom- 
menste entsprechen; dagegen steht bei Heimreich, Kühnreich, Ried- 
reich®), Rothreich, Schönreich, Stamreich jene Deutung allerdings 


1) Förstemann Namenb. 1, 986. 

2) Heintze Familiennamen 223». 

3) Vgl. Förstemann 1, 824. 

4) Dieser Name, als Odalrich verstanden, ist gleich Ulrich aus 
Uodalrich. 

5) Wahrscheinlich liegt in dem ersten Theile ried, Rohr, in EEE 
Bedeutung ‘Pfeil’; s. Stark Kosenamen 70. 


Andresen, Konkurrenzen, 3 
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weniger oder gar‘nicht zu erwarten. Der den Worten nach, wie 
es scheint, völlig sinnlose Name Krumreich, Krummreich kann, 
mit Bewahrung der anlautenden Konsonanz, d. h. Gestaltung von 
Hr als ÄXr (vgl. Krudewig und Rudewig), gleich Hruomrich 
(Rumerich) sein. Huldreich gilt für eine Umdeutung aus Ulrich. 

Auslautendes -ward, -wart (Hüter, Beschützer) äußert sich 
zuweilen als -werth, z. B. in Dankwerth (Dankwart), Edelwerth 
(Adelwart), Liebwerth (Liupwart), wo es dem Misverstande an- 
heimfällt; ferner in Berwerth und Bierwerth, die doch sicherlich 
nicht einen “Bierwirt' bedeuten, sondern dem Personennamen Ber- 
wart gleich stehn. 

Namen wie Friedlieb, Garlieb, Gottlieb, Harlieb und Herlieb, 
Hartlieb, Ortlieb, Rothlieb, Taglieb sehen so aus, als enthielten sie 
das Adj. lieb, und mögen zum großen Theil in diesem Sinne als 
Beinamen von vorn herein gedeutet werden; allein Beinamen sind 
sie sicherlich nicht, sondern alte Einzelnamen, und zwar nicht 
sowohl mit -liub zusammengesetzt als vielmehr aus -leib, -leip 
(S. 13) umgedeutet, wie sich denn bisweilen, z. B. in Hartleib, 
Isleib, die echte Form erhalten hat. 

Daß -wig mitunter in -weck und -weg verwandelt worden 
sei, scheint nach Namen wie Hartweck, Hartweg und besonders 
Hertweck im Vergleiche mit Hartwig und Hertwig nicht unglaub- 
lich; auch Baldeweg, Ballweg mögen zu Baldwig gehören, viel- 
leicht Herwegk nicht “Heerweg’ oder ein anderes Appellativ be- 
deuten, sondern aus Herwig entstellt sein!): wer aber Frweck auf 
einen nicht einmal nachweisbaren Personennamen Agiwig zurück- 
führt und vollends Butterweck, woneben auch die Formen Butter- 
wegge, Butterwege und .Bouterweck begegnen, als Botowig oder 
Wigo Sohn des Botheri erklärt?), mit dem ist nicht zu streiten. 

Bei Namen auf -rath, welche, abgesehen von andern für sich 
zu erklärenden Namen, wie Bergraih und Hausrath, theils auf 
Waldausrodung und Urbarmachung hinweisen (Beckerath, Noegge- 
rath, Paffrath), theils alten Personennamen entsprechen (Frorath, 
Voliraih, Wolfrath), sind Schwankungen zwischen der einen und 
der andern Auslegung begreiflich. So gleichen Alrath, Richrath, 
Wallrath den Namen Adalrat, Richrat, Waltrat; aber ebenso 
nahe liegt die Beziehung auf die Ortsnamen Allrath, Richrath, 
Wallrath., Zu Snelrat gehören Schnellrath und Schnellradt. — 


— 


1) Steub Oberd. Familiennamen 21. Heintze Familiennamen 98a. 136b. 
2) Steub 92. 99. 
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Mit -rath hat -roth dieselbe lokale Bedeutung (.Billroth, Eichelroth, 
Lindenroth); in einzelnen Fällen jedoch entsteht die Frage, ob 
nicht vielmehr auf -hrod, das zwar auslautend verhältnismäßig 
selten vorkommt, zu verweisen sei, wie bei Allroth und Ahlroth, 
Lutteroth, Siegroth, für deren Erklärung sich Adalrhod, Liut- 
horod, Sigirod darbieten. Bei Allroth ist die letztere Deutung 
wahrscheinlicher als bei Siegroth, weil so auch ein Ort heißt, und 
Luiteroth sieht gleichfalls wie ein Lokalname aus. Wie ist Wiroth 
zu verstehen ? 

Ein hervorragendes Interesse gewähren in gewissen Fällen 
diejenigen Geschlechtsnamen, welche an zweiter Stelle die Subst. 
Acker, Brot, Fuß zeigen. Wenn der erste Theil einer mit -acker 
schließenden Zusammensetzung auf einen alten Stamm weist und 
der ganze Name entweder gar nicht oder nur unbequem als Bei- 
name verstanden werden kann, so gilt es der Beziehung auf das 
Alterthum Raum zu geben. Während Namen wie Buchacker, 
Eichacker, Hofacker, Kornacker, Rübenacker, Thalacker sich 
selbst erklären, geben Gunnacker und Gonnacker appellativ gar 
keinen, Heinacker, Nothacker, Rothacker, Willacker, wie man es 
auch anfange zu deuten, nur etwa einen mit Mühe und Zwang 
herbeigeholten Sinn. Ganz andern Erfolg hat hier die Berück- 
sichtigung der Personennamen Gundachar, Haginachar, Not- 
akar, Rodaccar (Hroadachar), Willachar, deren zweiter 
Kompositionstheil das Adj. vacar, wacar (wacker, wachsam) 
enthält!), Anstatt -acker kommt heute vereinzelt -wacker selbst 
vor (vgl. -wolf f. -olf in Hertwolf, Strutwolf): Hanewacker, Hann- 
wacker, Hannawacker müssen gleich Heinacker sein. In Helm- 
hacker läßt sich vorgesetztes k annehmen, wie Bockhacker und 
Buchacker identisch sind; Honnacker kann als “Hohenacker’ ver- . 
standen werden, aber auch zu Hun gehören (vgl. Gonnacker). 
Ob die Form -ecker zum Theil ebenfalls hierher zu stellen sei, 
mag zweifelhaft bleiben: Namen wie Arnecker, Bernecker, Brand- 
ecker, Breidecker, Gaudecker, Oelecker, Steinecker gestatten dies 
vielleicht in der Theorie, können aber auch anders beschaffen sein; 
besondere Rücksicht fordert die Herkunft von Lokalnamen auf -eck 
(vgl. Felsecker, Honecker, Waldecker). — Die den zweiten Theil 
“des allgemeiner bekannten angelsächsischen Namens Willibrord 
(Willebrord) darstellende Form -brord (Spitze, spitze Waffe), 


1) Vgl. den aus der Geschichte bekannten Namen Odoacer aus 
Odovacar und dazu Grimm Gesch. d..d. Spr. 2. A. S. 827. 
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welche. sich insgemein als -brod äußert, ist in neuerer Zeit für 
einige Geschlechtsnamen, die man bisher auf das Subst. Brot 
gröstentheils bequem, mitunter gezwungen bezogen hatte, in An- 
spruch genommen worden. Können Bierbrot, Butterbrodt, Herren- 
brod, Hirsebrod, Müssigbrodt, Roggenbrod und Ruckenbrot, Som- 
merbrodt, Trockenbrodt und Druckenbrodt, Vorbrodt, Weißbrodt 
wegen des ersten Theiles ihrer Zusammensetzung dem Altdeutschen 
nicht angehören, so fällt bei Frühbrod, Hartbrod, Heimbrodt, 
Mundbrod, Schönbrodt, Warmbrod, Weichbrodt dieser Grund 
freilich weg, insofern sich hier die Wortstämme Fruochan (vgl. 
Frühwein), Hard, Heim und Hagin, Mund, Sconi, Warin 
(vgl. Warmbold), Wig zur Verfügung stellen. Allein wer möchte 
aus Eigensinn diese, mit Ausnahme etwa von Heimbrodt, appella- 
tiv leicht und einfach verständlichen Namen, unter denen Hart- 
brod und Weichbrodt einen natürlichen Gegensatz bezeichnen, aus- 
schließlich dem Alterthum überweisen? Unterdes läßt sich nicht 
verhehlen, daß Zinbrodt gefälliger aus Agın!) als aus der Einzahl 
erklärt werde (vgl. Finhardt, Einwald); vielleicht aber ist Zin- 
brodt mit Eigenbrod identisch. Mübrodt scheint aus Milbradt 
(Mildebrath, Mübrecht; zu Mild) entstellt zu sein; oder sollte 
der Name ‘Milchbrot’ (vgl. Sussemiehl, Susemihl, Süßmilch) be- 
deuten können? — Mit gerechtem Vertrauen darf man sich dem 
gleichfalls erst durch die neuesten Forschungen gewonnenen Ur- 
theil überlassen, daß ursprünglich mit Fun s (bereit; vgl. Alfons) 
zusammengesetzte Namen auf -fus (vgl. Fuso, Fuhse), wie das 
Adjektiv im Altnord., Angels., Altfries. an sich lautet, in einzelnen 
heutigen Familiennamen in -fuß umgebildet und umgedeutet wor- 
den sind. Denn wie anders möchten Berfuß und Pernfuß, Gail- 
fuß und Geilfuß, Heidfuß und Heidefuß nebst Heitefuß, Siefuß 
als aus Berfuns und Bernefuns, Gailfuns, Heidfuns, Sigi- 
funs, welche großentheils in Urkunden erhalten sind, annehmlich 
erklärt werden?. Selbst Beilfuß, womit sich appellativ kaum eine 
Vorstellung verbinden läßt, mag aus Bilifuns (zu Bil S. 28) zu 
deuten sein. Zwar auch Hennefuß, Regenfuß, Rothfuß, Wacker- 
fuß könnten mit Hagin, Ragin, Hrod, Wacar zusammen- 
gesetzt sein; es ist aber rathsam einer solchen Auslegung zu 
entsagen, da diese Namen als Beinamen hinreichend deutlich und 
angemessen sind (vgl. Hühnerfuß, Streckfuß, Gelbfuß, Leichtfuß). 

Anscheinend mit 7Aal und niederd. Dahl sind Lothal und 


1) Fick Progr. S. 1a. 
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Lindahl zusammengesetzt!); bessere Gewähr bieten die alten Namen 
Lotald (Chlodoald) und Lindoald (vgl. Arnal mit Arnold, 
Landahl mit Landolt). — Auslautendem -old fällt mit großer 
Wahrscheinlichkeit noch eine andere, vereinzelte Entstellung zu: 
da dem Raben hohes Alter zugeschrieben wird, könnte Man den 
Geschlechtsnamen Rabenalt in diesem Sinne auslegen; mehr Grund 
hat die Annahme, daß Hrabanolt (Aabenhold) gemeint sei (vgl. 
olt in Oltrich, Oltrogge mit hochd. alt). 

Ein überaus großes Gebiet nehmen diejenigen Namen ein, 
in denen eine altdeutsche Zusammensetzung und die Ableitungs- 
silbe -er einander Konkurrenz machen. Ungeachtet der zahlreichen _ 
Beispiele, bei welchen der Auslaut -her (Heer), wie sich denken 
läßt, am meisten betheiligt ist, eignen sich nur wenige Stämme 
als zweite Kompositionsglieder für dies Verhältnis. 

Den Namen Macher, Mehrer, Merker, Neider (vgl. Nieder), 
Rauner, Renner, Streiter, Waller, Warner, Weiner, welche 
sämtlich als persönliche Appellativa verständlich sind, aber als 
Beinamen gröstentheils wenig geeignet zu sein ‚scheinen, liegt 
in erster Linie die Verbindung von Mag, Mar, Mark, Nid, 
Run, Ragin, Strit, Diot, Walah, Warin, Win mit -heri, 
-her (zuweilen -hard, -hart; s. S. 13) zu Grunde. Rather und 
Retter führen einfach auf Ratheri und Retheri, Wager und 
Wecker auf Wagheri?) zurück; Tödter ist dahin zu stellen, wo 
Tod, Todt, Tödtens, Todtmann (vgl. Dödter, Doodt, Dötsch, 
Doeden) ihren Platz haben, nemlich zu Diot. Weder der per- 
sönliche noch der sachliche Begriff, die in dem Namen Leiter 
stecken könnten, vermögen der Erklärung aus Liutheri das 
Gleichgewicht zu halten (vgl. Leitert); daß auch Luder (Iu- 
derus im 13. Jahrh.) derselben Quelle angehöre, also kein Schimpf- 
name zu sein brauche, wird niemand bestreiten wollen. Schwerlich 
bedeuten Zgeler, Egler den Blutegelhändler oder -setzer, entspre- 
chen aber sehr wohl dem Personennamen Agilher (vgl. Zilers); 
eher ist man berechtigt Bader als Badstüber, Badstübner zu ver- 
stehen, obgleich die Beziehung auf Pataher, Badhari (zu Bad; 
vgl. altnord. böd, Kampf) sich auch hören läßt. Daß Hauer von 
“hauen’ abzuleiten sei, scheint auf der Hand zu liegen, welche von 


1) Knorr Progr. 1882 S. 12: ‘Lindahl vielleicht gleich Lindenthal 
(Dorf in Holstein). 

2) Förstemann Namenb. 1, 1223. Im Mittelniederd. hat Wecker die 
Bedeutung von Wächter; s. Schiller u. Lübben Wtb. 5, 621b. 


den mehrerlei Bedeutungen und Beziehungen des Wortes auch 
erfaßt werde; gleichwohl hindert nichts, daß der Name, wie Hau- 
hardt, Hauert, von Hugihard stamme. An der Konkurrenz, 
welche die Namen Hühner und Höner veranlassen, nimmt der 
Plural von “Huhn’ und niederd. “Hon’ selbstverständlich keinen 
Theil; es fragt sich lediglich, ob Zusammensetzung mit Hun 
(vgl. Hühnert, Honert) : oder die ältere Benennung des Hühner- 
händlers (Hühnermann) den Vorzug verdiene!). Der Vergleich 
von Degener mit Schwerdtfeger?) befriedigt nur oberflächlich; 
Degener (umgekehrt Herdegen) enthält den Stamm Degan (jun- 
ger Held, zexvov, engl. thane), Deiner (vgl. Tiheiner) gehört eben- 
dahin. Wohl niemals oder vielleicht ganz ausnahmsweise hat 
Sieger dieselbe Bedeutung wie der an sich lateinische Vor- und 
Zuname Victor, eher dürfte an Herkunft von der Stadt Siegen 
(vgl. Bremer) oder dem Flusse Sieg (vgl. Mosler) gedacht werden; 
aber den besten Anhalt gewährt unstreitig die Rücksicht auf Zu- 
sammensetzung mit Sig (vgl. Siegert, Siegers, Seegert, Segers, 
Seger, Segerling). Unter Geisler verstehen die Wörterbücher theils 
einen Geiselbruder, sogenannten Flagellanten, theils einen Leib- 
bürgen, theils endlich einen Metzger geringerer Art; wer möchte 
für den Geschlechtsnamen solche Begriffe gegen die Beziehung auf 
Gisalher (Gieseler) in Anspruch nehmen? Wenn zugegeben wer- 
den muß, daß Hacker, Häcker und Hecker zu “hacken’ gehören 
und vorzugsweise einen Winzer bezeichnen können®), so dürfte doch 
der Vergleich mit Hagihari und Hagihard (vgl. Hackert, 
Heckert) dieselbe, wo nicht eine höhere Beachtung fordern. Daß 
der Name Schiller “dem Wortsinne nach Glanz streue’*), muß 
bestritten werden, wenn sich damit bloß der unvermittelte Ge- 
danke an ‘schillern’ verbinden soll; dieses Wort stammt aber von 
“schilchen’ (mittelhochd. schilhen, schielen), und Schiller könnte 
mit Schilcher und Schieler identisch sein: dagegen läßt sich auch 
die Ansicht rechtfertigen, daß der Name mit anderer Assimilation 
gleich Schilder, ‚Schilier sei, d. h. entweder mittelhochd. sciltaere 
(Schild-, Wappenmaler) oder altd. Scildheri, Scildhard (zu 
Scild, Sceld; vgl. Schidert, Schiller). An Schiller grenzt 
Scheller, bei welchem Namen bald an einen guten Sänger, bald an 


1) Vgl. Peter der Hühner in Ennens Gesch. v. Köln 2, 526. 
2) Pott Personennamen 631. 

3) Grimm Wörterb. 4b, 105. 749. 

4) Vgl. J. Grimm Kl. Schriften I, 393. 


den Mann mit der Schelle, bald an die nur wenig bekannte 
dialektische Benennung eines Vogels (Waldrabe) gedacht worden 
ist!); es versteht sich, daß Scheller aus derselben Quelle wie 
Schiller entspringen kann?). Während Harder und Herder früher 
als dialektische Formen von Hirt betrachtet wurden®), scheint 
heute die bessere Ansicht vorzuherrschen, daß Hardher (vgl. 
Herther, Herter) zu Grunde liege; in Urkunden des 13. Jahrh. 
begegnet Herder als deutscher Vorname häufig*), was gegen die 
Behauptung eines Beinamens spricht. Zwar Aüder stimmt als 
niederdeutsche Form genau zu Reuter (aus ruptarius, Wegelage- 
rer), Rüter aber nicht; beide Namen lassen sich nebst Ruder und 
natürlich Rother am besten von Hrwod, Hrod ableiten. Wer 
sich durch die verschiedenen appellativen Erklärungen, mit denen 
Pott®) den Namen Taiter versieht, nicht befriedigt findet, dem 
wird der Hinweis auf die benachbarten Formen Dadder, Dater, 
Thater, welche auf Tiadhard, Tiadheri (D;ot) zurückzuführen 
sind, willkommen sein; da jedoch urkundlich Tater im Sinne von 
Zigeuner als Beiname vorkommt®), so verdient auch diese Be- 
ziehung nebenbei einige Rücksicht. Da Vater unbestreitbar, Sohn 
höchst wahrscheinlich als Verwandschaftsnamen und nicht anders 
zu erklären sind, so kann dasselbe von Mutter und Bruder gelten; 
allein hier konkurrieren die alten Namen Muotheri (Mukiher, 
Müther) und Brothar (zu Brod S. 35. 36; vgl. Bröder, Brö- 
dermann, auch niederd. Brader), so daß die Entscheidung schwer 
fällt”). Dem Namen Wiener soll die Herkunft von Wien nicht 
verktimmert werden, so genau er auch zu Winiher passt. Wenn 
Böhmer aus “Bohemer’ entstanden zu sein scheint, jedesfalls mit 
“Böhmen” zusammenhängt, und in Preußer die Endung auf einem 
Misgriff beruht (vgl. Düringer neben Düring, Durinc), muß bei 
Schweder der Gedanke an “Schweden’ unterbleiben; dieser Name 
stammt von Swidher (zu Swind, sächs. Svidh, stark, kräftig) 


1) Vgl. Pott Personennamen 282. 650. 669. 

2) Fick Progr. 106. Heintze Familiennamen 201b. 

3) Pott 71. 548. 623. Vilmar Namenb. 23. 

4) Mantels Progr. Lübeck 1854 S. 20. Weinhold Kiel. Stadtb. 
S. 29. 

5) Personennamen 84. 334. 

6) Mantels Progr. S. 23. 

7) Becker Progr. 1864 S. 22 versteht unter Mutter den Aufseher 
über Maß und Gewicht (Mutt, Mal, lat. modius). 


und ist mit Schwieder zu vereinigen!). Obgleich Adler und Wid- 
der in erster Linie als Beinamen betrachtet werden dürfen, so ist 
doch ersichtlich, daß sie sprachlich auch mit Adelher (Adeler, 
Edeler) und Witheri, wozu Wieder und Weder zu gehören 
scheinen, übereinstimmen; Natter und Otter dagegen sind schwer- 
lich ihrem appellativen Sinne nach zu verstehen, vielmehr auf 
Zusammensetzung mit Nad (S. 21) und Od (S. 30), wohin Näther 
und Oder ebenfalls verweisen, zurückzuführen. Der Vergleich von 
Sander mit Zander darf nicht dazu veranlassen diese Namen mit 
einem Fische, der sie wirklich beide führt, in Verbindung zu 
bringen; es fragt sich bloß, ob Sander aus Sandheri (zu Sand 
S. 27) oder lieber mit Zander vereint als Kürzung von Alexander 
(Xander) zu erklären sei. — Von den beiden Begriffen des Wor- 
tes Koller, “Art Bekleidung’ und “besondere Krankheit’?), eignet 
sich der erste einigermaßen, der zweite wenig oder gar nicht zu 
einem Beinamen; aus diesem Grunde ist es angemessen vorzugs- 
weise an den Stamm Co, Kol (S. 21) zu erinnern, mit welchem 
Kollert (Colohard) zusammengesetzt zu sein scheint. Ohne Zweifel 
gebührt der sprachlich vollkommen korrekten Beziehung des Na- 
mens Böller auf Baldher (Baller, Boller; vgl. Bölling, Böhling) 
um so größere Achtung, je weniger die appellative Bedeutung sich 
für einen Namen schickt. Obgleich sich Escher als Lokalname 
auf Esche oder Esch beziehen läßt, hat doch die Ableitung aus 
Ascheri (vgl. Eschert) zu Asc (Esche, deren Holz zu Speren 
und Schiffen verwandt wurde) mehr für sich. Da ein alter Per- 
sonenname Ether (#d, dialektisch gleich Ad, Od, Erbgut) auf- 
bewahrt ist, so liegt es am nächsten diesem die Geschlechtsnamen 
Eiter und Eder unterzuordnen, mithin die Begriffe theils eines 
gleichlautenden dialektischen Wortes (Zaun, eingezäuntes Feld) 
theils eines bekannten deutschen Flusses fern zu halten. Wie die 
drei andern Jahreszeiten als Familiennamen vertreten sind, kann 
dasselbe bei Winter der Fall sein und ist es gewiß oft; aber die 
alte Form Wintheri (Winther), der auch Winder angehört, 
fordert gleichfalls Rücksicht. In dem Namen Schacher braucht 
die abstrakte Thätigkeit nicht enthalten zu sein, da sich ein mit 
Scac (vgl. angels. scacan, engl. shake, schütteln, erschüttern) 
zusammengesetzter alter Personenname (vgl. Schachert) voraus- 


1) Vgl. Weinhold Bruchstücke 29. Stark Kosenamen 39. 
2) Koller und Köller gelten auch als dialektische Nebenformen von 
Köhler. 
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setzen läßt. — Unter den Namen auf -her, welche das % einge- 
büßt haben, gibt es auch manche, denen gleichlautende stark 
flektierende Adjectiva Konkurrenz machen oder zu machen scheinen. 
Indessen, wenn auch einzelne heutige Geschlechtsnamen als solche 
Adjectiva verstanden werden müssen, besonders weil sie keiner 
andern Auslegung fähig sind, wie Dünner, Fauler, Kecker, und 
selbst deutliche Komparative begegnen, z. B. Kränker, Länger, 
Schmäler; so darf doch in denjenigen Fällen, welche die Beziehung 
auf das Altdeutsche gestatten, dieser Ursprung den Vorrang ein- 
nehmen. In einer solchen Lage befinden sich Brauner, Frommer; 
Grimmer, Kühner, Milder, Nieder, Reicher, Reiner, Röther, 
Stiller, Todter'), deren erstes Kompositionsglied sich entweder an 
sich selbst oder aus früher genannten Beispielen leicht erkennen 
läßt; für Später ist der Stamm Spad, Spat (althochd. spato; 
‘vgl. ital. spada, franz. 6p&e) zu berücksichtigen. Unflektierte Ad- 
jectiva, die mit Namen auf -her zusammentreffen, sind z. B. 
Hager, Heiter, Lauter, Mager, Munter; man vergleiche die Stämme 
Hag, Heid, Hlod und Liud, Mag, Mund. 

Da der auslautende Konsonant von -bert häufig schwindet, 
so gewinnen Namen auf -der leicht den Schein der ableitenden 
Silbe -er und sind alsdann einer unsichern oder falschen Erklärung 
überall da ausgesetzt, wo sich das 5 mit dem ersten Stamme zu 
einem verständlichen Worte verbindet. Zwar Gerber ist ein unan- 
tastbarer Gewerbsname (vgl. Ledergerber, Weißgerber), jedoch 
kann auch Zusammenhang mit @Gerbert vorliegen; bei Huber 
schwankt die Wahl zwischen dem Begriff eines Hufenbesitzers 
(vgl. Hübener, Halbhuber) und der Beziehung auf Hugibert 
(Hubert. Daß Klüber und niederd. Klüver einen Holzspalter 
bedeuten, leidet keinen Zweifel; indessen stimmen die Namen, mit 
Rücksicht auf den bereits angeführten Ursprung des anlautenden 
Kl aus Hl, zu Hludbert (vgl. Klüter aus Hludher), ohne daß 
damit gesagt sei, daß dieser Beziehung der Vorzug ertheilt werden 
dürfe. Bei Stieber an ‘stieben‘ denken heißt oberflächlich ver- 
fahren; Stieber führt nebst Stieper, worunter appellativ in Mund- 
arten ‘Stütze, Balken’ verstanden wird®), auf Stidbert (altfries. 


1) Auf denselben Ursprung aus dem Altdeutschen sind also die 
hier nach einander besprochenen Geschlechtsnamen Thäter, Tatter, Tödter, 
Todter zurückzuführen, zu ihnen gesellt sich nun noch Dotter; vgl. m. 
Aufsatz in der Germania 27, 152. 

2) Frommanns Zeitschr. 6, 486. Vilmar Idiot. 401. 
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stith, altengl. stithe, strenge, hart) zurück. Lober, Reiber, Sieber 
haben mit “loben, reiben, sieben’ gar nichts zu schaffen, sondern - 
gehören zu Lotbert (Lobert; vgl. Löber, Luber, Lauber), Rich- 
bert (Reibert), Sigbert (Siebert; vgl. Sieberling).. Da Nachbar, 
Nachbaur als Geschlechtsnamen vorkommen, so kann deren niederd. 
Form Naber (vgl. Nienaber) ebenso verstanden werden; es läßt 
sich aber auch Kürzung aus Nubert (Nadbert) behaupten. Wie 
Nieder (vgl. Niederbegemann, Niederheitmann), mag auch Ober 
lokalen Sinn haben können (vgl. Oberhein, Oberjürge); allein 
ebenso wie dort (S. 37) auf Nid verwiesen worden ist (vgl. 
Niederlein), wird hier Otbert (Obert; vgl. Oberle, Oberlin) in An- 
spruch zu nehmen sein. Aus Lippert und Lebert (Liudbert) 
folgen Lipper und Leber; wer dagegen für den einen Namen die 
Herkunft aus Lippe vorzieht, gegen welche an sich nichts einzu- 
wenden ist, bei dem andern nicht etwa an ein Leberleiden, son- 
dern an ‘leben’ und an ein österreichisches Wort mit der Bedeu- 
tung “Erhöhung, Grenzstein’ denkt!), der gibt dem Altdeutschen 
zu wenig Raum. — Der Name Aber darf wohl ohne weitere Be- 
merkung zu Abert (Adebert, Adalbert) gestellt werden (vgl. 
Aberle, Aberl); Haber könnte das Getreide sein (vgl. Faulhaber, 
Firnhaber, Frischhaber), angemessener jedoch ist die Beziehung 
auf Hadubert (Habbert, Häbert; vgl. Havers, Haberle, Heberle, 
Häberlin); Daber befindet sich zwar unter .den Ortsnamen, allein 
Kürzung aus Dabert (zu Dagobert; vgl. Dabers) dürfte noch 
näher liegen. Bei Ingber hat die gleich lautende veraltete Form 
für ‘Ingwer’ nicht die geringste Bedeutung, ebenso wenig darf bei 
Hieber an eine Hiebwaffe gedacht werden; die beiden Namen 
gründen sich auf Ingobert und Hidebert, Hildebert (vgl. 
Hidber, Hipper, Hippert). Alber endlich bedeutet sicherlich nicht 
“Weißpappel’, auch steckt dahinter schwerlich die ältere Form von 
“albern‘, vielmehr der bekannte Name Albert (vgl. Ahiwers, Al- 
brings). 

Der Kürzung fer aus -fert, -frid (vgl. Diefer, Gopfer, 
Gumpfer, Wiüfer) fallen einzelne Namen zu, welche eine zweite 
Auslegung gestatten, zwar nicht Zffer (Edfrid), Offer (Otfrid), 
Rüffer (Rudfrid), mit denen außerhalb des altdeutschen Gebietes 
wohl Verkehrtes, aber nichts Rechtes anzufangen wäre, dagegen 
Hüffer, Raufer und Rupfer, sodann Ufer. J. Grimm soll einmal 
mündlich den Namen Hüffer als Hüfner (Hübener) erklärt haben, 


1) Vgl. Pott. Personennamen 336 Anm. 
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wogegen jedoch, das ff in der Ableitung von “Hufe nicht einmal 
gerechnet, behauptet werden darf, daß die Herkunft von Hugfrid 
(vgl. Huffert und Huffer) bessere Gewähr hat; Raufer und Rupfer 
sind unbestreitbar wie Rüfer, Ruffer und Räupfer zu beurtheilen. 
Zur Erklärung des Namens Ufer aus dem Alterthume dient 
Uodalfrid (vgl. Uffert, Ufert, ferner Utmer, Uhdewald, Uhdolph); 
andere beziehen sich auf den Gattungsbegriff, was sich gleichfalls 
hören läßt (vgl. vom Ufer). Wenn Haber vorhin zu einem altd. 
Personennamen gestellt worden ist, so kann bei Hafer vielleicht 
dasselbe geschehen; Hadufrid bietet sprachlich wenigstens die 
Möglichkeit dieser Deutung. 

Mit -ger zusammengesetzte Namen enthalten die Endung 
-er äußerlich an und für sich; es kommt also darauf an, dem g 
die richtige Verbindung zuzuweisen und in schwankenden Fällen 
sich der einschlagenden Gründe bewust zu sein. Rücker (Rucker), 
Rüger, Schwinger, Winker sind gewiß nicht von ‘rücken (rucken), 
rügen, schwingen, winken’ abgeleitet, sondern gehören zu Ruodi- 
ger, Swindger, Winiger; Reiniger und Steiniger enthalten Zu- 
sammensetzung mit Ragin und Stein; auf Radiger beziehen 
sich Reger und Racker (vgl. Retger und Räcker.. Der Name 
Menger läßt zwar nicht wohl die Herkunft von “mengen’ zu, da- 
gegen mit Manger vereint den Ursprung aus dem altd. mangäri 
(Händler, engl. monger, lat. mango; vgl. Eisenmenger, Ziegen- 
menger); allein angemessener ist die Beziehung auf Meginger 
(vgl. Mengers). Bädeker wird kaum zu Badeger, wohin Bagger 
gehört, zu stellen sein, vielmehr (mit niederd. @ für ö) gleich 
Bödeker (Bötticher) genommen werden müssen. Der eben vorge- 
führten hochdeutschen Form Swindger entspricht die altsächsische 
Swidger; aus ihr stammt der Familienname Schwieger, der also 
nicht, wie öfters geschieht!), unter die Verwandtschaftsnamen ge- 
rechnet werden darf?). Kein Besonnener wird Hunger für das 
Abstractum halten, der Name kann aber allerdings wie Unger 
(Ungermann) die Herkunft aus Ungarn (vgl. Hungerland) bezeich- 
nen; indessen der Zusammensetzung mit Hun und -ger (vgl. 
Hunker), welche buchstäblich zu Tage tritt, gebührt unbedenklich 
der Vorzug. 

Da das altdeutsche -mar in heutigen Geschlechtsnamen sich 


1) Z. B. von Strackerjan Jeverländ. Personennamen 38. 
2) Vgl. Schwiegerling und in Betreff der Gestaltung des ersten Kom- 
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sehr häufig als -mer äußert (Almer, Balmer, Frimmer, Otlimer), 
so fragt es sich wieder, ganz wie bei -fer und -ger, nach der Be- 
ziehung des vor der Endung -er stehenden Konsonanten. Un- 
streitig haben Drummer, Reimer, Widmer mit “brummen, reimen, 
widmen’ weniger als mit Brunmar (vgl. Brümmer), Raginmar 
(Reinemer, Reimar), Widemar (Wittmar, Witimer) zu schaffen; 
jedoch darf für Widmer zugleich der Landmann, der das Kirchen- 
gut (mittelh. widem) als Pächter bebaut, in Anspruch genommen 
werden!). In diesem letztern Sinne heißt es daneben auch Wim- 
mer, entweder durch Assimilation von Widmer oder von dem 
dialektischen “wimmen’, welches aus dem lat. vindemiare gebildet 
sein mag; nun aber stimmt Wimmer vollkommen zu einem alten 
Personennamen, und zwar nicht sowohl zu Wigmar als vielmehr 
zu Winimar (vgl. Wimmers).. Wer den Namen Hummer auf 
das Thier bezieht, wird vielleicht seinen Sinn ändern, wenn ihm 
Hugimar und besonders Hunimar (vgl. Hümmer, Hommer) 
vorgehalten werden. Daß Trümmer nebst Trummer gleich Trüm- 
per dem althochd. trumpäri (Trompeter) entsprechen können, 
braucht man nicht zu bestreiten; es muß aber zugleich die Rück- 
sicht auf Drutmar, Trutmar (vgl. Drümmer, Trumer), wohin 
auch Traumer gehören dürfte, gewahrt bleiben. Die wörtliche 
Auslegung des Namens Hammer befaßt sich bald mit dem Werk- 
zeug, insbesondere in seinen mythischen Beziehungen als Attribut 
des Donnergottes, bald mit einem Hammerwerk?); der Rücksicht 
auf das Altdeutsche steht Hadamar (vgl. Hattemer, Hamer und 
Hamers) einigermaßen zu Gebote. Den beiden Bedeutungen, 
welche das Grimmsche Wörterbuch unter Ammer verzeichnet, 
1) der bekannte Singvogel, 2) Funkenasche (veraltet), lassen sich 
noch hinzufügen 3) eine Art Kirschen, 4) die niederd. Form für 
‘Eimer’; wer möchte solche Begriffe, auch den zuerst genannten 
nicht ausgenommen, der einfach korrekten Deutung des Familien- 
namens aus Adamar (vgl. Ammermann und Ahmer) vorziehen ? 
Und Eimer, ist für diesen Namen eine andere Erklärung als aus 
Agimar (vgl. Eimers, Eimcke) angemessen? Zum Verständnis 
des Namens Kummer reicht der abstrakte Begriff schwerlich aus, 
wogegen Kunimar oder, da dieser Vollname vermisst wird, Gun- 
demar (Gummer) aufs beste geeignet sind (vgl. Kümmerle, Küm- 


1) Steub Oberd. Familiennamen 18. Bacmeister Germanist. Klei- 
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merl). Daß Immer und Nimmer "semper und “nunquam’ bedeuten, 
verdient nicht den geringsten Glauben: für Immer (vgl. Immer- 
mann) bieten sich zwei alte Personennamen Ingomar und Irmin- 
her, zwischen denen zu wählen Mühe macht, da aus beiden die 
Koseform Immo (Imme, Im, Ihm) entspringen kann!); Nimmer 
stammt mit Niemer deutlich aus Nidmar. Römer und Ulmer 
auf Rom und Ulm zu beziehen ist so natürlich wie möglich; 
gleichwohl muß auf die formelle Uebereinstimmung mit Rodemar 
(vgl. Römmer, Rohmer) und Uodalmar (vgl. Ullmer, Ollmer, 
Ulmcke) aufmerksam gemacht, in Betreff des zweiten Namens 
dieselbe in den Vordergrund gestellt werden. Auch die Form 
einiger Städtenamen auf -mar gibt zu Konkurrenzen Anlaß: 
Themar, Vilmar, Weimar, Wismar können mit Dsot (vgl. The- 
mer), Fil (vgl. Fiülmer), Wig (vgl. Wiemar, Wiemer, Weymer), 
Wis (vgl. Wismer, Wiesmer) zusammengesetzt sein. 

Wenn das d der Stämme -old, bold abfällt und zugleich 
das o sich in e verwandelt, so wird die Zusammensetzung ver- 
dunkelt und die neu erwachsene Endung -e? leicht für eine Ab- 
leitungsform gehalten; daher sind Konkurrenzen mit wirklichen 
Ableitungsformen begreiflich. Bei der doppelten Beschaffenheit 
der Endung -el in Namen aus dem Alterthume (vgl. S. 14) soll 
hier nur solchen Beispielen Raum gegeben werden, welche mit 
größerer oder geringerer Wahrscheinlichkeit als Vollnamen zu 
betrachten sind; das weit größere Gebiet nehmen die äußerlich 
'übereinstimmenden Deminutiva aul -e} ein. So nahe es liegt die 
Namen Dübel und Deubel für niederdeutsch gleich Teufel zu 
halten, ebenso bestimmt darf der Zusammenhang der beiden For- 
men mit Dübelt, Deybaldi, Teubel, Teupel, welche aus Komposi- 
tion von Diot mit -bald hervorgehn, behauptet werden®). Wenn 
Abel urkundlich von Adalbold stammt, scheint für Appel, wor- 
unter man einfältig oder scherzhaft die niederd. Form von ‘Apfel’ 
verstanden hat, derselbe Ursprung (vgl. Appelt, Appoldt) erst 
recht am Platze zu sein; vielleicht aber ist der Name deminutiv 
(vgl. Appe, Appens). Zu Nadbold läßt sich der Name Nabel 
stellen, dessen wörtliche Auslegung keine angemessene Beziehung 
finden würde; der deminutiven Erklärung fehlen die entsprechenden 
Formen. sStiepel ist gleich Stibolt und nach Stieper (S. 41) zu 
beurtheilen. Daß Lepel insgemein als niederdeutsch gleich Leffel, 


1) Vgl. Stark Kosenamen 116. 
2) Genauer habe ich hierüber Germania 27, 150 gehandelt. 
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Löffel (vgl. Kohlleppel, Schaumlöffel) betrachtet werde, liegt auf 
der Hand; jedoch hat die Herleitung aus Liudbald, woraus Lep- 
pelt, Lippelt und Lippel, Leipelt und Leipel entsprungen sind, 
unstreitig. ebenso viel oder noch mehr für sich. Ein Zweifel, ob 
Tepel sich auf ein gleich lautendes altes böhmisches Stift beziehe 
oder von T’heobald herrühre, ist kaum berechtigt; vgl. Tepelmann, 
Depelmann, Debel, Töpel, Topel, Teipel. Von Hummel gibt es 
eine konkrete, von Rummel mehrere abstrakte Appellativbedeutun- 
gen, deren keine für die Familiennamen geeignet sein dürfte; diese 
leiten sich korrekt aus Hunibald (Humboldt, Hummel, Humpel) 
und Ruombald (Rumböld, Rumpelt, Rumpel; vgl. Rummert aus 
Rumbert). Gleicherweise wird Kümmel, in gewissem Sinne als 
moderner Beiname freilich wohl passend, am besten auf Kuni- 
bald (vgl. Kümpel) zurückgeführt werden. — 

Nachdem bisher von Konkurrenzen gehandelt worden ist, die 
vorzugsweise in Entstellungen des zweiten Theiles zusammenge- 
setzter Namen, wobei häufig auch der erste in Mitleidenschaft 
gezogen wird, ihren Grund haben; gilt es jetzt Namen zu betrach- 
ten, deren erste Kompositionsglieder dadurch, daß ihre verwan- 
delten und verdunkelten Formen mit andern an sich ferne liegen- 
den Wörtern zusammenfallen, zu berechtigten und unberechtigten 
Zweifeln, zu verzeihlichen und unverzeihlichen Misgriffen mannig- 
facher Art Veranlassung geben. Daran wird sich ferner die Be- 
sprechung einzelner für sich bestehenden Namen anschließen, zu 
deren verkehrter, bedenklicher oder zulässiger Erklärung in der 
Regel die ganze Form des Namens Anlaß bietet. 

Auf Grund der Unwahrscheinlichkeit, daß der Begriff ‘voll’ 
im Alterthume zur Namengebung überhaupt verwendet worden 
sei, sowie bei dem Umfange, den der Stamm F'olc einnimnit, 
ist es angemessen mit Voll- und Vol- beginnende heutige Ge- 
schlechtsnamen sämtlich auf Folc-, dessen Kürzung in Fol- nichts 
Auffallendes hat, zu beziehen und damit zugleich mehrerlei andere 
Erklärungen, die sich ohne diese Rücksicht aufdrängen möchten, 
stillschweigends zurückzuweisen, z. B. Vollpracht (Folcberaht), 
Vollbehr (Folcbert), Volbrand, Vollrath, Vollgold (S. 28), ferner 
die Patronymika Vollquare (von Foleward), Vollbring (zu Folc- 
bert; vgl. Volbers), Vollring (zu Folcher; vgl. Vollers). — Der 
Anlaut See- ist, wenn der auslautende Stamm sich eignet, aus 
Sig- hervorgegangen, z. B. Seebade, Seebrandt, Seefried, Seewald, 
die wenigstens zum Theil oder im ersten Augenblicke als mit 
dem heutigen Worte See zusammengesetzt betrachtet werden 
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könnten; nur Seemann schwankt zwischen beiden Erklärungen. — 
Mit Wall-, Wald- und Woll- anlautende Familiennamen enthalten 
niemals, wofern sie sich nicht als Beinamen kund geben, die 
Wörter Wall, Wald und Wolle, weil diese Begriffe zur alten 
Namengebung nicht verwendet worden sind: Wallrabe ist mit 
Wal (S. 10) zusammengesetzt, Wallburg, Wallratkh mit Wald 
(von walten); in Waldburg, Waldfried, Waldhelm steckt wiederum 
Wald; Wollram ist gleich Wallrabe, Wollring patronymisch 
gleich Woldering (vgl. Wolter = Walther, zu Wald); Woll- 
brink stammt von Waldobert (vgl. Wolperding). — Auch Wohl- 
befindet sich im allgemeinen in derselben Lage, obgleich mit 
Wola- beginnende Namensformen aus der alten Zeit überliefert 
worden sind: Wohlrabe versteht sich wie Wallrabe, während 
Wohltag (Woltag, Woldag), Wohlmann (Woldmann, Woltmann), 
Wohlrath auf Wald- verweisen, das auffallend klingende Wohl- 
bier (Wolbier) aber entweder zu Waldobert oder zu Wolfbert 
gehört; der gleichfalls doppelt umgedeutete Name Wohlfromm 
ist mit Wolfram identisch, dessen ursprünglicher zweiter Theil 
-hram die heutige Form Wolfgram (vgl. später Pilgram) erzeugt 
hat. — Da sich Liud- nicht selten als ‚Leid- äußert (Leidiger, 
Leidhold, Leidolph), so entsteht die Frage, ob der Geschlechtsname 
Leidgast nicht richtiger zu Liudgast gestellt als auf das ab- 
strakte Substantiv (vgl. Leidfrau, Leidhaus) oder die mittelalter- 
liche konkrete Benennung lit (Most; vgl. Zeidgeber, Schenkwirt) 
bezogen werde. Auch Leib- geht zuweilen aus Liud- mit folgender 
Labialis entstellt hervor; Namen wie Leibbrand (Liutbrand), 
Leibfried und Leibfahrt (Liutfrid), Leibhold und Leibholz (Liut- 
bold) mögen Zweifel erwecken oder zu irrigen Auslegungen Anlaß 
geben. Wie aus dem zuletzt eingeklammerten altd. Personen- 
namen bekanntlich Leopold entsprungen ist, ebenso könnte Leopard 
als Liutbert (Leupert) betrachtet werden, obgleich der Thier- 
name!) natürlich wohlberechtigt bestehen bleibt; die Herleitung 
aus dem Altdeutschen hat eine Stütze theils an den Namen Leo- 
precht und Leoprechting, theils an der nicht seltenen Form -pard, 
-part (vgl. -bart) aus -beraht (vgl. Rappard, Gompart, Lopart, 
Lamparth, Limpardt). — Bei mehrern Geschlechtsnamen auf- muth 
können sich über die Beschaffenheit des ersten Gliedes der Zusam- 
mensetzung Zweifel erheben, welche zugleich die Bedeutung des 


1) Man denkt besonders an einen Hausnamen. Im mittelalterlichen 
Köln lebte, laut Ennens Geschichte der Stadt, ein Peter vom Leopard. 
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ganzen Namens, d. h. ob er dem Alterthum angehöre oder als 
Beiname zu gelten habe, in Frage stellen: so lassen sich Hoch- 
muth, Reichmuth, Reinmuth, Beumuth, Wachsmuth, Wehmuth, 
Wahrmuth und Wermuth theils bequem theils zur Noth als 
heutige Substantiva verstehen; aber die Beziehung auf die alten 
Personennamen Hohmuot (Homuth), Reginmuot, Hruodmuot 
(vgl. Reupert, Reumund), Wahsmuot (vgl. Wachsmund), Wigi- 
muot (Wiemuth), Warmuot und Werimuot empfiehlt sich nach 
allen Seiten hin weit besser. — Eins der: lehrreichsten Beispiele 
der Verwandlung des anlautenden Hr- in Är?) ist der rheinische 
Geschlechtsname Krautwig (Kraudwig, Krutwig, Krudewig) aus 
Hruodwig (Rudewig, Rodewich, Roddewig); geräth man da- 
gegen auf den Gedanken, daß ein “Krautweg’ gemeint sei, da 
wirklich -wig, sogar -big für -weg vorkommt (Holtzwig, Kurtzwig; 
Viebig, Fiebig, Pfiebig gleich Vieweg), so wirft sich die schwer 
zu beantwortende Frage auf, was denn unter einem solchen Weg, 
dessen sonst nirgends erwähnt wird, zu verstehen sei. Mit gleichem 
Vertrauen kann der Name Krautwald, dessen wörtliche Erklärung 
keinen vernünftigen Sinn herausbringt, zu Hrodwald, Chro- 
doald gehalten werden (vgl. AKrudewolf und Krolof= Rudolf). — 
Kein Wort dürfte sich an der zweiten Stelle eines zusammenge- 
setzten Namens so häufig finden, als das beziehungsreiche -mann; 
keine Gattung von Namen unterliegt zugleich so verschiedenen 
Beurtheilungen, als diese. Im allgemeinen lassen sich drei Haupt- 
klassen der Familiennamen auf -mann aufstellen: 1) alte Personen- 
namen (Adelmann, Hartmann, Wigmann), 2) solche Namen, in 
denen sich -mann zu einer jüngern Zeit mit einem Einzelnamen 
verbunden hat (Abelmann, Heinzelmann, Michelmann), 3) Standes- 
namen (Fleischmann, Klostermann, Stockmann). Es finden aber 
innerhalb dieser Klassen Mischungen und Konkurrenzen aller Art, 
statt, welche bald zu berechtigten Zweifeln bald zu mehr oder 
weniger verzeihlichen Fehlgriffen Anlaß geben. Hier handelt es 
sich bloß um Schwankungen zwischen Namen der einen und der 
andern Klasse, nicht um Schwankungen innerhalb einer einzigen 
Klasse. Wenn gleich Namen wie Dittmann, Ludmann, Rutimann, 
Willmann den alten Formen Dietman, Liudman, Ruodman, 
Wilman aufs allerbeste entsprechen, so ist doch die Möglichkeit 
einer viel jüngern Beziehung, in welchem Sinne das Wort Mann 
auch zu verstehen sei, auf die Kosenamen Diit, Lud, Rutte, Will 


1) Vgl. meinen Aufsatz in Kuhns Zeitschr. f. vergl. Spr. 21, 469. 
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keineswegs ausgeschlossen. Denn warum sollte hier nicht dasselbe 
Verhältnis angenommen werden dürfen, welches sich bei .Danckel- 
mann, Diesmann, Landfermann, Mannesmann und unzähligen 
andern Namen deutlich offenbart? Sind also Namen jener Art 
hinsichtlich ihrer Beschaffenheit und ihres Alters an sich zweifel- 
felhaft, so befinden sich andere, welche ebenfalls mit altdeutschen 
Formen vollkommen übereinstimmen, Namen der dritten Klasse 
gegenüber in gleicher Lage. Burgmann kann jeder heißen, auf 
den sich der Begriff “Burg” irgendwie bezieht; aber die Rücksicht 
auf Burcman stellt den Namen doch in ein ganz anderes Licht, 
wenn auch die Worte dieselben sind. Bei Zismann ließe sich 
vielleicht an Isman oder Agisman, das freilich nicht vorkommt, 
denken, bei Engelmann etwa an den Mann aus dem Gasthof zum 
Engel; besser jedoch wird umgekehrt Eismann als Beiname auf 
‘Eis’ bezogen, Engelmann zu Angilman gestellt. Daß Allmann 
sich auf “Alemanne’ gründe'!), ist ganz unwahrscheinlich; der 
Vergleich mit Adalman läßt nichts zu wünschen übrig (vgl. 
Allard, Allram). Wer Haarmann, Heermann, Hörmann als Bei- 
namen auffaßt?), muß auf ansprechende Erklärungen große Mühe 
verwenden; die beiden ersten Namen gehen so ungezwungen wie 
möglich aus Harman, Hariman, Heriman (Hermann) hervor, 
und Hörmann beruht auf schlechter Aussprache des letztgenannten 
Namens (vgl. Hörold, Hörholz, Hörichs, Hörling). Bei Pollmann 
ist an Haartracht gedacht und dazu das Hamburgische “Pollahn- 
ten’ (gehaubte Enten) verglichen worden®); dagegen muß es ein- 
leuchten, daß wie Bollmann auch Pollmann zu Boldemann (Bald- 
man) stimmt (vgl. Pollart, Pollmer neben Bollert, Balmer). Als 
ursprünglicher Personenname passt der Name Kohlmann zu Colo- 
man (S. 21; vgl. Xollert, Kolle, Kohlig, Köhling); als Beiname 
bedeutet er theils Kohlgärtner, theils Köhler, Kohlenmann (engl. 
coalman; vgl. Kohlschütter. Daß Oppermann und Offermann 
beide gleich Opfermann den Küster, der das Opfer in Empfang 
nimmt, bezeichnen können, ist gewiß, da im Mittelniederd. “opper, 
offer’ Opfer bedeuten (vgl. Offergeld und Opfergeld); ebenso 
bestimmt aber läßt sich Oppermann, woneben auch Obbermann 
begegnet, auf Otbert (vgl. Deppermann, Siepermann zu Dietbert, 
Sigbert), Ofermann auf Otfrid (vgl. Aufermann, Landfermann, 


1) Steub Oberd. Familiennamen 139. 
2) Pott Personennamen 69. 
3) Pott 302, 
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Seifermann) zurückführen. Welche Beziehung zwischen “Mann’ 
und “Nonne’ bei dem Namen Nonnemann hie und da angenommen 
werde,, bleibt zu errathen; die friesische Form Nonne (vgl. Nonn, 
“ Nonnig, Nönnig) ist aus Nando (Nanno, Nonno) entsprungen !). 
Verglichen mit Hartnagal, könnte Fasinagel einen zu Fast 
(vgl. S. 15) gehörigen alten Personennamen voraussetzen; da aber 
auch Faßnagel (vgl. Bindernagel, Kivernagel) begegnet, so dürfte 
jene Form auf Entstellung aus dieser beruhen. — Obgleich der 
Name Ingenohl aus Ingenold richtig gefolgert wird (vgl. Marohl, 
Rappohl), scheint er doch noch für eine ganz andere Auslegung 
zu passen: unter ‘Ol, Ohl’ wird dialektisch bald Morastboden, bald 
Ecke oder Winkel verstanden?); g für d kann niederrheinisch 
sein, wie in Ingendahl (Imthal), Ingendörnen, Ingerfurth. — Von 
‚Rückert gibt es verschiedene Erklärungen: die Vermuthung, daß 
‘rücken’ zu Grunde liege und ein Mensch gemeint sei, der keinen 
Augenblick auf einem Flecke still sitze®), verdient nicht den ge- 
ringsten Glauben; der Ursprung aus dem Alterthume scheint ge- 
sichert, aber hier hat man den Namen theils als Rücker (Ruodi- 
ger) mit angehängtem ? (vgl. Roeticherdt und Röticher) verstan- 
den®), theils eine jüngere Komposition der Koseform Rück (Hruo- 
dicho) mit -hart (-ert) angenommen), theils endlich — und diese 
Auslegung darf für die einfachste und beste gelten — auf Hroh- 
hart, Rucchart von dem zweifelhaften Stamme Roch, Hroc®), 
zu dem Rocholl und Rochhols gehören, sich bezogen. Der eben 
genannte Name Rocholl erscheint auch in den Formen Rokohl 
und Rohkohl; der letztere Name zeigt zwei Wörter der Sprache, 
die sich im ersten Augenblicke aufdrängen mögen, aber sicherlich 
unberechtigt sind. Läßt sich Rückward mit dem Adverb ‘rück- 
wärts’ nicht wohl in Verbindung bringen, so stimmt der Name 
dagegen vortrefflich zu einem vorauszusetzenden Personennamen 
Rochoard. Mit Roch kann auch Simrock ursprünglich zusam- 
. mengesetzt sein, da die Entwickelung aus Sindroh genau dieselbe 
ist wie in Simram aus Sindram; jedoch dürfte die Kürzung aus 


1) Lübben in Haupts Zeitschr. f. d. Alt. 10, 305. Strackerjan 18. 
Stark 173. | 

2) Waldmann Progr. Heiligenstadt 1856 S. 34. Frommanns Zeitschr. 
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3) Pott 217. 

4) Wackernagel Schweiz. Mus. 1, 103. 
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6) Förstemann Namenb. 1, 711. 712. 


Siebenrock!) mehr für sich haben (vgl. Simmern aus Siebenborn). 
— Der Erklärung des Namens Pilgrim aus Peregrinus (Pilger) 
macht der alte Personenname Biligrim Konkurrenz, deren Be- 
deutung durch die Familiennamen Paelegrimm und .Beigerin, 
welche nirgend anderswohin gehören können als zu Belegrim, 
Bilgerin, erheblich gesteigert wird. Die Ansicht, daß sogar 
Pilgram aus demselben lateinischen Worte stamme?), ist um so 
weniger begründet, als es 1) gleichlautende Oerter gibt, 2) ein mit 
-hram zusammengesetzter Name Biliram (vgl. Wolfgram S. 47) 
urkundlich verzeichnet steht). —. Der Name Brodtwolf kann 
einen nach Brot wie ein Wolf gierigen Menschen bezeichnen, aber 
auch gleich Brodulf sein (vgl. Hertwolf, Strutwolf). — Bezeichnete 
Breithardt nicht buchstäblich einen nassauischen Ort, so müste 
unbedingt der Stamm Brid, Bred (Handfläche? Zügel? Briten?) 
als einzige Quelle des Namens aufgestellt werden, zumal da in 
alten Urkunden Brithardus und Breithardus (vgl. Dreidert, 
sodann Prieffert, Briede, Breidel) vorhanden sind‘). — Ist es 
wahrscheinlicher, daß Ermekeil vom Orte Hermeskeil herrühre>), 
oder vielmehr aus Ermengil, Ermgil (zu Irmin) entstanden 
seip — Den Namen Markurth könnte'man wie Marahrens, Mar- 
han, Marheinicke, Markonrad deuten; vermuthlich jedoch liegt 
Markwart (Marckwort, Marckord, Merkord) zu Grunde. — Da 
sich im Wappen der Familie Rappard ein Pferd (niederd. pard) 
befindet, ist hiernach der Name als “"Rabenpferd’ ausgelegt worden); 
einer so ungründlichen Erklärung gegenüber sei lediglich auf Rad- 
bert (Rabert, Reppert, Rabbertz) und in Betreff “des ungewöhn- 
lichen Schlusses’?) auf die bei Leopard (S. 47) angeführten Bei- 
spiele verwiesen. — Schwer zu beurtheilen sind Herrgott, Herrguth, 
Herget (Hergetius), Hergt: der erste dieser Namen kann einen 
Ausruf bezeichnen, der zweite zu Herigaud gestellt und die an- 
dern als dessen Kürzungen betrachtet werden; oder sollte Zerrgott 
gleichfalls dem alten Namen, dessen Nebenform Herigoz in 
Herrgoß erhalten ist, entsprechen? — Nachdem die wörtliche Er- 
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klärung des Namens Bierente, trotz der nach dem Grimmschen 
Wörterbuche zu vergleichenden Ausdrücke “Bieramsel, Bierfink, 
Bierfrosch, Bierhund, Bierigel’ im Sinne von Bier- oder Zechbruder, 
zurückgewiesen worden ist und die ‚Ansicht, welche durch den 
gleichfalls vorhandenen Geschlechtsnamen Bierende eine Stütze 
erhält, daß der Name aus Derend (Bernhard) verdreht sei), sich 
Beifall erworben hat; wird jetzt auf die Entdeckung der Namen 
Biergans, Bierganns und entstellt Dierganz (vgl. Krüpfgante) 
meines Bedünkens sofort das Urtheil folgen müssen, daß .Bierente 
in der That buchstäblich zu verstehen sei. — Den Namen Schleef 
könnte man sich versucht fühlen der friesischen Form Sleff aus 
Sigolf oder Sigileip?) gleichzustellen; da jedoch auch Schlief 
und Schleiff, welche zu dem mittelh. slif (großer Holzlöffel) stim- 
men, als Familiennamen begegnen, so dürfte Schleef als niederd. 
Form jener Namen betrachtet werden, und zwar mit der übertra- 
genen Bedeutung eines Bengels, Flegels, Lümmels. — Aspern 
ist zwar ein Ortsname (vgl. Toaspern), aber auch in der fries. 
Sprache gleich Asbrand (zu As, hochd. Ans, Gott); genau so 
verhalten sich Dibbern, Liebern, Sibbern zu Dietbrand, Liud- 
brand, Sigibrand. — Auf den Personennamen Adaldag kön- 
nen sich Altag, Aldag, Ahldag bequem gründen; für Aldage, 
Alletag und für Oldag, Ohldach fordern jedoch: die Wörter ‘all’ 
und ‘alt’ ebenfalls, zum Theil mehr Rücksicht?). — Fälschlich ist 
Gebrat imperativisch (gib Rath) gedeutet worden®), eher wäre dazu 
Giebfried geeignet; allein beide Namen sind altdeutsch (Gebrat, 
Gibfrid, zu geben). — Daß Leutenant, ungeachtet daneben die 
Form Lieutenant vorkommt, auf Liutnand bezogen werden dürfe, 
leidet kaum einen Widerspruch. — Mit dem Namen Meerbothe 
läßt sich nicht leicht irgend ein annehmlicher Sinn verbinden; die 
richtige Quelle zeigt der Personenname Meriboto (Marbod). 
— Allzu kühn, wie es scheint, ist Allewelt aus Adalwald ge- 
deutet worden); in einer Lübecker Urkunde des 14. Jahrh. begegnet 
ein Hermannus totus mundus®), welchem lateinischen Beinamen 
der deutsche bestens entspricht. — Der Name Schönbart erlaubt 
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eine dreifache Auslegung, 1) mit Schombart, Schombert, Schom- 
 mert, Schömperle, Schommartze aus Sconibert, 2) Beiname wie 
Breitbart, Buntebart, Flachsbart, Weißbart, Ziegenbart, 3) aus 
schämbart, von schöme, Maske (vgl. Schönbartspiel, Art Fast- 
nachtspiel, bei Goethe). — Ob Rottland gleich Hrodlant (Ro- 
land) sei oder ausgerodetes Land bedeute, läßt sich nicht ent- 
scheiden, da beides statthaft ist; mit größerer Sicherheit darf 
Rothstein mit Hruodstein verglichen und nicht als "Röthelstein, 
Röthel’ verstanden werden. — Obgleich gegen die Erklärung des 
Namens Dollfuß als Fuß mit Geschwulst (Oidizovs) an sich 
nichts streitet, da ein solches Wort sowohl von der ältern Sprache 
bezeugt als auch heute noch in süddeutschen Mundarten gebraucht 
wird, so liegt doch die schwer zu beantwortende Frage nahe, wie 
sich denn zu Dollfuß der Familienname Dolfus und wie zu jener 
und zu dieser Form die gleichfalls vorhandenen Namen Dollfus 
und Dolfu/s, Tholfus und niederd. Dahlfus verhalten, insbesondere 
ob Dollfuß und Dolfus gleichen Ursprung haben oder nicht: einen 
ganz andern Eindruck macht die Annahme, welcher hier das aus- 
schließliche Recht zugesprochen werden muß, daß Dolfus aus 
Adolfus (vgl. Dolff und die Vornamen Dolfes, Dölfi) gekürzt 
und hierauf mittelst der vorgeführten Formwandlungen durch 
volksetymologischen Einfluß Dollfuß entstanden sei; diese Erörte- 
rung hat die augenscheinlichste Stütze, wenn es deren bedür- 
fen sollte, an den Namen Rollfufs und Rolfus, welche beide, 
da ein “Rollfuß’ sich zu einem Beinamen schwerlich eignet, als 
Latinisierungen von Rolf (Roloff, Rudolf; vgl. Rolfes) zu betrach- 
ten sind. — Der Vermuthung, Redhard bedeute “etwa redselig, 
Schwätzer’ !), tritt der buchstäblich gleiche altdeutsche Name 
Redhard (neben Rathard) überzeugend entgegen. — Bei dem 
Namen Niedrich wird wohl unwillkürlich an das gleich lautende, 
wenn auch verschieden geschriebene Adjektiv gedacht, dessen 
Gegensatz Hoch als deutscher Familienname bekannt ist; wer es 
dagegen gehört hat, daß das alte Köln eine Vorstadt Namens 
Niedrich besaß, wird jene Deutung vielleicht verlassen und sich 
zu dieser wenden: beide Erklärungen überragt indessen die Be- 
ziehung auf den mit Nid zusammengesetzten Personennamen 
Nidrih, dem auch Nierich entsprungen ist. — Die Pflanzennamen 
Hederich und Wegerich treffen mit Hadarich (Hedrich, Hedde- 
rich, Hetterich) und Wigirich (Wigrich, Weyrich, Weihrich) 
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zusammen; um für die heutigen Geschlechtsnamen der Beziehung 
auf das Alterthum den Vorzug zu ertheilen, bedarf es keiner 
weitern Ueberlegung. — Ob der Name Emmerich aus Emrich, 
Ermrich, Ermanrich (Zrmrich, Emerich, Emrich, Imrich) oder 
nach der Stadt am Rheine zu erklären sei, muß unentschieden 
bleiben, da beide Deutungen vollberechtigt sind. — Der Familien- 
name Genserich ist wohl nicht als “Gänserich’” zu verstehen !), 
sondern dem Namen des Vandalenfürsten Gensericus gleich zu 
stellen, welcher ebenfalls nicht von “Gans’ gebildet ist, vielmehr 
mit nasalem n für Geisericus steht?), wozu der jetzige Ge- 
schlechtsname @Geuserich zu gehören scheint. — Soll Lork als 
Kröte gedeutet oder, wie Dirk aus Dieterich zusammengezogen 
ist, mit Chloderich (vgl. Loerick, Lorich, Lörkens) verbunden 
werden? — Verglichen mit “jemand, niemand’ aus ieman, nieman, 
kann der Name Diemand mit Diemann (Dietmann) übereinstim- 
men; er kann jedoch auch, wie Demant und Diamant, dem 
mittelh. diemant gleich stehen. — Aus Kort, Kuhrt (Konrad) 
entspringt Kauert®) und darnach auch Kauer (Cauer, Kuhr); neben 
Kauers begegnen Kauere, Kaueriz als Patronymika, berühren 
aber in empfindlicher Weise die mittelalterliche Benennung der 
hausierenden Leute aus der -französischen Stadt Cahors, “Kawerz, 
Kauwerz’*), als Familienname in Kauwertz erhalten, so daß es 
schwer fällt zu beurtheilen, ob Kauers und Kauwertz getrennt 
oder vereinigt und nach welcher Seite etwa vereinigt werden 
müssen. — So natürlich dem Namen Billard, dessen Aussprache 
festzustellen wäre, die moderne Beziehung beigemessen wird, ist 
doch die Möglichkeit vorhanden, daß er mit Bilhardt zusammen- 
hange. — Der Name Semper ist gewiß nicht das bekannte latei- 
nische Adverb (immer), eher ließe sich an eine Uebersetzung des 
misverstandenen deutschen Geschlechtsnamens Immer denken; viel- 
leicht liegt das mittelhochd. Adjektiv söntbaere (zur Theilnahme 
am sönt, d. h. synodus, berechtigt) zu Grunde, wofür die Zu- 
sammensetzung sempervri (gerichtsfähiger Freier) einigermaßen 
spricht: im allgemeinen aber wird der Name am richtigsten als 
Gestaltung aus Sindbert (vgl. Simprecht, Simper) betrachtet, 
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wie Sempell aus Sindebald, Sendebold hervorgegangen sein 
dürfte — Die Erklärung des Namens Glüders neigt sich nach 
zwei ganz verschiedenen Seiten: entweder hat sich das alte Z des 
Stammes Hluwod als @ erhalten (vgl. Glüer und Lühr, Glober 
und Lober, Glummer und Lummer), oder der Name ist aus @. 
Lüders zu einer Einheit verwachsen, ein Vorgang der auch die 
Namen Olucas, Banspach, Lameyer, Pehmeyer, Pemöller u. a. ge 
staltet zu haben scheint!). — 

Die Untersuchung gelangt jetzt zu dem Punkte, von dem 
sie auch hätte ausgehen können, wenn es bei der Namenforschung, 
welche dem Alterthume das gröste Gewicht beilegt, nicht aus 
mehrern Gründen angemessener wäre zuerst die Vollnamen zu 
berüsksichtigen und darauf Koseformen, Deminutiva und Patrony- 
mika folgen zu lassen. 

Die in unsern Geschlechtsnamen erkennbaren einstämmigen 
und unerweiterten germanischen Koseformen zeigen von den beiden 
Gliedern der ursprünglichen Zusammensetzung regelmäßig das 
erste, während das andere vollständig geschwunden ist. Ein sel- 
tenes Beispiel des umgekehrten Verhältnisses enthält, abgesehen 
von spätern Kürzungen wie Mannes (Hermannus), Noldus (Ar- 
noldus), der aus der nordischen Mythologie entlehnte, im nörd- 
lichen Deutschland als Geschlechtsname hie und da verbliebene 
Name Ketel (vgl. Ketels, Ketelsen); daß derselbe insgemein oder 
doch häufig als niederdeutsche Form von Kessel. (vgl. Ketiel, 
Kehtel) betrachtet werde, läßt sich denken. 

Diejenigen Familiennamen, welche der aus dem ersten Theile 
eines ursprünglichen Vollnamens bestehenden Koseform entsprechen 
oder zu entsprechen scheinen, haben entweder die Bedeutung, wenn 
auch nur die allgemeinere Bedeutung der alten Formen behalten, 
oder ihr Begriff ist von dem Begriffe der ihnen wahrscheinlich 
oder möglicherweise zu Grunde liegenden alten Namen völlig 
verschieden. Zunächst darf als Grundsatz aufgestellt werden, daß 
alle Geschlechtsnamen, welche ein abstraktes Substantiv darstellen, 
dem Alterthume zuzuweisen sind, wenn sie hier zur Namengebung 
Verwendung gefunden haben. Dahin gehören Adel, Dank, Friede, 
Gabe, Grimm, Heil, Kraft, Liebe, Macht, Muth, Noth, Rath, 
Ruhm, Sieg, Streit, Wille, Wuth, welche sich sämtlich als einfach 
verkürzte einstämmige Koseformen auffassen lassen. In gleichem 


| 1) Solche Namen hat Höfer Germania 15, 88. 89 besprochen; vgl. 
meine Bemerkungen in Zachers Zeitschr. f. d. Phil. 5, 209 fg. 
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Verhältnisse zu der alten Zeit stehen der Hauptsache nach auch 
Drude, Elf und Elb, Engel, Erbe, Esche, Gast, Gau, Geisel, Gott, 
Heer, Held, Horn, Mohr, Nagel, Schalk, Tag; ferner Bär, Eber, 
Rabe und Rappe, Schwan, Wolf, sowie Land und Volk, Helm 
und Ring, Schild und Schildes Rand, Eisen und Stein: allein hier 
treten, mit Ausnahme vielleicht von Rand, Land und Volk, noch 
mannigfache andere, auf Beinamen anwendbare Beziehungen, deren 
Erörterung im einzelnen, da fast alles auf der Hand liegt, nicht 
nothwendig zu sein scheint, in den Vordergrund. — Unter den 
Adjektiven, die sich in den Geschlechtsnamen äußern, gibt es 
ebenfalls nicht wenige, welche der Form und Bedeutung alter, 
großentheils den Hauptstamm unmittelbar darstellender Kosenamen 
im allgemeinen entsprechen, wie Alt, Blank, Edel, Fest (und Fast), 
Fromm, Grün, Hart, Hoch, Jung, Kühn, Lieb, Milde, Neu, 
Scharf, Schön, Schnell, Stark, Still, Strenge, Wach, Wacker, 
Weise. Wer aber mag bestreiten, daß diese Namen oder doch 
die Mehrzahl derselben auch Beinamen der spätern Zeit sein kön- 
nen? — Einen weit größern Umfang nehmen begreiflich diejenigen 
Namen ein, welche bloß vermöge ihrer Form alten Kurznamen 
derselben Art, deren Bedeutung von dem heutigen Wortsinne voll- 
ständig abweicht, gleichgestellt werden dürfen. Mit Asc (Esche), 
Glau, Lind (Schlange), Scar (schneidende Waffe), $4: lassen 
sich Asche, Klaue, Linde, Schaar, Stiel vereinigen; zuMagan, 
Magin stimmen außer Magen und Menne (auch Ortsname) 
Meine und Mein, zu Degan außer Degen auch Dein; auf Mar 
verweisen Mahr und Meer, auf Scur (Sturm, Kampf), Schur und 
Schauer, auf Wind (vom Volke der Winden oder Wenden) Wind 
und Winde Zu Chlodio, Hludio können Lode, Loth, Lade, 
Laute, Gluth sowie die jedem Niederdeutschen als Appellativa 
verständlichen Kluth, Kiute, zu Hrodio, Ruodo. Rotie, Röthe, 
Ruthe, Kraut gestellt werden, zu Godo (vgl. Gott), Gothe und 
Grooethe, in welchem letztern Namen man bisweilen das mittelh. 
göte (Pate) angenommen ‚hat, zu Bado Bad, Pathe nebst Bade, 
der niederd. Form von “Bote. Von Agilo, Angilo, Erlo (Erl, 
Graf), Facho (zu Fagin S. 27), Gando (zu altnord. gandr, 
Werwolf?), Liubo lassen sich Egel (vgl. Egells, Egeling), Angel, 
Erle, Fach, Kant (auch Ortsname), Leib, von Heido, Moro, 
Ramo(Hraban), Scakko (s. S. 40) Heide, Möhre, Rahm, 
Schach herleiten; die Abstracta Folge, Haß, Hauch, Kampf, Mode, 
Nath, Wahl dürften zu Folco, Hasso, Hugo, Campo, Muodo, 
Nado, Walah gehören, Fehde zu Feddo (Fredo, Frido), Rache, 
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Recke, Reck zu Rago, Recco, Ricke, Reich zu Rico, Rigo. 
Mit Aio (Agio), Dago, Mundo, Wando, Wido, Wino, Wiso 
lassen sich Fi, Dach, Mund, Wand, Weide, Wein, Wiese verbin- 
den, mit Rado Rad und Ratte, mit Regino Regen, Rheine und 
Rhein; Baldo, Bando, Scalco ergeben nicht bloß Bald, Band, 
Schalk sondern auch Bolle, Bonne!), Schall (vgl. Gottschall, Mar- 
schall). Auf Bilo können außer Beil auch Biel und Bille, deren 
geographischer Begriff daneben Rücksicht verdienen mag, bezogen 
werden; aus Theudo, Tado, Todo, Tieto (zu Diot) sind ‚Deut, 
That, Tod, Todt, Tiedt?) erklärbar, aus Waldo Wald, Wohl, 
Wolle. Zu Adalo stimmen Ahle, Alle und Elle, zu Madalo, 
Malo Mädel und Mehl, zu Berhto Beite®) und Pracht (vgl. 
Vollpracht S. 46), zu Baug (mittelh. bouc, Ring, Spange) Boge, 
Boje und Bauch; von Salo mögen Saal und Seele (vgl. Selo, Seelecke, 
Sehling), von Matto (vgl. Madal, Gerichtsstätte) Made und 
Meite, von Hagano, Hagino außer Hanne (S. 19) auch Henne‘) 
herzuleiten sein. Mit Budo, Boto hangen Bude und Bothe, mit 
Wacho, Wecho Wache, Wage und Weck, mit Sido (zu Sind) 
Seide und Sitte bequem zusammen; auf Muno, Monno kön- 
nen sich Mumme°) und Mohn, auf Waro, Wero Ware und 
Wehr, auf Haro, Hero Haar und Herr beziehen. Zu Boch 
läßt sich Roche stellen (vgl. Rochs, Rochel, Roechling), zu Sunno 
Sonne (vgl. Sonn, Söncke, Sonnekes, Sönning), obgleich für den 
letztern Namen die Rücksicht auf den Namen eines Wirtshauses 
oder andern Hauses näher liegen dürfte; @oos und Gauß verstehen 
sich zwar als niederdeutsche Formen von Gans®), aber auf Goos, 
dessen Nebenform Gauß sich auf landschaftliche Aussprache grün- 
det, macht der Personennamen Gozo (vgl. Goslich, Gosewig, Gofs- 
wein, Goske, Gössing) ebenfalls Anspruch. Wenn nach der Ana- 
logie von Svidh und Swind (8. 39) aus dem unhochdeutschen 
Stith (S. 42) auf ein hochdeutsches Stznd geschlossen werden 
darf, so ist für Stinder (Stinner), Stinde und Stimper (Stind- 
bert?) der rechte Stamm gefunden; den genannten Namen fügt 


1) Strackerjan Jeverl. Personennamen 17. ; 

2) Jedoch vgl. Untiedt (Unzeit) Germania 27, 155. 

3) Strackerjan 25. Stark 26. 

4) Zur Konkurrenz mit Johannes vgl. Heintze Familiennamen 1533. 

6) Vgl. Stark 173; dagegen erklärt sich Knorr Progr. II, 27, zu- 
gleich mit dem Nachweis, daß Mumme ein mittelalterlicher Beiname ge- 
wesen sei. 

6) Die Familie des berühmten Astronomen Gau4ß hieß vorher G@oos. 
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sich alsdann der Name Stindt, worunter man darnach nicht den 
kleinen Fisch Stint zu verstehen hat, deutlich hinzu. Die Ge- 
schlechtsnamen Hagen, Hain, Hag und Haag schwanken zwischen 
der Erklärung aus Hagano, Heino, Hago und der Beziehung 
auf heutige Wörter der Sprache; zudem sind Hagen und Haag 
Ortsnamen. Bei Hahn läßt sich theils an den Thiernamen und 
zwar in mehrern Beziehungen, theils an einen Lokalbegriff (aus 
Hagen; vgl. Kottenhahn, Krähahn, Wiesehahn), theils endlich 
an die alte Kurzform Hagano denken; Huhn dagegen dürfte 
ausschließlich als Huno zu gelten haben (vgl. Huhne, Hühne, 
Hunn). Auf Agano, welches entweder gleich Agino zu nehmen 
ist oder für Hagano steht, kann Ahn (vgl. Ahns) bezogen werden; 
als Beiname verstanden, wird der Name eher einen Ort in der 
Rheinprovinz bezeichnen als “Vorfahr’ !) bedeuten. Auch Quint ist 
ein Ort in derselben Provinz; davon abgesehen, könnte der so (und 
Quindt) geschriebene Geschlechtsname zwar nicht wohl auf den 
römischen Namen Quintus zurückleiten, aber als Windt (S. 56) 
verstanden werden (vgl. Quinke und Winke, Quandt und Wand, 
Queniell und Wentel. Während Brand, Brandt sich am sicher- 
sten aus dem Altdeutschen erklären lassen, und zwar entweder 
aus der vorauszusetzenden Koseform Brando oder lieber als zweites 
Glied von Vollnamen wie Herbrand, Rotprand, wird bei Bart 
und Barth (auch Ortsname) auf Berhto trotz der häufigen Ver- 
wandlung von -beraht in -bart (S. 31) kaum Rücksicht zu nehmen 
sein. Für Camp kommt, außer einem gleichlautenden Orts- 
namen und der Beziehung auf die Bedeutung “eingeschlossenes 
Feld’, der Personenname Campo (zu Kamp, vom lat. campus, 
als Schlachtfeld verstanden, woher ‘Kampf’) in Betracht; vgl. 
Campe, Kempe, Kemp, Kempf, Kempke, Kempkens. Zu Gisilo, 
Giso, Gilo scheinen Kiesel, Kies, Kiel und Keil zu stimmen. — 
Zuweilen geht aus dem substantivischen Stamme ein Name hervor, 
welcher mit einem ganz unverwandten heutigen Adjektiv zusam- 
mentrifft, z. B. Braun, Lind, Traut, Roth und Rüde, die den 
alten Formen Brun (S. 15), Lind (Lindwurm, Drache), Drud, 
Hrod und Hrwad entsprechen; mit Ausnahme von Lind dürfen 
diese Namen aber natürlich auch als Beinamen gelten, bei Braun 
und Zraut scheinen in zweiter Linie selbst die Adjectiva brän 
und trät in Betracht zu kommen. Fahl, Fahle sind sicher keine 
Adjectiva, gehören. vielmehr zu Falah (vom Volke der Falen, 


1) Pott 155. 


- 9 — 


Ost- und Westfalen); Kahl, Kahle, welche in mittelalterlichen 
Schriften als Calvus bezeichnet werden, stimmen gleichwohl vor- 
trefflich zu der in Urkunden erhaltenen Koseform Kalo, d. i. 
Cadelo zu dem schwierigen Stamm Kadal'), dessen Deminutiv 
Kahlcke in Holstein ein sehr gewöhnlicher Name ist. Obgleich 
Witte, Witt den Lauten nach sich auf Wido, Wito beziehen 
lassen, gebührt doch der Annahme, daß die niederdeutschen For- 
men von Weiße, Weiß gemeint seien, unstreitig der Vorzug. 
Fette (Fedde) gehört zu Feddo (S. 56), Reiche zu Rico, jedoch 
können beide Namen auch als fektierte Adjectiva betrachtet 
werden; bei Feit und Reich dürfte die letztere Bedeutung über- 
wiegen (vgl. Mager und Arm). 

Die aus altdeutschen Vollnamen, deren zweiter Theil mit 
einem der Buchstaben b (p), f, g, m beginnt, entsprungenen zwei- 
stämmigen Koseformen fallen gleichfalls oft mit appellativen 
Wörtern der Sprache äußerlich zusammen. Von Hubo (Hug) 
stammen Hube und Haube, von Hibo, Hippo (Hild) Hieb und 
Hippe, von Ribo (Rich) Reibe und Ribbe; zu Sibo (Sig) ge- 
hört Sieb, zu Pappo (Bad) Pappe, zu Habo (Hadu) Habe. 
Da “Eibe’ ein friesischer Vorname ist?), dessen erste Silbe auf 
Agi- hinweist, so darf gefolgert werden, daß der Familienname 
Eybe ebendaher komme, also nicht den bekannten Baum bezeichne 
oder zu bezeichnen brauche. Der Name Taube erlaubt eine mehr- 
fache Beziehung auf den Vogel (vgl. niederd. Duve), insbesondere 
als Hauszeichen, auch kann das flektierte Adjektiv “taub in Be- 
tracht kommen (vgl. niederd. Dove); wenn aber die benachbarten 
Formen Daube, Daub, Taupp, Dube, Dub, Tuve, Tubbe sicher 
anderswohin gehören, nemlich wahrscheinlich alle zu Diot?°), so 
kann ihnen füglich auch Taube (vgl. Taubold und Taubert) bei- 
gesellt werden. Schwer fällt es zu entscheiden, ob Strube (Struve) 
in erster Linie als Strupo, Strobo (zu Strud S. 29), oder als 
altes und dialektisches Adjektiv im Sinne von “struppig’ (vom 
Haar; vgl. Struwelpeter) zu betrachten) sei; zu der Erklärung 
aus dem Alterthume neigen sich Strobe, Strübig, Strübing, wäh- 
rend Strupp, Strufe, Straube, Strauven vorzugsweise als Beinamen 
gelten dürften. Auf Rubo, Robbo(Hruwod, Hrod) verweisen 


1) Vgl. meine Schrift über die altdeutschen Personennamen S. 61. 
2) Strackerjan 16. 

3) Germania 27, 151. 

4) Vgl. Knorr Progr. I, 44. 
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Rübe, Raub, Robbe und, da sich in Gr die Bewahrung des Hr 
annehmen läßt, auch Gruppe (Grupp); vielleicht ist sogar Grube 
zum Theil hierher zu ziehen!). Daß Traube eigentlich, insbeson- 
dere nach einem Hause oder Wirtsschilde zu verstehen sei, darf 
nicht bestritten werden; gleichwohl folgt aus Zrube und Drube, 
die zu Trubo (Drud) gehören, daß auch Traube nebst Trübe 
desselben Ursprungs sein können. Unter Kiepe wird landschaftlich 
ein größerer Tragkorb verstanden, und Kipp soll Zipfel, Mütze, 
Bündel bedeuten, ist unlängst auch als Imperativ von ‘kippen’ 
erklärt worden?); es leidet wohl keinen Widerspruch, daß beide 
Namen weit angemessener auf Gibo (vgl. Kieb, Kiepke, Grieps, 
Kips, Kipping) zurückgeführt werden. Der leicht verständlichen, 
überdies urkundlich beglaubigten Kürzung von Lampe (Lampo) 
aus Landbert, die auch für die Benennung des Hasen in der 
Thierfabel gilt, vermag die Beziehung auf das bekannte Licht- 
oder Beleuchtungsgefäß nicht das Gleichgewicht zu halten; aus 
Lampo wird aber auch Lamm (vgl. Lamme, Lemmel, Lemcke, 
Lemming), womit nicht gesagt sein soll, daß der Name nicht zu- 
gleich als Beiname, vorzüglich wiederum als Hausname, verstanden 
werden dürfe. Wie Lampe zu Lampo verhält sich Rampe, dessen 
Appellativbedeutung einem kaum in den Sinn fällt, zu Rampo 
(Ragan); ferner wie Lamm mit Lampo vereinigt werden kann, 
so Ramm mit Rampo (vgl. Rambo, Ramp, Ramcke, Remcke). 
Aus Namen wie Gerbich, Garbs, (Garbens, Gerbing läßt sich 
schließen, daß Garbe (Garve) aus einem zu@ar, Ger gehörigen 
entsprechenden Vollnamen gekürzt sei; freilich gibt es auch einen 
Familiennamen Gerstengarbe. Wenn man mit Napp die Zusam- 
mensetzungen Glasnapp, Köhnapp, Süßnapp vergleicht und dazu, 
liest, daß im 14. Jahrh. ein Hans der Napf in Würtemberg ge- 
lebt hat?), so steht der Beiname allerdings vollkommen gesichert 
da; allein die Koseform Nappo.(Nad) verlangt gleichfalls und 
zwar die allergröste Beachtung. Weder eignet sich für Lob die 
Deutung aus dem Abstractum, noch darf Zöbe als Löwe gelten; 
beide Namen gehen vielmehr mit Loeb, Lobe, Loppe, Löbbe aus 
der zweistämmigen Koseform eines alten Namens wie Chlodobert 
hervor (vgl. Löbel, Loebell, Löbcke, Lobbes, Löbens, Löbeling). 
Was hindert den Namen Klopp, der jüngst nach der Weise des 


1) Fick Progr. 78. 
2) Knorr Progr. II, 37. 
3) Bacmeister Germanist. Kleinigk. 37b, 
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hannoverschen Namenbüchleins als der Imperativ “Klopfe ausge- 
legt worden ist!), gleichfalls von Chlodobert abzuleiten? Läge 
nicht der Nachweis vor, daß ein Frankfurter Bürger älterer Zeit 
in Folge ungerechter Beschimpfung eines hochmüthigen Fürsten 
mit Absicht den Beinamen Lump fortgeführt hat?), so wäre 
sprachlich nichts im Wege den Geschlechtsnamen aus Luntbert 
(Lund, Hain) zu deuten (vgl. Zumpe, Lumbe); nun aber hat 
jene Beziehung das Uebergewicht. — Zur Erklärung des Namens 
Ruf ist der abstrakte Wortbegriff gewiß untauglich, wogegen die 
Rücksicht auf Ruffo (Hruodfrid; vgl. Ruf) nichts zu wünschen 
übrig läßt. Wie Hube aus Hubo (S. 59), genau so stammt Aufe 
aus Hufo (Hugfrid); wahrscheinlich gehören Haufe, Hauff eben- 
dahin. Roggo, Rugo (Hrod, Hruod) geben Rogge (doch 
vgl. Altroggen, Oltrogge und Olrog), Rüge, Ruge, Rauch, wenn 
nicht die beiden letztern Namen mit gleichem Rechte wie Rau, 
Ruch, denen auch Ruhe, Ruh hinzugefügt werden mögen, als 
adjektivische Beinamen zu verstehen sind. — In Amme und Dame 
wird niemand, dem die Koseformen Amm® (Adamar) und Damo 
(Dagmar) bekannt geworden sind®), Bezeichnungen einer weib- 
lichen Person festhalten mögen; aber von Dame könnte Dahme 
abweichen, weil so ein Ort heißt. Von den auf Amo, Dammo, 
welche den ebengenannten alten Formen zur Seite stehn, wofern 
Dammo nicht wie Tammo vielmehr zu Dancmar gehört, hin- 
weisenden Namen Ahm und Damm duldet der erstere sicherlich 
keine appellative Erklärung, während der letztere darauf ein zweifel- 
loses Recht hat (vgl. Tendam, Vandamme, Dammann). Muß von 
Ahm die Beziehung auf ein großes Weinmaß ferne gehalten werden, 
so auch von Ohm; aber dieser Name läßt sich, heißt es, als Oheim 
verstehen: obgleich das wahr ist, hat doch die Zusammenstellung 
mit Omo (Otmar) am meisten für sich (vgl. Ohme, Ohmcke, 
Oehmichen, Ohmes, Ohmen, Oeming, Ohmssen). Daß Reim und 
Seim nicht von den appellativen Substantiven dieser Form her- 
rühren, sondern aus den zweistämmigen Kürzungen Raimo (Ra- 
gin) und Simo (Sig) entsprungen sind, wird wohl kaum be- 
stritten werden. Die Geschlechtsnamen Palme, Palm haben eine 
wörtliche Auslegung hervorgerufen, indem man an palmarius 
(Palmträger, Wallfahrer) gedacht hat‘); nachdem jedoch Palmo 


1) Knorr Progr. I S. 35. 

2) Herrigs Archiv 44, 125. 

3) Zu Ammo vgl. Strackerjan S. 22, zu Damo Stark S. 116. 
4) Pott 274. 
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als hypokoristische Form von Baldemar (Balmer, Palmer) in 
Anspruch genommen worden ist!), hält es nicht schwer sich dieser 
Auslegung anzuschließen. 

Die Umgestaltung der verkürzten Namen durch die Demi- 
nution gibt zu mannigfachen Konkurrenzen Anlaß, da die Kon- 
sonanten /, k, z, welche der Verkleinerung insbesondere dienen, 
auch in der Wortbildung von großer Bedeutung sind. 

Auf Ruodilo, Rodilo, Rollo können Rudel, Röthel, Rolle 
zurückgeführt werden, vielleicht auch Groll, als Chrod ilo ver- 
standen; zu Hagilo stimmen Hagel und Hechel, zu Wisilo 
Wiesel und Weisel. Mit Sigilo, Segilo lassen sich Siegel, 
Sichel, Seegel, Selle und Sell vereinigen; die beiden zuletzt ge- 
nannten Namen, welche häufig, auch von J. Grimm, als “Geselle, 
Gesell’ gedeutet worden sind 2), stützen sich auf Sello aus Segilo?). 
Aus Frid, Liud, Mund, Rich, Wind mit 1 gebildete De- 
minutiva ergeben die Geschlechtsnamen Friedel, Liedel, Mündel, 
Riegel, Windel; von Motilo und Nadalo dürfen Modell (Model) 
und Nadel (Nadell) geleitet werden. Verschiedene von Diot 
stammende Verkleinerungsformen können den Familiennamen Dohle, 
Theil, Titel, Diele, Dill und Tül, welche sämtlich als Appellativa 

verständlich sind, zu Grunde liegen‘); auch läßt sich, wenn es auf 
die Entwickelung der Formen ankommt, beweisen, daß ebendahin 
Tolle, Toll und Dolle, Doll, deren Bedeutung als Beinamen da- 
durch keinen Abbruch erleidet, gerechnet werden dürfen (vgl. 
Dölle, Doll, Döhle, Doehl, Thoöle, T’hoel, alle äus Dodilo). Wenn 
Goll bisweilen die Goldammer und auch den Blutfink bedeutet), 
so ist damit für die Erklärung des Geschlechtsnamens nichts 
gesagt; dieser entspricht der altdeutschen Form Godilo so deut- 
lich wie möglich. Von den drei Koseformen Gabo, Gebo, 
Gibo (vgl. Gabe, Gebbe, Griebe) stammen Deminutiva, denen Ga- 
bel, Gebell, (iebel entsprechen. Zusammensetzungen wie Feld- 
hügel, Rosenhügel eignen sich als Beinamen sehr wohl, nicht so 
Hügel allein; dieser Name passt vollkommen zu Hugilo (vgl. 
Hüglin, Heuglin). Gleich deutlich weist der Name Zirmel, dessen 


1) Stark 116. Fick 28. 

2) Vgl. Frommanns Zeitschr. 5, 136. 

3) Stark 67. Die heutigen Geschlechtsnamen Sello, Selle, Sell zeigen 
dieselben Uebergänge wie Heino, Heine, Hein oder wie Otto, Otte, Ott. 

4) Germania 27, 1585. 

5) Weigand in Grimms Wörterb. 4a, 592. 
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wörtlicher Begriff die Erklärung schwierig macht, auf. Ermilo 
(zu Irmin) hin (vgl. Ermeling). Eigenthümlich verhalten sich 
die Geschlechtsnamen Regel und Regula zu einander: Regel ge- 
hört zu Ragilo, die Uebersetzung in Regula (lat. regula) beruht 
augenscheinlich auf einem Misgriff, als enthielte der deutsche 
Name das abstrakte Wort Regel (vgl. Rosa 8. 24). Mit Hrin- 
gilo hängt Ringel zusammen, wahrscheinlich auch Kringel. Aus 
Meilo, d. i. Megilo (Mag), ist Meile (vgl. Meyel, Meiling), 
aus Berilo (Ber) Perl (vgl. Berle, Perling) hervorgegangen; die 
appellativen Bedeutungen haben dagegen wenig Gewicht. Obgleich 
der in Bonn vorhandene Name Duell zweisilbig ausgesprochen 
wird, braucht die Quelle desselben doch nicht das fremde Sub- 
stantiv Zu sein; wahrscheinlich hat er ursprünglich wie Düll ge- 
lautet (vgl. Würst und Wuerst, Crüger und ÜOrueger), wonach 
sich der Zusammenhang mit Dülle, Dullo, Thüle, Tull, die auf 
Diot zurückgehn, offenbart. Bei dem Namen Oehl hat man 
nicht ausschließlich an die fette Flüssigkeit zu denken, obgleich 
Oley, Ohly, Ohlig diesen Begriff enthalteh, und Uhl ist als Ge- 
schlechtsname kaum vorzugsweise die niederdeutsche Form von 
Eule; mindestens stimmen beide Namen vollkommen zu Odilo 
(vgl. Oettle, Oehle) und Udilo (vgl. Ule, Uehle). Daß Seidel “viel 
eher Deminutiv von Sido als lat. situla’!) sei, verhält sich gewiß 
richtig; gleichwohl pflegt ein altsächsischer Name (Sido, hochd. 
Sindo) nicht durch 1 sondern durch k (vgl. Sittig, Seidig, Sittjes) 
erweitert zu werden, wie denn neben Sindilo kein Sidilo nach- 
zuweisen steht. Mag auch Schweffel, obwohl selbst dies nicht 
ganz sicher ist, ‘Schwefel’ bedeuten; die mittelh. Form dieses 
Wortes, swöbel, liegt doch dem Familiennamen Schwebel vermuth- 
lich nicht zu Grunde; derselbe läßt sich besser aus Suabilo 
(Swab, Schwabe) erklären. Die Herleitung des Namens Prahl 
aus dem holländischen Abstractum praal (Pracht, Prunk) erweckt 
kaum mehr Vertrauen als die Deutung als Imperativ von “prah- 
len’2); vielleicht trägt die Form, neben welcher auch Prahle, 
Pralle, Brall begegnen, niederdeutsches a für o, so daß diese 
Namen mit Pröhle, Prohl, Proel, Proll (Prollius) und Brödel (zu 
BDrod) zusammenfielen. Unter den mit } gebildeten einstimmigen 
Koseformen befindet sich ein Name, welcher mit der Zeit eine 
bemerkenswerthe Umdeutung erlitten zu haben scheint; auf Wol- 


1) Pott 289. 
2) Knorr Progr. II, 35. 
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filo führt Wolfel (Wölfel) zurück, eine Form welche vermuthlich 


dem Geschlechtsnamen Wohlfeil, der sich zu einem Beinamen eben 
nicht vorzüglich eignet (vgl. später Billig) zu Grunde liegt; diese 
Ansicht empfängt eine Stütze durch den Umstand, daß auch das 
Eigenschaftswort “wohlfeil” mundartlich in “wolfel’ gekürzt wird. 
— Auf das entsprechende Deminutiv von Habo leitet sich Zebel 
(vgl. Hebbel) zurück, obgleich es in Hessen einen Ort dieses Na- 
mens gibt, auf Wibilo (Wiyg) Wiebel (vgl. Wiebcke, Wieben), 
worunter appellativ eine Käferart verstanden wird. Mit Ruppel, 
Riüppel stammen Rüpel und Rubel (Rubelius) aus Rupilo (Hruod); 
der Schimpfname Rüpel ist übrigens derselben Quelle entsprungen 
(vgl. Knecht Ruprecht), den russischen Rubel wird niemand in 
Anspruch nehmen. Daß der Geschlechtsname Nobel das bekannte 
fremde Adjektiv bedeute, ist möglich, indessen nicht wahrschein- 
lich; wie Nopel, Nöpel, Nobl bestimmt zu Nopelo gehören, einer 
zweistämmigen Koseform von Nod, so läßt sich Nobel (vgl. No- 
beling, Nobiling, Nöbelung) eben dahin ziehen. Wer die Namen 
Obel, Oebels, Oeben, Obens vor Augen hat, kann nicht umhin 
Oebel ihnen beizugesellen und sie zusammen auf Obo (Odbert) 
zu beziehen; wie sollte Oebel die niederdeutsche Form des Adjek- 
tivs ‘übel’ sein, zumal wenn man erwägt, daß vielleicht der Fa- 
milienname Uebel selbst aus Ubo, einer Koseform von Uodal- 
bert (Ubber; vgl. Uebe, Ubben, Uebelin), stammt? Auf Klopp 
(8. 60. 61) folgt Klöppel (vgl. Klöpel, Klübel), die appellative Be- 
deutung hält dagegen kaum Stand. Unter Düffel wird ein Klei- 
derstoff, unter Rüffel ein scharfer Verweis verstanden, für Bei- 
namen schwerlich wohl geeignete Begriffe; benachbarte Formen 
stützen die Vermuthung, daß jenem Namen Theudofrid (Duffert; 
vgl. Doff, Dopffel), diesem Rudfrid (Ruffert; vgl. Ruff, Reufel) 
zu Grunde liege. — Wiederholte Verkleinerung eines einstämmigen 
Kosenamens ist in Röckel und Mützel enthalten, wenn diese Namen 
mit Rockel und Musel zu Rodicho (Hrod) und Muozo (Muot) 
gestellt, nicht als kleiner Rock und kleine Mütze ausgelegt werden. 
Da Azelo urkundlich für Albert steht, wird man den Namen 
Atzel lieber hierher ziehen, als darunter die Elster oder eine 
Perrüke verstehen. Wenn in Niederhessen Quenzel Dickbauch 
bedeutet!), so folgt daraus nicht, daß derselbe Begriff in dem 
Familiennamen stecke; dieser kann auch von dem Deminutiv 
Quanzo (Quante), d.h. Wanzo (zu Wand S. 23), abgeleitet 


1) Vilmar Idiot. 309. 


| 0 on nr Te niit 


Er 


sein. — Wie Wetzel stammt der Name Wessel, welcher zu- 
fällig an die niederdeutsche Form des Wortes “Wechse? anklingt 
und in der That in diesem Sinne aufgefaßt worden ist, von Wa- 
rinheri (Werner) oder Werinhard (Wernert); vgl. Hetzel und 
Hessel, Betzel und Bessel. Auf Ruozilo weist außer Rützel auch 
Rüssel zurück ; vgl. Räuzel und Räußel, Reußel. Für sicher be- 
gründet darf die Entstehung des Namens Goftschick, den man 
seinem Inhalte nach dem griech. Osorrourcog gleichgestellt hat!), 
aus Goziko (vgl. Gotscheck, Grötschke, Jodgik) geachtet werden?); 
gerade so verhalten sich Hantschick zu Henteschke, Rathscheck 
(Raczek) zu Rätzke. — In Paschke könnte sich theils die Herkunft 
aus Paschalis vermuthen lassen®), theils die Zeit des Osterfestes, 
da in einer niederd. Urkunde ‘up Paschken’ vorkommt und Pasche- 
dag &in heutiger Familienname ist; indessen Paschke kann auch 
gleich Paischke, Patzke (zu Pazzo, aus Bad) gelten. 

Unter den mit k gebildeten Deminutiven sind zunächst For- 
men zu erwähnen, welche mit einem heutigen Adjektiv zusammen- 
treffen. Die Geschlechtsnamen Einig, Eisig, Gierig, Leidig, Seelig, 
Sinnig, Sittig werden unstreitig passender für altdeutsche Einzel- 
namen gehalten als in adjektivischem Sinne verstanden; die Stämme, 
zu denen sie gehören, sind Agin (vgl. Enigk, Einecke), Agis 
(vgl. Eisrich, Eisold, Eising), Gir (Gier; vgl. Giercke, Gierling), 
Liud (vgl. Leidicke, Leiding), Sal (vgl. Seligo, Sehling), Sind 
und Sid (vgl. Sindiko und Sidiko, Sinning und Seidig). Der 
Name Billig bedeutet schwerlich das neuhochd. Adjektiv, sondern 
entspricht mit Bielicke, Bilke, Pillüg der Form Bilico (zu Bil); 
jedoch gibt es in der hiesigen Gegend einen Ort desselben Namens. 
Daß Welk aus Walicho (zu Walakh) hervorgegangen sei, ist 
wahrscheinlicher als die Beziehung auf das Adjektiv; vgl. Walke, 
Welches. So richtig die Namen Lütke, Liittge, Lütje zu Liudiko 
gestellt werden (vgl. Zudke, Lüdecke), können sie doch zugleich 
das niederd. Wort für ‘klein’ (engl. little) enthalten. Den Namen 
Klaucke wird man zwar am einfachsten wie Kloke als niederdeutsch 
mit der hochd. Form Kluge (vgl. Klauck, Klook, Klug) ver- 
gleichen; indessen ist es nicht unmöglich, daß daneben ein altdeut- 
scher Stamm im Spiele sei, nemlich @lau (vgl. Klaue, Clau, 
Glaucke), vielleicht selbst Zlod (vgl. Clauder, Clauth, Claude, 


1) Pott 151. 

2) Vgl. Gotsik, Gotscheke, Gotzyk in Mijchelsens Schlesw. 
Holst. Lauenb. Urk. I, 292. 303. 805. 

3) Knorr Progr. I S. 36. 
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Kleudgen). Wie Weniger ohne Frage mit Wan zusammengesetzt 
ist (vgl. Wanger, Wenger), so führen Wenig und Wenige auf 
Wanicho, Weneco zurück. Bei der Herleitung von Beftac 
aus Batacho (zu Bad S. 37) befremdet der Umlaut, da die 
benachbarten Formen Betke, Pethke, Bethje, Betich sich mit 
Battig auf Badico gründen; sollten Bettac und Petag in älterer 
Sprache “Bettag’ bedeuten und zu Festag, Martag (Markttag?), 
Mesdag, Postag gestellt werden dürfen? Mit Baldiko, Boldiko 
dürfen Balke, Backe (Back) und selbst Bock!), mit Agico Ecke, 
Egge, Eck verbunden werden; zu Diot stimmen Doch, Docke, 
Dogge, Tuch, Tücke, zu Hlod oder Liud Locke, Luke, Lücke?), 
zu Muwot außer Muck, Mück auch Mücke und Mügge?). Daß 
in Ranke der Begriff eines Appellativs stecke*), findet heutzutage 
keinen Glauben mehr; die Form ist niederdeutsch gleich Reinke 
(zu Ragin). Die Frage, ob ein Stück Holz am Wagen ein zu 
einem Familiennamen geeigneter Begriff sei, bedarf kaum der Be- 
rücksichtigung; der Name Runge leitet sich einigermaßen aus 
Runico (vgl. Ruhnke, Runck). Bei Harke ist gewiß nicht an das 
Geräth zu denken, vielmehr an die Koseform Harico, der auch 
Haarich und Harig, die wie Adjectiva klingen, angehören. Hacke 
und Nacke sind als Hadiko oder Hagiko und Nadiko, Hucke, 
Huck, Hoeck als Hugiko zu deuten, obwohl die letztgenannten 
Namen auch dem holländischen hoek (Ecke, Winkel; vgl. Van- 
derhuk, Vandenhoeck) gleichstehn könnend). Wenn Rocco, Rocke, 
Röck zu Hrodiko gehören müssen, so darf auch Rock wenigstens 
zum Theil ebendahin gerechnet werden. Unter Enke wird appel- 
lativ ein Ackerknecht verstanden; der Geschlechtsname aber läßt 
sich wohl besser mit Enck, Enigk, Eneich als Verkleinerungsform 
von Agino (s. Einig s. 65) denken (vgl. Enking). Wer möchte 
in Schwanck, Winck die abstrakten Wörter Schwank, Wink vor- 
auszusetzen fortfahren, nachdem ihm Swanucho (Schwanecke), 
Winicho (Winecke) vorgeführt worden sind? Wolke gibt als 
Beiname keinen passenden Sinn, läßt sich aber bequem als Wal- 
diko (vgl. Woöldicke, Wöhlke, Woelk) verstehen®). Zu Radacho 


1) Zu Backe u. Bock vgl. Stark 73. 

2) Vgl. dagegen Pott 51. 

3) Fick Progr. 92. 

4) Vgl. Pott 166. 322. 

5) Pauli Progr. Münden 1871 S. 21. 

6) Fick Progr. 12b und nach ihm Heintze Familiennamen 225% be- 
ziehen sich auf den Stamm Wolcan (Wolke). 
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kann außer Rattich, Rettke, Reddig auch Rettich gestellt werden; 
zu Zeig (zart, froh) dürfte neben Zeissig zum Theil ebenfalls 
Zeisig gehören (vgl. Zeissing und Zeising). 

- Von den auf -2 ausgehenden Geschlechtsnamen deutsches Ur- 
sprungs unterliegen viele einer doppelten Auslegung: theils kommt 
die hypokoristische Form alter Personennamen in Betracht; theils 
handelt es sich um Wörter und Begriffe, welche zu Beinamen 
geeignet sind oder zu sein scheinen. Da das z der alten Kose- 
formen sich zuweilen als sch, ss, ß, s äußert (vgl. @osche, Hinsch, 
Busse, Risse, Riß, Thoß, Bense, Dose), so ist auch auf solche 
Namen Rücksicht zu nehmen. 

Unbedenklich darf von vorn herein denjenigen Namen, welche 
als Wörter der Sprache ein Abstractum bedeuten, zugleich aber 
ins Alterthum hineinreichen und hier ihre Erklärung finden, jene 
Beziehung abgesprochen werden. Dieser Art sind: Ritee, Reis und 
Riß aus Rizo (Rich), Hitze aus Hizo (Hild), Site, Witz aus 
Sizo (Sig), Wizo(Wi.g); Tanz weist wie Danz auf eine Kose- 
form von Danc (vgl. Denzel und Tentzel), Scherz mit Schärz, 
Schärzel auf Scar, Rasse leitet sich wie Rassel und Raske von 
Razo (Rad, Rat). Die Geschlechtsnamen Mütze und Schurz 
stimmen zu Muwot (vgl. Mutze, Mute, Mützel) und Scur (Scu- 
rizo), Zitz gehört zu Zizo (Zitizo). Zur Erkenntnis der Entwicke- 
lung von Tasche aus Diot können eine Menge Seitenformen be- 
rücksichtigt werden, insbesondere Zasch, Tesche, Tesch, Taetsch, 
Teetz, Taate. Der alten Kurzform Unzo, deren Stamm noch der 
bestimmten Auslegung bedarf, entspricht der Familienname Unize 
unstreitig angemessener als dem gleichlautenden Thiernamen. Bei 
Kate (und Katt) ist vielleicht nicht vorzugsweise, obgleich der 
Beiname sich wohl eignet, an das Subst. Katze (niederd. Katt) zu 
denken; die Koseformen Chazo und Chato (zu Kadal S. 59) 
verdienen augenscheinlich besondere Beachtung. Da Sperling ein 
bekannter Geschlechtsname ist, darf auch für Spatz die gleiche 
Bedeutung angenommen werden ; allein der Name kann auch aus 
Spatizo entstanden sein!). Von den drei Begriffen, welche dem 
Worte Siörauß innewohnen, läßt sich wohl nur etwa der des Vo- 
gels als Beiname einigermaßen in Betracht ziehen; weit lieber 
aber werde der allbekannte Familienname zu der Koseform Struz 
(von Strud 8. 29) gestellt?) und mit Strutg, Straute, Struß, 


1) Stark Kosenamen S$. 81 Anm. 4. 
2) Stark 81. 82. Fick 11. Altd. Personennamen 88. 
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Strützel, Streußel verglichen. Der Name Reiß scheint sich zu 
Reiz (Rizo) zu verhalten, wie Deiß, Leiß zu Deitz, Leitz (vgl. 
Reiße); Bolz, Bolize weisen auf Bolzo, Balzo = Baldizo (vgl. 
Balze, Polz, Pölel, Boltemann). Der Name Klotz läßt sich zwar 
als Schimpfname erklären (vgl. Knorr, Knobbe, Knoodt, Knebel 
u. a. m.) und ist ohne Zweifel als solcher nicht bloß gebraucht 
sondern auch vererbt worden; gleichwohl fügt sich die Form, 
nach deutlicher Analogie der aus Chlodio entsprungenen Namen 
Klode, Kloth, Klott, zu dessen Deminutiv auf -z, dem unverkenn- 
bar Klotesch, Klotsch, Klotsche, Klötze, Klötsch, Klütsch nebst 
Kloteke, Klötzlin, Klötechen angehören. Die Vermuthung, Artz 
stimme mit einer Koseform von Ar (Adler) überein, stößt in der 
Theorie auf keinen Widerspruch, da auch Aretz vorkommt; allein, 
abgesehen davon, daß sich Arizo oder eine ähnliche Form nicht 
nachweisen läßt, wahrscheinlicher ist es, daß der Name in schlech- 
ter Schreibung als Arst (vgl. Artet) zu verstehen sei. Von den 
beiden appellativen Bedeutungen, welche dem Namen Harz (Hartz) 
unterliegen könnten, hat die lokale unter gewissen Umständen 
eine unanfechtbare Berechtigung; im allgemeinen jedoch wird 
man die entsprechende Koseform von Hard als Quelle ansehen 
müssen (vgl. Hartitesch, Hertesch). Die Geschlechtsnamen Lintz, 
Metz, Zeite können sich zwar auf die gleichlautenden Ortsnamen 
gründen; aber daneben darf an Linzo (vgl. Lintsel), Mezo (vgl. 
Metze, Metzsch, Metzel, Metege), Zeizo (vgl. Zaite, Zeiteschel) 
erinnert werden. Für die Erklärung des Namens Pansch bieten 
sich zwei verschiedene Wege, zwischen denen zu wählen Mühe 
macht, 1) aus Panzo (zu Band; vgl. Pantz, Pantsch), 2) aus 
dem mittelh. panze (franz. panse, lat. pantex), Wanst, Schmer- 
bauch'). Je näher es liegt die Geschlechtsnamen Deutz und 
Deutsch in allgemein bekanntem Sinne zu verstehen, um so größere 
Aufmerksamkeit verdient der Nachweis, daß daneben in rein sprach- 
licher Hinsicht die Beziehung auf den Stamm Desot, an dessen 
Ableitungen sich erfahrungsmäßig sämtliche Vokale betheiligen?), 
vollkommen berechtigt ist: Deutz vergleicht sich mit Dietz, Deetz, 
Deite, Taate, Dute, Dautz, Dotz, während Deutsch, eine Fort- 
setzung von Deutz, den Namen Dietsch, Detsch, Dütsch, Dötsch, 
Totsch zur Seite steht; die Rücksicht auf den altd. Ursprung wird 
durch Verkleinerungsformen wie Zeutzel, Deutschel, Deutschle, 


1) Knorr I, 4. II, 32. 
2) Germania 27, 149. 150. . 
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Dütschke in nicht geringem Grade unterstützt. Der Name Auß 
leidet an sich eine dreifache Auslegung: 1) als sachliches Sub- 
stantiv (vgl. Kohlruß), 2) als Russe (Rufsmann; vgl. Preuß, 
Prüßmann), 3) gleich Rutz (Ruozo; vgl. Lofs und Lotz, Leiß 
und Leitz, Lüße und Lütze, ferner Russel, Rüssel, Reußel); genau 
erwogen, dürfte die mittlere Beziehung die angemessenste sein. 
Aehnlich steht es um Ausch, worunter sich gleichfalls dreierlei 
verstehen läßt: 1) Binse, 2) das Adjektiv russisch (vgl. Preusch), 
3) Nebenform von Rutsch, Rutz (vgl. Rüsch, Ruschke, sodann 
Rosch, Rösch mit Rotz, Röte und Lusch, Lüsche, Lösch, Lausch 
mit Lutz, Lütze, Lötesch, Lautz); auch hier ist die in der Mitte 
stehende Erklärung, die auch in Rusche (vgl. Preusche, ferner die ° 
Zusammensetzung Ruschepaul) stecken kann, vielleicht am meisten 
zu empfehlen!). Wer den durch zahlreiche Beispiele nachweisbaren 
und . nachgewiesenen Uebergang des hypokoristischen -2 in -sch 
vor Augen hat, kann sich der Vermuthung kaum erwehren, daß 
die Namen Frisch und Rasch (Rasche), deren adjektivische Bedeu- 
tung für einen Beinamen freilich wohl geeignet ist, vorwiegend 
als Fritz, Fritsch und Ratz, Ratsch erklärt werden müssen; diesem 
Urtheil leisten die Deminutiva Frischke und Raschke den aller- 
grösten Dienst. Leichter wird jeder damit einverstanden sein, daß 
Risch nicht für ein überdies sehr wenig übliches Adverb, sondern 
gleich Ritz (vgl. Rische, Rischel) zu gelten habe. Ist vorhin 
(S. 67) Rasse zu Razo gestellt worden, so sei es jetzt gestattet 
Nasse und Nass, die doch nicht wohl als Adjectiva aufgefaßt 
werden können, auf Nazo (Nad) zurückzuführen; jedoch darf 
nicht verschwiegen bleiben, daß es laut einer alten Urkunde ehe- 
mals einen Ort “Nasse’ gegeben hat?), und ferner, daß “Nass’ zu 
Zeiten für ‘Nase (vgl. Spitznaß, Spitznase) geschrieben worden 
ist. Zur Erklärung von Heise, Heis hat man irrthümlich ältere 
Formen des Adjektivs “heiser’ herangezogen®); Heise steht als 
Koseform von Heidenreich urkundlich gesichert da‘), und Heis 
wird ja nichts anderes sein (vgl. Heising).. Für eine Anzahl 
heutiger Namen auf -eisen, wo der Begriff des Metalls großen- 
theils keinen oder keinen befriedigenden Sinn gestattet, wie Grimm. 


1) Knorr U, 15 macht bei Rusch auf gleich oder ähnlich lautende 
Oertlichkeiten in Mecklenburg und Holstein aufmerksam. 

2) Vgl. Crecelius Ind. bon. et red. (Elberf. 1864) S. 28. 

3) Pott 2. 54. 602. 

4) Pauli Progr. Münden 1870 S. 19. Schiller u. Lübben Mittel- 
niederd. Wörterb. 2, 225. | 
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eisen, (rrüneisen, Helmeisen, Hocheisen, Lotheisen, Notheisen, ist 
auf die alte Ableitungsform -izo, welche im Neuhochd. in -eiß, 
-eis (vgl. Grüneß, Gareis!), sodann in -essen verwandelt sei, 
hingewiesen worden?); diese Vermuthung empfängt eine Stütze 
von dem Umstande, daß auch in Appellativnamen dieselben En- 
dungen neben einander hergehn, z. B. Brenneis und Brenneisen, 
Findeis und Findeisen, Haueis und Haueisen, Ringseis und Ring- 
eißen, Schmelzeis und Smeltzisen (14. Jahrh.). Unter den zwei- 
stämmigen Kosenamen auf -z, deren es wenige gibt, hat einer sich 
eine Konkurrenz gefallen lassen müssen, welche mit Entschieden- 
heit zurückgewiesen werden muß: Opite soll slavisch sein und 
‘Affe’ bedeuten; wer dies für den Geschlechtsnamen in Anspruch 


nimmt, wird die gleichartigen Formen Apitz und Abitesch, Lo- 


pitesch, Nopttsch, Robitzsch (S. 17) nicht kennen und nicht 
wissen, daß Opizo eine alte Koseform von Otbert ist, woher na- 
türlich Opite, Obite, Oppitz entsprungen sind. 

Unter den Deminutiven auf -in, -lin, -kin ist auf folgende 
Namen aufmerksam zu machen. Iselin und Stähelin sind sicher 
keine “Uebernamen’, also nicht “der mit dem Eisen, mit dem 
Stahl’®), sondern gehören zu Isan (vgl. Eiselein, Eiselen, Eisele) 
und Stahal (vgl. Stehlin, Stehely). Wegelin, Wegelein bedeuten 
nicht einen kleinen Wagen, stehen vielmehr dem Deminutiv Wige- 
lin (vgl. Wegely, Wegele, Wegel) gleich; Lieblein und Leiblein, 
deren appellativer Erklärung jede Handhabe fehlt, weisen auf 
Liubo); Ströhlein gehört mit Strühlein zu Strud (vgl. Strödel, 
Stroll, Strüh); Lämmlein und Rädlein dürfen zu den Koseformen 
Lampo (vgl. Lemlin, Lemmel) und Rado (vgl. Radill, Rädel) 
gestellt werden. Näglein und Schönlein sind als Blumennamen 
(Nelke und Tausendschön) verstanden worden; die Statthaftigkeit 
dieser Erklärung zugegeben, ist doch ein gleichberechtigter Zu- 
sammenhang mit Naegelen, Nägeli, Negele, die auf Nagal, 
und sSchönell, Schönichen, die auf Scont zurückgehen, nicht 
abzuweisen. Daß Herrlein und Thierlein den kleinen Herrn und 
das kleine Thier bedeuten können, braucht nicht geleugnet zu 


1) Bacmeister Germanist. Kleinigk. 23° führt aus dem 15. Jahrh. 
Gareis und Gareisen an; Becker Progr. Basel 1864 S. 12 deutet Gar- 
eisen als Schmiedenamen. 

2) Germania 19, 62 fg. Steub Oberd. Familiennamen 40; vgl. Pott 
Personennamen S. 566. 

3) Becker Progr. 1864 S. 10. 

4) Vgl. Liebelin bei Förstemann 1, 850. 
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werden: aber jener Name stimmt auch zu Herelin, das sich in 
Hehrlin, Härlin sowie in Heerlein, worin niemand einen appella- 
tiven Begriff vermuthen wird, deutlich erhalten hat; Z’hierlein aber 
kann zu Tiur, Diur (S. 30) gehören. Hähnlein und Hühnlein 
dürften sich nicht auf die Thiernamen Hahn und Huhn beziehen, 
vielmehr auf die Koseformen Hagano (vgl. Hainlin, Heinlein) 
und Huno (vgl. Hünchen, Hühnichen.. Die Familiennamen 
Männchen und Weibchen, welche wie Deminutiva von ‘Mann’ und 
‘Weib’ klingen und geschrieben werden, sind aus Manno, d.h. 
Magano, und Wibo, einer zweistämmigen Koseform von Wig, 
entsprungen; vgl. Menniken, Menken, Mennecke und Weible, 
Weiblen, Wiebecke. Selbst Mädchen braucht nicht nothwendig 
wie Jungfer, Fraueneimmer, welche wenigstens der Form nach 
unzweideutig sind, beurtheilt zu werden: der Name kann eine Ver- 
kleinerung aus Matto (S. 57) sein; vgl. Madecke, Matgen, Mad- 
lin). Was von Ritze (S. 67) gesagt worden ist, gilt natürlich 
auch für Ritschen; ferner werden Ziebchen und niederd. Lefken 
nach Läeblein (S. 70) zu erklären sein (vgl. Liebche, Liebke, 
Leveke). Da der Name Rose, unbeschadet seiner zugleich denk- 
baren Beziehung auf den Blumennamen, auf Roso, eine urkund- 
liche Kurzform von Zusammensetzungen mit Hrod (vgl. S. 22. 
24), verweist und Rösecke, Roseck, Röske aus Rosico entsprungen 
sein müssen, so darf für Rösgen ein altes Deminutiv Rosikin 
vermuthet werden; die Erklärung als “Röschen’ hat dagegen wenig 
Gewicht. Der Geschlechtsname Köppchen, der auf keinen Fall in 
halbniederdeutscher Form als ‘Köpfchen’ zu verstehen ist, stammt 
entweder von Cobbo (S. 21) oder mit mehr Wahrscheinlichkeit 
von Jacobus; vgl. Kob, Kopp, Köppen (S. 20). Nach zwei in 
der Rheinprovinz gelegenen gleichlautenden Oertern können Rött- 
chen und Röthgen benannt sein; die Sprachforschung hat aber ein 
Recht beide Namen mit Rötteken als Deminutiva von Hrod zu 
betrachten. 

Patronymische Formen. Die Familiennamen Eins, Erbs 
gehen auf Agino (Eine, Ihne, Ihn), Erbo (Erbe, Erb; vgl. Er- 
beling) zurück; Wachs erklärt sich am besten als Genetiv von 
"Wach (Wacho), Taps stimmt zu der zweistämmigen mit Diot 
zusammenhangenden Koseform Tabo (vgl. Tabe, Tapp, Tappe, 
Tabcke, Tabing). — In Leibfriz, Wehefrite, Wehrfritz wird wohl 
unwillkürlich der Name Frite vorausgesetzt und bei weiterer 
Ueberlegung werden in Uebereinstimmung damit etwa Ackerkurt, 
Brinkfranz, Domgörgen, Lockenhinnerk, Oehlelaus, Schlingjakob, 
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Stockhenrich oder andere Namen solches Gepräges verglichen. So 
annehmlich diese Auslegung klingen mag, so unwahrscheinlich ist 
sie: ihr weigert sich deutlich der Name Sesfrite, dessen patrony- 
misches Verhältnis zu Seifried (Sigfrid) niemand verkennt; ferner 
Helfrite, Hellfritzsch und völlig verdunkelt Hellfrisch, welche zu 
Hildifrid (vgl. Helferding, Helferding) stimmen. Wie diese sind 
auch jene Namen beschaffen: Leibfrie gehört zu Leidfried (Liud- 
frid), Wehrfritz zu Warfrid, während Wehefritz freilich Schwie- 
rigkeit bereitet, aber doch die Möglichkeit zuläßt, daß Wigfrid 
oder Widfrid (vgl. Wehkind aus Wedekind, Wittekind) zu 
Grunde liege. Zur Unterstützung dieser Erklärungen, wenn es 
deren noch bedarf, gereichen die geographischen Namen Merken- 
fritz und Sterbfritz, welche ehedem Erchinfredis und Starc- 
frides lauteten!). — Ohne Zweifel sind Eben und Effen nicht 
auf das hochd. und niederd. Adjektiv “eben, effen” zu beziehen, 
sondern als Formen des schwachen Genetivs der Abstammung von 
Ebo (Eberhard) und Effo oder Affo (vgl. Zffert, Effer) zu 
verstehen; auch Ofen darf sicherlich in derselben Weise auf Offo 
(Otfrid) zurückgeführt werden (vgl. Ofe, Of, Of, Oeff, Ohfen). 
Obgleich sich unter den heutigen Geschlechtsnamen das Wort 
Paradies (von einem Orte oder Hause) befindet, ist doch Zden 
anders zu beurtheilen; dieser Name gehört deutlich zu Edo (vgl. 
Ed, Eding), einer Koseform von Edward oder einem andern 
entsprechenden Vollnamen. Auf Agino weist außer Ennen auch 
Ihnen (fries.); Lübben ist nicht die gleichnamige Stadt, sondern 
Genetiv von Lübbe (Lubbo, zu Liud). Dagegen scheint der Name 
Giesen, weil er vorzugsweise in der Rheinprovinz angetroffen wird, 
anderswo wenig oder gar nicht vorkommt, auf mehrere Oerter 
dieser Provinz, welche so heißen, hinzudeuten; in objektiver Betrach- 
tung läßt «sich derselbe als Genetiv zu Giese (Giso, Gisilo) 
stellen. Nacken hat schwerlich appellative Bedeutung, gehört viel- 
mehr zu Nacke d. h. Nadiko (S. 66); in Sieben steckt nicht die 
Zahl, sondern die Koseform Sibo (Sr g; vgl. Siebe, Sips, Siebel, 
Siebeck). Vielleicht hängt Garn mit Gar, Ger zusammen (vgl. 
Garm, Jarren); bei Gern mag an denselben Ursprung gedacht 
werden, oder dieser Name ist mit Gernlein, Gerning auf einen 
besondern mit G@ir verwandten Stamm zurückzuführen. Merk- 
würdig steht es um den Namen siebenlist, in welchem zwei deut- 
liche Wörter der Sprache entgegentreten, die von einigen Erklärern 


1) Deutsche Volksetymologie 4. A. (1883) S. 141. 
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festgehalten werden; der ebenfalls vorhandene Name Siebelist leitet 
aber, da sich # oft an auslautendes s setzt (vgl. S. 25), wobei 
auch Volksetymologie mitgewirkt haben mag, als Vermittler mit 
vollster Entschiedenheit auf Siebelis, lateinischen Genetiv von Stiebel 
(vgl. Michaelis). — Daß Budding eine Mehlspeise, Hering einen 
Fisch, Bücking den geräucherten Hering bedeuten, ist bekannt; 
doch folgt daraus keineswegs, daß die so lautenden Geschlechts- 
namen auf diese Auslegung angewiesen oder beschränkt sind: 
sie leiten sich angemessener aus Buddo (zu Bud, Bod; vgl. 
Budde, Budel, Budke, Büding), Hero (vgl. Herring, Herig), 
Bucco (zu Burg; vgl. Bugge, Buck, Bucki, Bücklin). Durch 
Anfügung der patronymischen Endung -ing an Vollnamen, die 
mit einer Dentalis schließen, entstehen, vorzüglich auf niederdeut- 
schem Gebiete, Namen auf -ding!), wie Allerding (Adalhard), 
Armerding (Irmhart), Eberding (Eberhard), Geberding (Geb- 
hard), Haberding (Hadubert), Reinerding (Raginhard), Rö- 
merding (Romard, zu hruom S. 11); läßt sich zwar in diesen 
Beispielen eine Beziehung des an sich deutlichen ersten Wortes 
auf das Subst. Ding nicht wohl verstehen, so darf doch eine Nei- 
gung und ein Versuch dazu, wenn nicht im allgemeinen so gewiß im 
einzelnen, vorausgesetzt werden, wie man denn weiß, daß in Betreff 
des gleichartigen Namens Vollbeding (aus Folchbert; zu -bei 
aus -bert vgl. S. 14) die Frage erhoben worden ist, ob er eine 
juridische Bedeutung (voll Beding?) habe?). Der Name Wahnung 
entspricht dem zu Wan gehörigen, neben Wanince (Wanning, 
Wening) nachweisbaren Patronymikon Wanunc; da jedoch heute 
der Familienname “zur Wohnung begegnet, so ist es immerhin 
denkbar, obschon nicht wahrscheinlich, daß Wahnung die niederd. 
Form von “Wohnung sei. Die Annahme, Warnkönig sei aus 
Werneking umgedeutet®), erweckt wenig Vertrauen, zumal da der 
Name als Imperativsatz hinreichend verständlich ist: wahre, d. h. 
hüte, schütze den König; vielleicht enthalten Warnkros, Warne- 
kros (niederd. kros, Trinkkrug) denselben Imperativ, sicher Weh- 
renpfennig. Die letzte Silbe des Namens Löhdefink hat dazu 
verführt eine Art Fink (Waldfink) in demselben zu vermuthen‘); 
wie Rolevinck und Rohlfing sich zu Rudolf verhalten, ebenso 


1) Vgl. Pott Personennamen 174. Höfer Germania 23 (1878), 13 fg. 
2) Pott 59. 

3) Becker Progr. 1873 S. 14. Heintze Familiennamen 219», 

4) Mertens Progr. Hannover 1875 S. 64. 


Löhdefink zu Ludolf. Unter Göttling hatte J. Grimm!) das mit- 
telh. getelinc (Verwandter, Geselle) verstanden, und diese Deu- 
tung ist seitdem oft wiederholt worden; sehr viel näher aber 
liegt offenbar die Erklärung aus Godilo (vgl. Göthling, Götting, 
Göttig). Ohne Frage bedeutet Scherling nicht, wie nach der mit- 
telh. Form des Pflanzennamens, scherlinc, vermuthet werden könnte, 
“Schierling’, sondern der Name stammt wie Schering (Scherle, 
Schereke) von Scar. Friehling darf wohl nicht gleich Frühling 
(Fröhling) gelten, scheint vielmehr bloß graphisch verschieden von 
Friling zu sein, bei welchem Namen sowohl an die altsächs. Be- 
zeichnung des freien Mannes (friline, frilmgus) als auch an eine 
Ableitung aus Fridilo, Frillo (vgl. Friel, Frilling) zu denken 
ist. Daß Fremdling aus Frömling (zu Frum S. 28) entstellt 
sei?), ist möglich, aber doch nicht ‘zweifellos’; wie sich außer 
Gast auch Fremd und Ausländer (Uslaender) als Familiennamen 
finden, ebenso mag Fremdling eigentlich verstanden werden?®). Die 
Vermuthung, daß der Name Rißling durch Rizilo (Rissel) und 
Rizo (Riß) auf Rich zurückgehe*), erscheint annehmlicher als 
die Beziehung auf die Traubenart Rießling oder Riesling; indessen 
ist Ziesling ein heutiger Geschlechtsname. Für einen Mönch galt 
früher auch die Benennung Beriling (mittelh. bertine, von bart); 
diese Form fügt sich aber zugleich aufs vollkommenste zu Berhto, 
Berhtilo. Da Kiesling (Kieseling, Kießling, Kiseling, Kißling, 
Keseling) als Beiname nicht gerade vorzüglich geeignet sein dürfte, 
obschon es in der That einen Familiennamen Kieselstein gibt, so 
wird man der einfachen Herleitung aus Gisilo (Giesel, Kiesel, 
Kießel, Gissel; vgl. Kießlich) wohl um so leichter zustimmen. 
Wenn ‘Bötling’ ein verschnittenes Thier, Hammel und Wallach, 
bedeutet?), so folgt daraus durchaus nicht, daß der Geschlechts- 
name Böhtlingk denselben Sinn habe; abgesehen von der barbari- 
schen Schreibung, entspringt diese Form, woneben auch .Beuthling 
vorkommt, so natürlich wie möglich aus Botaline (von Boto; 
vgl. Bodilo, Bötel). 

Konkurrenzen fremder Einzelnamen mit Beinamen. Der Name 
Augstein meint gewiß nicht wie Agtstein oder Agstein, woraus 


1) Gramm. 1°, 221. 

2) Fick Progr. Be. 

3) Vielleicht bedeutet sogar Frömling, woneben auch Frömbling 
vorkommt, einen Frömmling. 

4) Fick 108, 

5) Grimm Wörterb. 2, 277; vgl. Pott 287. 


au II. 


jene Form in appellativem Sinne früher zuweilen entstellt wurde!), 
das Mineral Bernstein, obgleich dieses letztere ein bekannter jün- 
gerer Name ist;. zu Grunde liegt vielmehr Augustin. Ebenso 
wenig darf Kirschstein wörtlich genommen werden; Namen wie 
Kirstein, Kirschten, Kirsten, Kristen, Kristan leiten rückwärts 
auf Christian; von Christian stammen ferner Kist (Kirst), Karst 
und Kasten (Karsten). Aus Alexius, Sebastian, Christoph 
sind Lex (vgl. Lexis und Alexis), Bast (Bastian, Basten), Stoff 
(vgl. Stoffel) hervorgegangen; zu Antonius passen Ton, Thon, 
Tonn (vgl. Thönes, Tonny, Tonle), zu Apollonius (Plonus, Ploe- 
nes, Plönnies) Plön, worunter sich auch die holsteinische Stadt 
denken ließe, nebst Plon (die Stadt hieß ehedem Plone). Nicht 
auf den Ortsnamen, sondern auf Joachim gründet sich der Name 
Achim, der auch als Vorname begegnet (z. B. Achim von Arnim); 
dagegen stammt Ammon nicht, wie man geglaubt hat, von Am- 
monius, ist vielmehr eine dialektische Form für Ammann d. h. 
Amtmann, also Beiname. Der Name Bankrath erklärt sich an- 
scheinend ohne weiteres als Titel, und Bankroth klingt und sieht 
aus, als ob eine leichte Entstellung aus “Bankrott” anzunehmen 
sei; allein die benachbarten Formen Pankratt, Pankraht, welche 
deutlich von Pankratius (Pankrate, Bankradz) herrühren, lassen 
kaum einen Zweifel aufkommen, daß jene beiden Namen gleiches 
Ursprungs sind. Mit Ambrosius hangen Brosche und Broesel 
(vgl. Ambrosch, Brose, Brösicke) zusammen, mit Andreas (An- 
dres) Ander und Anders, mit Nikolaus außer Nickel auch Kloß 
(vgl. Clossius, Klossen) und vermuthlich Loos?) und Laus (vgl. 
Laussen); Blase, Jacke, Lux, Stachel lassen sich zu Blasius, 
Jacobus, Lucas, Eustachius stellen, Nelcke zu Cornelius 
(vgl. Nelius, Nelle, Nehl, Nelken), Mörtel als dialektische Form 
zu Martinus?). Da Masius deutlich aus Thomasius entspringt, . 
so darf vielleicht Maas (Maaß) als weitere Kürzung desselben 
Namens und Maske, verglichen mit Thomaschke, Thomschke, als 
Deminutiv von Thomas betrachtet werden. Ist Morus eine Kurz- 
form von Casimirus oder Uebersetzung eines deutschen Namens, 
etwa Wunderlich? Eine gleiche Frage erhebt sich bei Aries, inso- 
fern dieser Name insgemein als Hilarius verstanden wird‘), un- 


1) Grimm Wörterb. 1, 816. 

2) Crecelius Zeitschr. f. d. Phil. 4, 346. 

8) Reichel Progr. Marburg. 1867 S. 25. Heintze Familiennamen 170b. 
. 4) Vgl. Strackerjan 34. 
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streitig aber auch den Namen Widder ins Latein übersetzen kann '); 
vgl. Flos und Blume, Brevis und Kurz, Pulcher und Schön, 
Vietor und Bender, C'halybaeus und Stähelin. Ob Caesar in 
demselben Verhältnisse zu Katser stehe, oder für den ursprüng- 
lichen altklassischen Personennamen zu gelten habe (vgl. Achilles, 
Alexander, Cornelius, Dionysius, Julius u. a. m.), bleibt unent- 
schieden. Wenn die niederdeutschen Geschlechtsnamen Rietpietsch 
und Riehpietsch nicht wohl anders denn als “Reitpeitsche’, so 
wunderlich ein solcher Beiname an und für sich ist, verstanden 
werden können, so folgt daraus nicht nothwendig die Identität 
von Pietsch und Peitsche; mit Rücksicht auf die Namen Petsch, 
Pitsch und besonders Pietschke ist es wahrscheinlicher, daß Pietsch 
wie Pyterke zu Peter gehört. Der Ausgang der Namen Bartho- 
lomäus, Bartelmus, Bartmuss läßt die Vermuthung aufkommen, 
daß sowohl Mäus, Mäuß, Meuß (vgl. Mebus, Mewes) als auch 
Muss dorther stammen; freilich können Muss, Muhs, Mues auch 
niederdeutsche Formen von Maus sein, welcher letztere Name 
wahrscheinlich das kleine Thier betrifft?), es wäre denn, daß Muss, 
Muß und Maus, Mauß nach genugsam vorgeführten Analogien 
als Mute, Mauz (zu Muot) zu gelten hätten. Der in Nord- 
deutschland heimische Name Mau bedeutet schwerlich “Ermel, 
Muff’®), gründet sich vielmehr auf einen Personennamen; nach 
dem Verhältnis von Zauw und Lauth (Hlod), Thau und Taud 
oder Zaut (Diot) könnte Herkunft aus Mod, Muot behauptet 
werden, allein wahrscheinlich gehört, wie Mewes, so auch Mau zu 
Bartholomaeus*). — Zuletzt muß eines aus der Fremde einge- 
wanderten unchristlichen Namens, welcher sich in norddeutschen 
Gegenden, wohin die Wanderung stattfand, theils unverändert 
erhalten theils eine wunderbare Umdeutung erlitten hat, mit 
‚kurzen Worten erwähnt werden: die Identität der beiden heutigen 
Familiennamen Mustapha und Mustopf wird durch die gleichfalls 
nachweisbare Form Mustoph vermittelt>). 


1) Stark 154 erwähnt aus dem 14. Jahrh. eines Hugo de Wenden 
dictus Aries. 

2) Vgl. Vilmar Namenb. 42. In Bonn studierte im J. 1870 ein 
“Scheffer genannt Maus’. 

3) Vilmar 54. 

4) Knorr II, 40 mit Berufung auf Schiller u. Lübben. 

5) Genauere Nachweise finden sich in meinem Buche über deutsche 
Volksetymologie S. 150. 
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Konkurrenzen auf dem Gebiete der Beinamen. 


Der letzte Abschnitt der Untersuchung über die deutschen 
Geschlechts- oder Familiennamen handelt von Konkurrenzen der 
Beinamen und beschränkt sich auf diese allein. Der Charakter 
der Beinamen, welche theils im Mittelalter entstanden sind theils 
einen jüngern Ursprung haben, ist höchst mannigfaltig und im 
allgemeinen ganz verschieden von dem Charakter der alten Per- 
sonennamen. Beinamen bezeichnen zunächst ein bestimmtes Indi- 
viduum und erben dann fort auf dessen Nachkommen. Die Ver- 
vielfältigung der Lebensverhältnisse und der gesteigerte Verkehr 
nöthigten zu Unterscheidungen, besonders da in gewissen Gegenden 
gewisse Namen hafteten und von unzähligen Personen geführt 
wurden; die Unterscheidung richtete sich vornehmlich nach hervor- 
tretenden Eigenschaften, nach Herkunft und Wohnung, nach Stand 
und Beruf. Oft aber hängten auch Scherz und Laune, Witz und 
Spott den bestimmten Individuen meist wider ihren Willen Bei- 
namen an, die den frühern und eigentlichen Namen zurücktreten 
ließen und nach und nach völlig verdrängten. Zu der oft schwie- 
rigen und zweifelhaften Erklärung, der die Beinamen wie die 
Eigennamen überhaupt als Wörter oder Bestandtheile der Sprache 
anheimfallen, tritt der Umstand hinzu, daß die bloße Erkenntnis 
des Begriffes, welcher in dem Namen enthalten ist, auf die mit 
demselben verbundene Beziehung in vielen Fällen keinen sichern 
Schluß gewährt. Es kann nicht angemessen erscheinen, daß im 
Verlaufe dieser Abhandlung auf alle denkbaren Beziehungen der 
einzelnen Namen Rücksicht genommen werde; dem verständigen 
und einigermaßen unterrichteten Leser sind diese Beziehungen ge- 
wöhnlich bekannt, in besondern Fällen wird ihm eine Beihilfe nur 
um so willkommener sein. 

Zuerst kommen Geschlechtsnamen in Betracht, die den Be- 
griff einer Eigenschaft oder Gewohnheit, sei es in adjektivischer 
oder substantivischer Form, enthalten oder zu enthalten scheinen. 

Unter Umbreit soll in Schwaben ein Bezirk, ein Umfang von 
Feldgütern verstanden werden!); daß daher der gleich lautende 
Geschlechtsname stamme, dürfte weniger wahrscheinlich sein, als 
die Erklärung durch das Adjektiv ‘unbereit‘, besonders da im 
Mittelhochd. ein“her unbereit und ein ‘her schaffeniht neben 


1) Schmid Schwäb. Wörterb. S. 94. 
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einander genannt werden !), Schaffenicht außerdem als Familienname 
verblieben ist. Die gewöhnliche Annahme, daß Seltenreich aus 
saelden rich (reich an Glück) umgedeutet sei, stützt sich auf 
Entstellungen, welche dem Worte saelde nachweislich früh wider- 
fahren sind?), und lautet überhaupt annehmlich; wenn aber Sel- 
tenreich in alten Dichtungen ein selbständiger Name gewesen ist?), 
so kann er sich auch bis zum heutigen Tage erhalten haben. In 
dem Familiennamen Haubenreich scheint sich der erste Theil ver- 
möge eines häufigen Lautwandels (vgl. Haubert, Haubold zu Hug) 
verdunkelt zu haben, Haubenreich mithin “hubenreich’ (reich an 
Hufenbesitz) zu bedeuten. Nimmersatt und Sorgenfrei lassen zwar 
als charakteristische Beinamen nichts zu wünschen übrig; allein 
es gibt in Deutschland auch einen Ort “Nimmersatt’, und “Sorgen- 
frei’ heißen mehrere Schlösser (vgl. Sanssouci). Daß der vorzüg- 
lich aus der Geschichte der Stadt Köln bekannte Name Overstolg 
in den minder bekannten Haberstolz, welcher die ganz unbefriedi- 
genden Erklärungen ‘auf seinen Haber (seine Habe) stolz’ und 
‘hab’ er Stolz’ erlitten hat‘), übergetreten sei, wird folgende Dar- 
legung wahrscheinlich zu machen suchen: der niederd. Partikel 
over steht die Nebenform aver zur Seite (vgl. Overbeck und 
Averbeck, Overhoff und Averhoff); ferner zeigt sich vortretendes 
h, von andern Wörtern abgesehen, gerade bei Aber- in mehrern 
Beispielen, wie Haberklaue, Haberraute, die aus Aberklaue, Aber- 
raute.(abrotanum) entstellt sind). Ob Fidel mit Frdelmann, wie 
eine Familie ihren Namen ausdrücklich bezeiehnet, zusammenzu- 
stellen sei, oder “Fiedel’ bedeute, kann zwar objektiv nicht ent- 
schieden werden; allein wahrscheinlich hat das Adjektiv “fidel’ 
mit beiden Namen nichts zu schaffen, sondern “Fidelmann’ (Fidler, 
mittelh. videlaere) ist aus persönlicher Liebhaberei oder in augen- 
blicklicher Laune als Fidelmann‘) umgedeutet worden. Unter 
Scheibe wird nicht, mindestens nicht vorzugsweise, das Substantiv 
zu verstehen sein, vielmehr das flektierte mundartliche Adjektiv 
‘schief’; die folgenden Namen gehören vermuthlich alle zusammen: 


l) Grimm Gramm. 3, 785; vgl. Siebenbürg. Tagebl. 1878 No. 1526. 

2) Germania 10, 103 wird ‘Frau Selten’ im Sinne von 'Frau Saelde 
vorgeführt. 

3) Weinhold Weihnachtspiele und Lieder S. 1483. 

4) Pott Personennamen 615. | 

5) Frommanns Zeitschr. 5, 217. 345. Grimm Wörterb. 4b, 84. 86. 

6) Vgl. den engl. Geschlechtsnamen Merriman. 


_ 9% — 


‚ während an Scheven der gleich lautende Ort nähern Anspruch 
haben dürfte. Daß Schorn in Mundarten theils “Erdscholle, Stück 
zusammenhängenden Bodens’ theils ein eigenthümliches Weizen- 
gebäck bezeichne!), wird zur Erklärung des Geschlechtsnamens 
wol nicht verwendbar sein; dagegen ist es glaublich, daß derselbe 
wie Beschoren, Beschor (vgl. Beschnitt) zu deuten sei?). Mit dem 
Namen Herzig ist schwerlich das Adjektiv gemeint, vielmehr ein 
Ort gleiches Namens. Ob Thumb lieber als das mittelh. Adjektiv 
tump (dumm, einfältig, unerfahren), oder in verdorbener Schrei- 
bung als das Fremdwort Dom (vgl. Honihumb, zum hohen Dom) 
erklärt werden müsse, mag dahingestellt bleiben. Während F’eck 
in erster Linie Beiname desjenigen zu sein scheint, der einen 
auffallenden Fleck im Gesichte trägt®), wird Lippe wohl nicht 
vorzugsweise mit dem lat. Labeo zu vergleichen, auch nicht aus 
Philippus gekürzt‘), vielmehr auf den geographischen Namen zu 
beziehen sein. Dem Geschlechtsnamen Arm kommen natürlich 
beide Bedeutungen zu, brachium und pauper, jedoch mit Ueber- 
gewicht des zweiten Begrifis.. Wie Fleck ist auch Zink zu beur- 
theilen: unter Fernhaltung nemlich aller andern Bedeutungen, die 
den Wörtern Zink und Zinke innewohnen, läßt sich auf das altd. 
zinco, weißer Fleck im Auge, annehmlich verweisen; vgl. im 
Gottscheer Dialekt zinkat, mit einem Fehler im Auge behaftet, 
und Fridreich der Cinche im 13. Jahrh.5). Es darf kaum bezwei- 
felt werden, daß die Namen Krop, Kropp, Cropp, wenn es zu 
gewagt ist sie aus dem Altd., wo sich Chrodobert darbietet, zu 
erklären, mit dem schleswigschen Ortsnamen nicht zusammenhan- 
gen, vielmehr einfach als Kropf zu verstehen sind®). Bei Anoche, 
Knoch, Knoke, Knaack läßt sich zwar wohl an eine besonders 
bemerkbare Eigenschaft dieser Theile des menschlichen Leibes 
denken (vgl. Hartknoch), weniger an einen Knochenhändler; allein 
wie in der österreich. Mundart ‘Knochen’ bald das Kräftige bald 


1) Vilmar Idiot. v. Kurhessen 366. 

2) Pott Personennamen 594, wo jedoch völlig unberechtigt der Vo- 
kalkürze, die ja gerade organisch ist, als eines Hindernisses gedacht wird. 

3) Vgl. ‘Stein mit dem Flecken’ in einer altköln. Urkunde bei 
Bacmeister Germanist. Kleinigk. S. 46%, ferner den Namen Schramm. 

4) Vgl. Sturmlippe (= Philipp Sturm) bei Obergföll Gottscheer Fa- 
miliennamen 8. 12. 

5) Obergföll 15. Vgl. Weigand Wörterb. 2, 1145. 

6) Vgl. Lucht Kieler Stadtb. S.55: Willikinus dietus Crob, sodann 
Krophat Jorg bei Reichel Progr. Marburg 1867 S. 37. 


auch etwas Verächtliches ausdrückt und geradezu für Knabe, 
Bursche steht, so dürften jene Namen vorzüglich zu denjenigen 
gehören, welche wie Knopf, Knorr, Knoll (S. 68) einen persön- 
lichen Beinamen, gewöhnlich Spott- oder Scheltnamen, enthalten !). 
In Betreff der vielfachen Begriffe und Beziehungen, welche dem 
Namen Jungfer innewohnen könnten (es heißt auch ein Ort unweit 
Danzig so), ist wohl vorzüglich zu berücksichtigen, daß aus dem 
13. Jahrh. als Mannsbeiname “juncfrowe puella’ nachgewiesen wird; 
der lat. Zusatz macht es wahrscheinlich, daß juncfrowe von der 
äußern Erscheinung des Mannes herrührt. Da ein Löschhorn dazu 
dient Lichter zu löschen, so kann der Familienname Löschhorn 
etwa als Spitzname des zu diesem Geschäfte Angesteslten betrach- 
tet werden ?); besser aber wird man darunter einen Menschen mit 
einer großen gebogenen oder unförmlichen Nase verstehen, welche 
in ältern Schriften häufig als Löschhorn bezeichnet wurde). Was 
das Grimmsche Wörterbuch zu dem Appellativ Kinkel bemerkt, 
1) juniperus communis, 2) Fettwürfel, betrifft sicherlich den Ge- 
schlechtsnamen zunächst nicht; ebensowenig dürfte ein älteres 
“kinkelin’ in dem angeblichen Sinne von “Kaninchen’*) in Betracht 
zu ziehen sein: dagegen leistet die Mittheilung, daß im Holländ. 
“kinkel’ einen groben Bauern bedeute®), der Erklärung des Namens 
ausreichenden Dienst. Auf den Namen Esser, welcher nirgends 
häufiger vorkommt als am Niederrhein, sind mehrere Erklärungen 
anwendbar und angewandt worden, 1) von ‘essen’ (vgl. Fresser, 
Freter, Fraas), 2) von der Stadt Essen (vgl. von Essen, Essmann, 
ferner Bremer, Gießer, Elwanger), 3) rheinisch ‘Aeßer’ d. i. Assen- 
macher (Achsenmacher): unter diesen Auslegungen ist der ersten 
wenig Werth beizumessen, da die Thätigkeit des Essens nichts 
Charakteristisches, Individualisierendes hat (anders “fressen’); die 
zweite scheint die einfachste zu sein, während rheinische Schrift- 
steller vorzugsweise der dritten zugethan sind®). Kaum vermag 


1) Vgl. Hans v. Schaumberg der Knoch (15. Jahrh.) bei Bacmei- 
ster 31b. 

2) Pott 653. 

3) Frommanns Zeitschr. 2, 255. Grimm Wörterb. 6, 1180. 

4) Becker Progr. 1864 S. 20. 

5) Grimm Rechtsalt. 319. Pott 132. Die persönliche Bedeutung 
von Kinkel ist ersichtlich aus der zweiten sachlichen hervorgegangen ; 
vgl. Kolster in Grimms Wtb. 5, 1623. Namen solcher Art führt Knorr 
Progr. II, 32 auf. 

6) Fuß Progr. Bedburg 1873 S. 4. Esser Progr. Andernach 1874 8. 15. 
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man sich des Gedankens zu erwehren, daß der Geschlechtsname 
Abesser nicht das bedeute, was in Grimms Wörterbuche dem 
Worte als solchem beigeschrieben steht: comesor (Vielesser); sollte 
er nicht vielmehr aus A. BD. Esser verschmolzen sein!)? Den 
mittelhochd. und niederd. Formen Slicher, Schlicher, Schlieker 
steht die neuhochd. Form Schleicher deutlich gegenüber; da jedoch 
dieser Name vorzüglich in der Rheinprovinz, wo es einen Ort 
Schleich gibt, zu Hause zu sein scheint, so fordert die lokale Er- 
klärung gleichfalls Rücksicht. In .Balschmieder ließe sich irgend 
eine Beziehung eines Menschen Namens Schmieder auf das Subst. 
Ball vermuthen; aber auf eine andere und gewiß richtige Quelle 
führt die Seitenform .Balschmiter (Ballwerfer), so auffallend auch 
ein so unbedeutender Beiname erscheinen mag. Wer es für wahr- 
scheinlich hält, daß der Name Schönheit “von einer schönen Heide 
stamme?), muß die Menge ähnlicher Abstracta, welche einen Ge- 
schlechtsnamen begreifen, nicht kennen oder nicht beachten, z. B. 
Anmuth, Unschuld, Wahrheit, Zutrauen (vgl. S. 31). Während 
in Anbiel (Am Bühl, Ambuhl), Andohr (Amthor), Anlach (Lacher, 
Lachmann) die Präpos. an ein lokales Verhältnis anzeigt, steckt 
nicht diese sondern die alte Präpos. äne, än (ohne) in Anacker 
und Annacker?), Anhelm, Anhut, Ansin*) und Ansinn, Ansorge 
(Ohnesorge, Ohnsorg, Sondersorge). Ein Name wie Linkohr läßt 
sich zunächst nach zwei einander entgegengesetzten Seiten erklären: 
entweder hört der, dem.dieser Beiname zu Theil geworden ist, 
nur mit dem linken Ohre, oder er hat das linke Ohr etwa im 
Kriege eingebüßt?); vielleicht aber fordert, ganz abgesehen vom 
Gehör, das linke Ohr im Gegensatze zum rechten irgendwie äußer- 
lich die Beobachtung heraus. Für Wittmund liegt die Erklärung 
durch “Weißmund’ nicht so nahe als die Beziehung auf einen 
gleich lautenden Ortsnamen. Dem Namen Holbein sind zwei ver- 
schiedene Auslegungen zu Theil geworden: 1) Hohlbein, Mensch 
"mit hohlen, marklosen Knochen’®), 2) aus dem Imperativ Holwein 


1) Höfer Germania 15, 88. Vgl. Glüders S. 55. 
2) Pott 606. 
3) Aneacker Beiname aus dem 14. Jahrh. bei en 38b; 
vgl. frz. Santerre (sans terre). 

4) Diesen Namen hat Pott 140. 141 zu der alten Knete Anso 
gestellt. 

5) Vgl. Pott 601. 

6) Pott 600. 
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(Hohlwein) verderbt!); diese letztere Deutung findet an der gleichen 
Entartung altdeutscher Namen, z. B. Frohbein, Frühbein aus 
Frohwein, Frühwein (S. 29), eine bedeutende Stütze. Hopstock 
stammt nicht von “hoppen’ (hüpfen), sondern ist identisch mit 
Hopfenstock, wahrscheinlich Beiname eines Menschen, der lang 
und dünn wie eine Hopfenstange ist?). Der Name Stoltefuß läßt 
es zweifelhaft, ob er zu Stolzfuß oder Stolterfoht (stoltern, stolpern, 
hinken) gehöre; vielleicht aber beruht Siolzfuß auf Umdeutung. 
Mit Rauschhaupt kann man, wenn der erste Theil der Zusammen- 
setzung festgehalten werden soll, nichts rechtes anfangen, da die 
Vorstellung, der Kopf rausche etwa von seiner Bekleidung, doch 
wenig befriedigt; wahrscheinlich liegt Entstellung aus Rauchhaupt 
(vgl. Rauchkopf, Ruhkopf) vor, vermittelt vielleicht durch Rau- 
schiff d. h. mit rauhem Schopf (vgl. Groschuff, Großschupf). 
Wohlhaupt sieht nach Verdrehung aus Wollhaupt aus. So natür- 
lich es erscheinen muß den niederd. adelichen Namen Wedderkop 
als Widderkopf zu verstehen und mit Ramskopf und Sternkopf 
zu vergleichen, fehlt es doch nicht an Stimmen, besonders aus 
dem Kreise der Familie selbst, welche vielmehr auf “Widerkopf’ 
(halsstarriger, eigensinniger Mensch; vgl. Wiederspahn und nie- 
derd. wedderstrom) sich beziehen. Mit Steinkopf ist vermuthlich 
ein Mensch mit steinhartem Kopf gemeint (vgl. Hartkopf), Glas- 
kopf dagegen bedeutet Glasnapf (Glasnapp), Glasbecher, von kopf, 
engl. cup?), und darnach könnte auch Steinkopf als Steinbecher 
erklärt werden (vgl. Weinkopf). In Namen wie Bockskopf, Rinds- 
kopf, Roßkopf und Roskop kann zwar der Vergleich eines Thier- 
kopfes mit dem Menschenkopfe liegen; zugleich aber haben derar- 
tige Benennungen oft die Bedeutung eines Hausschildes.. Ganz 
anderer Art sind Dürkopf, Dürkopp, Dürkop, Dürckob; diese 
Namen entsprechen dem hochd. T’heuerkauf und niederd. Dürkoop, 
wodurch einer bezeichnet wird, bei dem man theuer kauft. Daß 
Kutzleben gleich Gotisleben, Gottesleben seit), widerlegt sich am 
sichersten dadurch, daß es 1) einen gleichnamigen Ort in Thürin- 
gen gibt, 2) ein Geschlechtsname Kurtzleben existiert; Sandleben, 
anscheinend zu den Ortsnamen auf -leben gehörig, ist vielleicht 
aus Sanftleben (Sampleben) entstellt. Den Namen Hotop, Hautop, 


1) Becker Progr. Basel 1873 S. 14. 
2) Pott 550. 

3) Vgl. Bacmeister 24%. 

4) Vilmar Namenb. 32. 
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Hotopf spricht Pott!) die Deutung durch “Hut auf’ ab, bezieht 
sich dagegen auf einen “hohen Zopf’; wären ihm die Namen Auttuff, 
Kappauf und Kapauf bekannt oder gegenwärtig gewesen, so würde 
sein Urtheil anders ausgefallen sein. Die gezwungene Erklärung 
der Namen Kortum, Kortüm, denen noch die Form Corthym hin- 
zugefügt werden kann, ‘aus einem von Curt den Namen führenden 
-heim'?) zerfällt in nichts vor der natürlichen und höchst einfachen 
Auslegung als ‘Kurzum’: durch “Kortum’ wird im Niederd. einer 
bezeichnet, der sich rasch, kurz umdreht, ein kleiner flinker und 
entschlossener Mensch®), daneben ließe sich denken, daß der Name 
dem beigelegt sei, der die Redensart ‘Kurzum’ bei jeder Gelegen- 
heit gewohnheitsmäßig im Munde führt‘). Wiskott, für sich allein 
betrachtet, könnte als“Wiesenhütte’ verstanden werden (vgl. Alde- 
kott, Holtkott, Westkott); die Form Wisgott mahnt jedoch so sehr 
an das betheuernde ‘wiz33e got (vgl. weiß Gott), daß man für 
beide Namen dieser Deutung beizupflichten sich gedrungen fühlen 
darf, und zwar um so mehr, als die schwäbischen Familiennamen 
Kotweiß und Kodweis®) denselben Ausruf, nur in umgekehrter 
Wortfolge, zu enthalten scheinen. 

Unter den Imperativnamen oder inperrächen Satznamen 
gibt es viele, welche einer mehrfachen Erklärung ausgesetzt sind; 
insbesondere ist theils auf diejenigen Namen Rücksicht zu nehmen, 
denen man die imperativische Form nicht recht ansieht, theils 
auf solche, welche nur scheinbar einen Imperativsatz enthalten, in . 
Wirklichkeit anderswohin gehören. Wie durch den Vortritt eines 
h überhaupt nicht selten das Verständnis erschwerende Entstellun- 
lungen und Verdunkelungen eintreten, so auch bei mehrern Impe- 
ratirnamen. Gewiß nicht mit “Haber‘, was keinen Sinn gäbe, 
vielmehr mit “aber” (vgl. Haberstolz S. 78) ist Ruckhaber zusam- 
mengesetzt; wie Rückfür und Rückforth an sich verständlich sind, 
hat Ruckhaber, woneben unentstellt Ruckaber begegnet und mit 
neuer Entstellung Ruckgaber (g scheint ‚als graphische Häufung 
zum ck zu gehören), die Bedeutung “rück wieder’®). AReishaus, 


1) Personennamen 612 Anm. 2. 

2) Pott 354. 476. 

3) Brem. Wörterb. 2, 856. Grimm Wörterb. 5, 2833. Knorr Progr. 
II, 35. 
4) Vgl. Oberst ‘Kurzweg' in Auerbachs Waldfried III, 5, so genannt, 
weil er zu sagen pflegte: wird ‘kurzweg’ erschossen. 

5) Schillers Mutter war eine geborene Kodweis. 

6) Becker Progr. Basel 1873 S. 13; vgl. Staatsanz. f. Würtemberg 
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wörtlich genommen schwer faßbar, ist vermuthlich als “Reißaus’ 
(Ausreißer) zu erklären. Kiekhöfer (auch Kieckhäfer) muß als 
kieköver (kiekäver), d. h. guck über, verstanden werden und wird 
ursprünglich ein niederd. Lokalname (auf Rügen) sein!). Entstehung 
und Sinn des Namens Streichhahn werden durch die zwischen 
dieser und der Form Sireschan in der Mitte liegende Form 
Streichhan dargelegt: diese Namen bedeuten einen Anstreicher. 
Bei Spanhut, Spannhut wird man zunächst an “Hut’ denken und 
mit diesem Begriffe sodann auf irgend eine Weise den ersten 
Kompositionstheil zu verbinden suchen; die benachbarten Formen 
Spanuth, Spannuth, wo das h eine andere Stelle eingenommen 
hat, lehren jedoch, daß hier niederdeutsche Formen von Spannaus 
(vgl. Spannan) vorliegen. Daß in Schüthuth und der barbarischen 
Form Schüththut?) weder *Hut’ noch “Haut (niederd. hüt) stecken, 
leidet keinen Zweifel; guten Sinn bietet dagegen wiederum die 
niederd. Präpos. ut (aus), die Namen bedeuten: Schütt aus. In 
Drinkhut liegt dieselbe Präpos., womit der hochdeutschen Form 
Trinkaus vollkommen entsprochen wird; der ebenfalls vorhandene 
Geschlechtsname Trinksaus hat Umbildung und Umdeutung in 
Trinksüß erfahren®). Wie Reishaus den Schein der Zusammen- 
setzung mit ‘Haus’ trägt, ebenso vermuthlich Drishaus und Klop- 
haus; jener Name wäre darnach als Drischaus, dieser als “Klopf- 
aus’ (vgl. mittelh. klophen f. klopfen) zu verstehen. Der hand- 
greifliche Sinn des Namens Hausschild ist ohne Zweifel trügerisch, 
da Hauschild (Hauenschild, Talleyrand) daneben steht; dasselbe 
bedeutet aber ferner auch Hauffschild, insofern in dem ff das 
ursprüngliche w von houwan, houwen (hauen) erhalten ist (vgl. 
Howeschild im 14. Jahrh.). Deutlich sind Haustein und Hauen- 
stein, jedoch werden mehrere mit der letztern Form übereinstim- 
mende Ortsnamen nachgewiesen, die der imperativischen Erklärung 
das Gleichgewicht halten. Klingspaar und Klingspiel dürfen als 
entstellte . Formen von Klingspor und Klingebeil (laß den Sporn, 
das Beil klingen) betrachtet werden; Fingseis bedeutet wie Rings- 
eisen “Ringe das Eisen, aus “Ringsmaul’ (16. Jahrh.) mag Rinds- 


1878 8. 381. In Schwaben soll das Deminutiv Ruckhäberle als Geschlechts. 
name vorkommen; s. Becker S. 27. 

1) Vgl. Förstemann Ortsn. 210. 

2) So schrieb sich ein Student, der vor 10 Jahren die Bonner Uni- 
versität besuchte. 

3) Becker Progr. S. 12. 
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maul hervorgegangen sein!.,. Wenn auch zuzugeben ist, daß 
Springsfeld, Springsguth als “Spring ins Feld, ins Gut’ erklärt 
werden können?), so muß doch Springmühl?) wohl von solcher 
Deutung ferne bleiben; wie Springborn, Springhorn, Springstein 
hängt wahrscheinlich auch Springmühl (vgl. Springmüller, Sprinck- 
möller; bei Heiligenstadt liegt eine Springmühle) mit Spring 
(Quelle, mittelh. sprinc) zusammen (vgl. Lamspringe, Lippspringe, 
Mariaspring). Aus der niederd. Namensform Tredup (Tritt auf), 
neben welcher auch Zretrop (Tritt darauf) begegnet, scheint Tretopf 
entstellt zu sein; vgl. Hotopf, Hotop S. 82. 83. Obgleich es ziemlich 
nahe liegt den Namen Wakop durch “Wach auf’ zu erklären, be- 
deutet derselbe doch vielleicht “Wakkopp (vgl. wakstert, Bach- 
stelze), zur Bezeichnung eines der mit dem Kopfe wackelt, ihn 
bewegt (vgl. Wegehaupt und Schüttenkopf). Sind Habedank, 
Habenicht, Habenschaden gleich verständlich, so ist dies bei ‚Habe- 
kost nicht der Fall; dieser Name scheint auch keinen Imperativ- 
satz zu enthalten, sondern aus Havekost, der urkundlich beglau- 
bigten Form für den heutigen holsteinischen Ort Havighorst, 
hervorgegangen zu sein), Lehrenkrauß und Lernbecher, wo 
‘lehren’ und “lernen in den Weg treten, bedeuten “Leere den Krug” 
(Kraus, niederd. krös, Krug). und “Leere den Becher’; Lückleder, 
von Steub®) auf jenes -eder für -öder bezogen, welches die Bewoh- 
ner der Oede bezeichnet, ist ja deutlich als Zickleder, Spottname 
des Schusters, zu verstehen®). Daß Leschtweiß nicht adjektivisch 
(leicht weiß) zu erklären sei, vielmehr Entstellung aus Leuchtweiß 
erlitten habe, liegt nahe; zum Ueberflusse vergleiche man den 
Namen Scheineweiß. Der sonderbar lautende, an sich gar nicht 
verständliche oberdeutsche Geschlechtsname Preussendanz”) scheint 
“Preise den Tanz’ zu bedeuten®) und demgemäß mit Lobedanz 
übereinzustimmen; Reintanz wird aus “Regentanz’ (vgl. Regedanz 
und Regenfuß) entstanden sein. Die hochdeutschen Namen Reim- 
schüssel, Raumschüssel, Ramschüssel und die niederdeutschen Rum- 


1) Schmeller Wörterb. 2. Aufl. 2, 121. 

2) Vilmar Namenb. 64, Becker Progr. 20. Heintze Familiennamen 
205b, 

3) Becker a. a. O. 

4) Lübben Jahrb. des Vereins f. niederd. Sprachforsch. 6, 146. 

5) Oberd. Familiennamen 147. 

6) Vilmar Namenb. 63. 

7) Steub 100. 101. 

8) Vgl. Preisendanz bei Becker S. 13, 
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schöttel, Rumschüttel, für deren Erklärung sich dem Unvorberei- 
teten allerlei aufdrängt, sind Spottnamen desjenigen, der die 
Schüsseln zu räumen (leeren), d.h. stark zu essen pflegt. Gleichen 
Sinn haben Ruhmkorf, Rühmekorff und hochdeutsch zurechtgelegt 
Rühmekorb, ferner Rümenapf, Rumenap, nur daß statt der Schüssel 
ein Korb und ein Napf stehen; mit der Form Zeimschüssel ver- 
gleichen sich weiter Reimkasten, Reimstieg, Reimsfeld. Der sinn- 
losen Verbindung Schafgans liegt eine anscheinend verspottende 
Gestaltung, vielleicht bloß nachlässige Schreibung zweier ganz 
verschiedenen Wörter zu Grunde: Schaffganz'!), das Gegentheil 
eines mittelalterlichen Beinamens Schaffenlitzel (Schaff ein wenig), 
verhält sich wie Schaffenscht und Schaffrath. Bei Bettführ läßt 
jeder Versuch wörtlicher Erklärung im Stich; die Form ist offen- 
bar aus Bötefür (Fürböter, Einheizer) verdreht. Der Name Roh- 
wetter, der mit ‘roh’ und ‘Wetter, ohne daß dies verständlich 
wäre, zusammengesetzt zu sein scheint, bekommt Licht durch die 
niederd. Form Rowedder (auch Rohwer), welche “Ruh wieder’ 
bedeutet, ursprünglich vielleicht Wirtshausname, wie Stawedder 
(Steh wieder) unweit Hamburg. Ktiesewetter wurde früher gewöhn- 
lich als “Kieselwetter’ (Hagelwetter) verstanden?), während damit 
in imperativischer Form ein Wetterspäher (von kiesen, prüfen) 
gemeint ist; mehr als die wunderliche Verdrehung Kiesevetter 
spricht die kühne Umdeutung Küßwieder an, wenn es erlaubt ist 
diesen Namen aus Ätesewetter zu erklären®). sSingewald und 
Singeholsz können mit ‘singen’ nichts zu thun haben, sind vielmehr 
aus Sengewald und Sengeholz entstellt und bedeuten dasselbe wie 
Brennewald (Waldbrenner); ebenso - wird Singeisen gleich .Brenn- 
eisen (Schmiedename) sein. Daß Fahrenholz als ‘Fahr ins Holz’ 
zu erklären sei, verdient nicht den geringsten Glauben; für die 
Deutung des Familiennamens genügt es zu wissen, daß es mehrere 
Oerter Namens Fahrenholz (= Föhrenholz) in Deutschland gibt. 
Durch das auslautende g verführt, hat man den Geschlechtsnamen 
Kreidebring als Imperativsatz mit umgekehrter Wortstellung (Bring 
Kreide) verstanden); jenes g steht für %, wie in Finkenbring, 


1) In diesen Namen hat ein aus Bonn stammender Künstler den 
Namen seiner Familie, die sich hier Schafgans nennt und schreibt, vor 
Jahren dauernd umgeändert. 

2) Pott 98. Vilmar 57. 

8) Vgl. Kysweter (1450) bei Bacmeister 306, Steub S. 80 deutet 
Küßwieder als “Withar Sohn des Kusso. 

4) Pauli Progr. Münden 1871 S. 29. 


Igelbring, Klebriny, Lehmbring, und zur vollen Bestätigung findet 
sich Kreidebrink (Kreidehügel) selbst als heutiger Geschlechtsname. 
Falsch ist die Erklärung von Tügenkamp als "Tilge, zerstöre das 
Feld’!); auf die richtige Quelle führen die formell benachbarten, 
dem Inhalte nach gleichen Namen Tellkampf, Telkamp, d. h. mit 
telgen (niederd. telge, Zweig, Schößling, Steckling) bepflanztes Feld 
(vgl. Tülenberg, Tellberg und Telgenhauer).. Hergenhahn und 
Herhahn können sich als Imperativnamen auf Waldverwüstung 
und Verheerung beziehen (mittelh. herjen, hern, verheeren; -hahn 
für -hagen); allein im Darmstädtischen liegt ein Ort Herchenhain, 
woraus der Familienname Herchenhand entstellt sein dürfte, und 
in Preußen ein Dorf Herhahn. Neben .Beissenhirte (Beiß den 
Hirsch) findet sich verdunkelt Beisenherz. Sind Röhrmund, Rühr- 
mund imperativische Ausdrücke?) oder gleich dem Ortsnamen 
Roermond in Holland? Hasenpflug und Scheinpflug, deren wört- 
liche Erklärung zu keinem Ziele führt, tragen Verderbnis aus 
Hassenpflug (Hastenpflug) und Scheuchenpflug (mittelh. schiuhen, 
scheuen); diese Namen wollen den trägen Landmann bezeichnen, 
der nicht pflügen mag. sStürtzenbecker, Sturzenbecker, Störten- 
becker, wo der “Becker” sich vordrängt, bedeuten nach vorherrschen- 
der Meinung “Stürz den Becher’, niederd. Störtebeker; in neuerer 
Zeit ist aber wiederholt geltend gemacht worden, daß Stortebeker 
ein Trinkgefäß mit einer Stürze (vgl. Sturzkopf), Deckelbecher 
sei?). Das hessische Adelsgeschlecht Schutzbar, wo sich ein un- 
klares Adjektiv auf der Oberfläche zeigt, hat früher Scuzsper, 
Schutzsper geheißen®), eine Form welche in schlechter Schreibung 
Schüttesper (Shakespeare) bedeutet. Schlichtegroll heißt nicht, wie 
lange angenommen worden ist, “Schlichte den Groll’), ist überhaupt 
kein Imperativsatz; die Formen Schlichtkrull, Schlichtkrul, welche 
daneben vorkommen, beziehen sich auf Schlichtung, Glättung, 
Ordnung des Haars (vgl. Schlichthaar) und zeigen die Entstellung 
von ’Krull, Kroll’ (Locke) in “Groll’®). Da mundartlich ’Schnie 
für “Schnee begegnet, so folgt, daß der Name Schniewind der 
Form Schneewind gleich stehn kann und in der That gleich steht; 


1) Vilmar 61. 

2) Vilmar 63. 

3) Jahrb. des Vereins f. niederd. Sprachforsch. 6, 151 und Korre- 
spondenzbl. d. V. f. niederd. Spr. 4, 28. 

4) Vilmar 64. Becker Progr. Basel 1873 S. 10. 

5) Pott 616. Vilmar 64. 

6) Vgl. Frommanns Zeitschr. 2, 511. 
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allein wie für ‘Schneider’ in halbniederdeutschen Dialekten “Schnier’ 
gesagt wird, ebenso hat Schneidewind Veränderung in Schniewind 
erlitten, und Schneewind ist weitere Fortsetzung oder Verdeut- 
lichung: Schneidewind (auch als Schnödewind, Schneidewendt und 
Schneidewin noch anders verdunkelt) entspricht dem franz. taille- 
vent (Landstreicher; vgl. Susewind). Wie Sparnicht, Sparschuh, 
Sparwasser gibt auch Sparbrod guten Sinn, aber es findet sich 
zugleich ein Ort dieses Namens; dasselbe gilt von Schüttenkopf 
(Schüddekopf; vgl. Schüttenhelm, Schüttpele), insofern so eine 
Gegend bei Heiligenstadt heißt. Kaum verständlich klingt Grot- 
wahl (große Wahl?), während Grotkwohl und deutlicher Geroth- 
wohl auf Gratihwohl, Gerathewohl leiten!); Gradewald scheint 
derselbe Name zu sein, aber vermuthlich darf auch der Geschlechts- 
name Grotewohlt, der nach dem niederd. Dialekt als ‘großer Wald’ 
erklärt worden ist?), in seinem Ursprunge für identisch mit (Ge- 
rathewohl gehalten werden. Der niederd. Name Stichtenoth be- 
deutet nicht, wie früher geglaubt wurde, “Stifte Noth’, sondern 
Stiftgenosse®); neben Zuckschwert findet sich die’ Entstellung Zug- 
schwerdt, neben Zuckenmantel, Zuckmantel, Namen die auf Raub 
in einsamer Gegend deuten, die an beiden Stellen volksetymologisch 
verdrehte Form Zuckermandel*). Unter Klebesatiel, Clebsattel, 
Klebsadel, Glebsattel darf sicherlich nicht ein Kriegsgeräth ver- 
standen werden), sondern diese Namen sind althergebrachte Bei- 
namen kühner und kecker, mit dem Sattel eng verbundener Reiter ®); 
da aber als Familienname auch Kleesatiel begegnet, so erhebt sich 
die Frage, ob hier eine Entstellung aus Klebesattel, was wahr- 
scheinlich ist, stattgefunden habe”), oder ob der Name mit dem 
dial. sattel, länglicher Acker®), zusammengesetzt und als “Klee- 
acker’ zu erklären sei. 

Zu den zusammengesetzten Namen, deren zweiter eine Person 
benennender Theil durch den im ersten liegenden Begriff indivi- 
dualisiert wird (vgl. Garnjost, Hühnerlau, Kirchgeorg, Mühl- 


1) Gratwol findet sich als Beiname schon im mittelalterlichen 
Nürnberg; s. Lexer Zeitschr. f. vergl. Sprachforsch. 17, 382. 

2) Heintze 2188. 

8) Fick 29. 

4) Vgl. Bacmeister 51B, 

5) Vilmar 37, 

6) Becker Progr. Basel 1873 S. 11. 

7) Fuß Beiträge zur Volksetymologie (Düsseldorf 1883) Ss. 9. 

8) Vilmar Idiot. 338. Bech Progr. Zeitz 1868 S. XVIL. 
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stephan, Pferdmenges, Steinjann) gehören sicher Baumotte und 
Hausotte, welche häufig für französisch gehalten und deswegen 
‘Bomött’!) und ‘Osött’ ausgesprochen werden; diesen Namen gleichen 
vollkommen Brunotte, Janotte und Feldotto, nur daß in den beiden 
ersten Namen keine Lokalität sondern in dem einen eine Eigen- 
schaft und in dem andern ein Personenname enthalten ist, der 
dritte statt “Otte die ursprüngliche Form ‘Otto’ zeigt. Kampf- 
enkel, wie man es auch versuche, die beiden Wörter ‘Kampf’ und 
‘Enkel’ mit einander in Zusammenhang zu bringen, ist und bleibt 
ein unverständlicher Name, wird aber durch die daneben vorhan- 
denen Formen Kamphenkel und Kampfhenkel vollständig aufge- 
klärt; gemeint ist “Henkel von Kamp’ (vgl. Kampfranz, Kamp- 
schulte). Wenn unter Wackernagel ein wackerer Mann Namens 
Nagel verstanden worden ist?), so dürfte einer gleichen Auslegung 
auch der Name Wackerbarth (vgl. Wackersapp und Linsenbarth) 
anheimfallen; derselbe scheint jedoch aus Wackebard, einem 
Beinamen des 13. Jahrh.®), entstellt und umgedeutet zu sein. 
Sicher bedeuten Krusemark und Schönermark nicht “krauser” und 
‘schöner Mark’ (vgl. Wittmark, Strackerjan u. a. m.), da beide 
als Ortsnamen vorkommen. Sandvoß ist kein Name dieser Gat- 
tung, obwohl sich "Voß vom Sande’ bequem verstehen ließe (vgl. 
Brinkfranz, Domgörgen, Wallheinecke); durch den Namen wird, 
wie wenigstens ein bekannter Inhaber desselben veröffentlicht hat, 
ein sandfarbiges, sandgelbes Pferd (Fuchs; vgl. Rothfuchs) be- 
zeichnet. Ebenso wenig darf Bierschröder wie Biermeyer und 
Käselau oder Oehlclaus erklärt werden; sondern es ist darunter 
der Schröter zu verstehen, der die Bierfässer in die Keller oder 
aus ihnen heraus schafft, Bierschröter, Bierlader. Den Namen 
Aderjahn könnte man sich wie Fuljahn, Schönjahn, Wiesjahn zu- 
sammengesetzt denken, obwohl es schwer halten mag eine ange- 
messene Beziehung des Begriffes “Ader’ auf eine Person zu finden 
(Jahn der Aderlasser? Jahn mit der geschwollenen Ader?); allein 
die Quelle des Namens ist ohne Zweifel der fremde Personenname 


1) Dieser Aussprache ist in der hiesigen Gegend, wo sich der Name 
findet, vereinzelt sogar die wunderliche Schreibung °Beaumotte’ gefolgt, 
damit nur, wie es scheint, das Französische an den Tag trete; selbstver- 
ständlich bleibt dabei unbewust, daß dem Fem. ‘motte' (vgl. de la Motte) 
die Masculinform “beau’ so stark wie möglich widerstreitet. 

2) Pott 140. 

3) Lucht Kieler m 52: ‘Marquardus dictus Wackebard. 
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Adrian!). Daß die Namen Kleinsteuber, Kleinstüber mit “Kleie’ 
in Verbindung stehen?), darf wohl nicht angenommen werden; 
dagegen fügt sich alles bequem, wenn man Steuber, Stüber, sei es 
in ihrer ehemaligen appellativen Bedeutung (Bader, Barbier) oder 
als Geschlechtsnamen durch das Adjektiv klein’ individualisiert sein 
läßt (vgl. Kleinmeier, Kleinvogel, Kleinwächter.. Der Name 
Schotimüller gestattet an sich die Erklärung als “Müller Schott’ 
(vgl. Kunzemüller und Müllerschön), oder es kann in anderer 
Weise ‘Müller’ durch “Schott” näher bestimmt sein; das letztere 
ist der Fall, aber so, daß ein Schriftsteller Namens Müller den 
Familiennamen seiner Mutter, Schott, vor den seinigen gesetzt 
und als Schottmüller Ruf erworben hat). 

Unter den persönlichen Standesnamen, diesen Begriff im aller- 
weitesten Umfange gefaßt, finden sich viele, welche theils unter sich 
theils vorzüglich mit andern Beinamen in Konkurrenz treten. Die 
dem Wortlaute nach entweder sinnlosen oder schwer faßbaren 
Namen Küßhauer, Küstenmacher, Goldstücker und Seidenstücker 
sind aus Kießhauer, Kistenmacher, Goldsticker und Seidensticker 
entstellt, indem % dialektisch in ö übergegangen ist. Dem ümge- 
kehrten Wechsel verdanken Kiefer, Kirschner ihre Entstehung aus 
Küfer (Küper, Küpper), Kürschner, das Subst. ‘Kiefer’, in welchem 
Sinne es genommen werde, und ‘Kirsche’ kommen nicht in Betracht. 
Asthöfer (Asthöver), Steinhöfel, welche aussehen, als ob “Hof be- 
theiligt sei, haben Verderbnis erlitten aus Asthöwer (Asthauer; 
vgl. Baumhauer), Steinhöwel (Steinhouwer, Steinheuer); aus Stein- 
höwel ist ferner Steinheil völlig verdunkelt worden®). Dem Namen 
Dirkenheuer könnte Pürkhauer gleich stehn (vgl. Pürckwang in 
Baiern), allein der Ortsname Pürkau verlangt ebenfalls Berück- 
sichtigung. Daß Bornträger als Wasserträger zu erklären sei, 
läßt sich kaum annehmen; dagegen empfiehlt sich nach allen 
Seiten die Vermuthung>), daß dahinter der Bernsteindreher stecke, 
da im ältern Niederd. “bornstön” für “bernsten’ und “dregen’ für 
‘dreien’ (drehen) vorkommen, bornstöndreger leicht in borndreger 
gekürzt und dies ins Hochdeutsche übertragen sein kann. Aus 
Leydecker (Leyendecker; von Lei, Schiefer) müste Leidhecker ver- 


1) Heintze 1328, 

2) Bacmeister 31». 

3) Heintze 199b, 

4) Vgl. Allgeyer und Allgöwer (Allgäu, Albgau). 
5) Fick 16. | s 
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unstaltet worden sein, wenn es nicht einen Ort Leidhecken gäbe, 
der natürlich ein näheres Anrecht hat; Schifferdecker ist nicht 
aus Schiffer Decker’ zusammengezogen (vgl. Schiffermüller, Jüger- 
bauer, Hürtschulz, Bauerschubert), sondern gleich Schieferdecker. 
In Pfotenhauer ist ein Spitzname des Schulmeisters, der den Kin- 
dern auf die Pfoten (Hände) haut, vermuthet worden!), während 
in Wirklichkeit Entstellung aus “Pfettenhauer’ (Pfetten sind Quer- 
balken eines Hauses) vorliegt?); vgl. die Familiennamen Pfatten- 
hauer, Pfätgenhauer, Fötikenheuer, Feikenhauer, Vetchenhauer. 
Wie Vollmeyer den bezeichnet, dem, im Gegensatze zum Halb- 
mayer, ein voller oder ganzer Meierhof gehört, könnte in Voll- 
müller, Vollmöller ein ähnliches Verhältnis des Mühlenbesitzes 
enthalten sein; aller Wahrscheinlichkeit nach steht aber der Anlaut 
Voll- mit dem lat. fullo (Walker, engl. fuller) in Verbindung, so 
daß die Namen den Walkmüller bedeuten. Unter Körner ist 
entweder nach älterm Gebrauche des Wortes ein Kornaufkäufer, 
Kornhändler (vgl. Kornmann) zu verstehen®), oder der Name hat 
Entstellung aus Querner (Quern, Mühle) erlitten und bezeichnet 
den Müller); mit der letztern Erklärung im Einklange stehen 
die Ortsnamen Kornbach, Kornwert, in deren erstem Theile ur- 
sprünglich “Quern’ liegt. Die Deutung des Namens .Böckh schwankt 
zwischen “Buche und ‘Beck’ (Becker): der Vergleich mit niederd. 
Namen wie Beuck, Böckmann, Boekhoff, Hageboek scheint der 
Herkunft von “Buche günstig zu sein; es steht aber fest, daß im 
Oberdeutschen, wohin der Name gehören dürfte, für Deck häufig 
Böck vorkommt (vgl. Waitzenböck und Weitzenbeck). Nicht mit 
‘Leid sondern mit dem mittelh. lit (Most, Wein) hat Leidgeber 
zu schaffen; mit dem Namen, der auch in den Formen Leidgebel, 
Leitgeb, Leygebe erscheint, wird ein Schenkwirt bezeichnet. Da 
die Becherer, Verfertiger hölzerner Trinkgefäße, der Becher und 
Kannen, ehemals auch Becher hießen), so ist es glaublich, daß 
sich auf sie und nicht auf das. Gefäß der Geschlechtsname ‚Becher 
bezieht. Bei Uellner läßt sich an die niederd. Form von Zuliner 
(Euler, Auler, Töpfer; von Aul, Topf) denken; andere leiten vom 
lat. ulnarius, Ellenmacher®). Wem der Name Patschdieber ge- 


1) Pott 277 Anmerk. 

2) Vgl. Schmeller Wörterb. 1, 326. 

3) Grimm Wörterb. 5, 1824. 

4) Fick 16. 

5) Förstemann Progr. Naumburg 1851 S. 4. 
6) Fick 17. 
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schrieben vor Augen steht, der wird sich in seinen Deutungsver- 
suchen (patschen? Dieb?) nicht zu helfen noch zu rathen wissen; 
klingt er dagegen an sein Ohr, so fällt ihm vielleicht ein, daß 
ganze Gegenden, ja ganze Länder den Namen DBadstüber, der 
gemeint ist, gerade so und nicht anders aussprechen!). Für Kort- 
hauer sind die Begriffe “Fleischhauer’ (der das Fleisch kurz haut) 
und ’Kanonier’ (zu mittelniederd. karthouwe, Kartaune) in Frage 
gestellt worden?); soll es auf eine Wahl ankommen, so dürfte 
jene Erklärung mehr gefallen als diese. Der Name .Benseler, 
der mit Penseler doch deutlich genug vom mittelh. bensel, pensel, 
Pinsel, stammt und den Maler oder Anstreicher meint, hat die 
abweichende Auslegung als “bintseler, Art Seiler’ (vgl. Bindseil) 
gefunden®). Bittenbinder und Budenbender bedeuten den Bütten- 
binder oder Büttner, Hoffschläger den Hufschläger (im ältern 
Niederd. hofslegher), Dorfstecher den Torfstecher, Weißbeck den 
Weizenbäcker. Daß in Duncker niederdeutsche und niederländische 
Formen des Adjektivs ‘dunkel’ enthalten seien, ist eine ziemlich 
verbreitete Ansicht*); mit mehr Wahrscheinlichkeit wird unter 
Duncker und Dünker der Tüncher (Tünche aus tunica) verstan- 
den, wie denn vor Zeiten in Reval eine ‘Dunckerstraße’ gewesen 
sein 50115). Preiser stammt nicht von dem heutigen ‘preisen’, 
sondern von einem ältern, jetzt verschollenen gleich lautenden 
Verb, mittelhochd. brisen (schnüren, heften), wozu auch Preiswerk 
gehört; der Name bezeichnet, wie Nestler, Nestelmann nebst den 
entstellten Formen Neßler, Nesselmann, den Verfertiger von 
Schnürriemen. Der Name Heuer führt schwerlich auf “HewW zu- 
rück, ist aber vermuthlich ebenso wenig als der “Heuer” im Berg- 
werk zu verstehen®); wahrscheinlich bedeutet er, wie Heuermann, 
den Miethsmann oder Pächter. Aus dem mittelhochd. schuoch- 
würhte, schuworhte, später schuchwort (Schuhwirker, Schuh- 
macher) entspringen außer Schubert (Schuwert) und Schuchardt?) 
auch die an zweiter Stelle noch anders umgebildeten und anschei- 
nend umgedeuteten Namen Schuhwirth und Schuhwicht. Mit 


1) Vgl. Heintae 97b. 

2) Strackerjan 37. Fick 16. 
3) Fick 16. | 

4) Pott 592. Fick 17. 

5) Germania 16, 268. 

6) Pott 70. 

7) Vilmar Namenb. 20. 
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demselben -wurhte, -worhte (engl. -wright) sind Lichtwert '), 
Lichtwerck, Lichtwark (Lichtmacher, Lichtgießer) ursprünglich zu- 
sammengesetzt; vermuthlich bedeutet auch Zichtwehr dasselbe (vgl. 
Vollbehr aus Folcbert) und nicht eine “lichte Flußinsel', wie man nach 
einem urkundlichen “Lichtenwerde’ erklärt hat,/ Der Name Stahl- 
Inecht ist zwar als Knecht in einem Stahlwerk verstanden worden, 
wird aber wohl richtiger als euphemistische Scheideform von Stall- 
 knecht betrachtet. Waldschmidt kann jeden im Walde wohnenden 
Schmied meinen (vgl. Dorfschmidt, Thorschmidt); im besondern 
Sinne ist jedoch darunter ein Bergmann zu verstehen, welcher 
zugleich das gewonnene Erz schmelzte und hämmerte, in den 
ältesten Zeiten auch in der “Waldschmiede’ zu Waffen verschmie- 
dete?). Segenschmid bedeutet Sensenschmid, niederd. Seissen- 
schmidt; vgl. mittelhochd. segense, gekürzt und in derselben Form 
dialektisch bewahrt segens, Sense, niederd. seise. Dürrschmidt und 
Dürrwächter haben mit dem Adj. “dürr’ nichts zu thun, sondern 
sind aus “Thürschmid’ (vgl. Zürrschmiedt) und “Thürwächter’ ver- 
dunkelt. Die Frage, ob Rehbinder vom mittelhochd. rö, Todten- 
bahre, stamme®), muß entschieden verneint werden; der Name 
bedeutet “Riedbinder’, der das Riedgras oder Schilfrohr (niederd. 
r&t, Ried, Rohr) zum Verkaufe in Bunde bindet*). Eschenbrenner 
ist gleich Aschenbrenner, worunter in alten Zeiten diejenigen ver- 
standen wurden, welche ganze Waldstrecken niederbrannten, oft 
nur um Asche für besondere Gewerbe zu gewinnen®). Daß Schaff- 
hardt kein Imperativ sei (vgl. Schaffgane), beweist die Nebenform 
Schabbehard, welche der hochd. Form Schafhirt entspricht; vgl. 
Kuhardi, Lemmerhardt, Pagenhardt, Gremeinhardi. Da auch 
Schapheer (Schapherder) vorkommt und in niederd. Mundarten 
“koherr” für den Kuhhirt gesagt wird®), so dürfen auch wohl 
Soherr und Suher, womit sonst nichts aufzustellen wäre, als 
Sauhirt oder genauer Sauhüter, da -heer f. -hör, d. i. höder, Hüter, 
zu gelten scheint, erklärt werden. Wie der Geschlechtsname Non- 
nenmacher zu verstehen sei, kann nur der wissen, dem die Bedeu- 
tung von ‘Nonne’ als verschnittenes Schwein bekannt ist; wer sich 


1) Vgl. Mestwerdt (Messerschmidt, Metzmacher). 

2) Vilmar Idiot. 439. 

8) Heintze 108b, 

4) Vgl. bunt röt, Bund Ried, im Mnd. Wtb. von Schiller u. Lübben 
6 (Nachtr.) 8. 1. Ä 

6) Grimm Rechtsalterth. 518. Pott 622. Vilmar Namenb. 25. 

6) Danneil Wörterb. 81b. 
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mit dem ehedem sogenannten ‘nunnen’ (kastrieren) beschäftigt, hieß 
Nonnenmacher'). Obwohl sich Keller bequem auf Herkunft und 
Wohnung beziehen läßt (vgl. aus dem Keller, Zumkeller), wird 
doch wahrscheinlich in den meisten Fällen vielmehr der persön- 
liche Begriff der dem lat. Cellarius entsprechenden ältern, mund- 
artlich erhaltenen Form zu Grunde liegen, Keller folglich gleich 
Kellner sein. Stöcker und Blöcker stammen nicht von Stock und 
Block im allgemeinen, sondern sind beschränkt auf die Bedeutung 
Gefangenwärter, der die Füße des Gefangenen an den Stock oder 
Block schloß; in der ältern Zeit kommt die formelhafte Verbin- 
dung ‘stöcken und blöcken’ häufig vor?). Der Name Spiller hat 
weder mit “spillen' noch mit ‘spielen’ zu schaffen; nach “Spille’ 
für ‘Spindel’ bezeichnet Spiller den Spindeldreher, Spindler °). 
Aus Rossteuscher (Pferdehändler) sind Rossdeutscher, Rossteutscher 
verdreht und verdunkelt; wahrscheinlich enthalten auch Tauscher 
und Täuscher denselben eingeschränkten Begriff. Dem unverständ- 
lich klingenden Namen Badenheuer fehlt das erste r des noch 
immer undeutlichen Namens Bardenheuer; wandelt sich d in £, 
so tritt Bartenheuer an den Tag, und selbst dieser Name bedarf 
der Erläuterung: der mit der Barte (mittelhochd. helmbarte, jetzt 
Hellebarte, Hellebarde) haut (vgl. Bardtenschläger, Bartenwerffer 
und Bardenwerper). Obgleich der Anführer der städtischen Reiterei 
in einigen niederd. Gegenden ridemester genannt wurde‘), rührt 
der hochd. Familienname Reitmeister doch wahrscheinlich vom 
oberd. ‘raiten’, rechnen (mittelhochd. reiten) her und bezeichnet 
den Vorsteher des Rechenanıts; vgl. Reitkammer, Reitbeamte, 
Hüttenreiter, Münzreiter®). Wer bei Olbeter an einen alten Beter 
denkt, irrt gewaltig, aber verzeihlich ; die Nebenform Olböter, aus 
der jene entstellt ist, steht dem hochd. Namen Altbüßer (Schuh- 
flicker) gleich. Daß Besserer nicht von ‘bessern’ stamme, sondern 
der flektierte Komparativ sei®), ist ganz unwahrscheinlich; ver- 
muthlich hat der allgemeine Begriff emendator, schon im Mittel- 
hochd. be33eraere, eine besondere Bedeutung angenommen, etwa 
des Beamten, der Bußen einzieht?). COreuziger kommt zwar im 


1) Weigand Wörterb. 2, 277. 

2) Grimm Wörterb. 2, 137; vgl. Knorr Progr. II, 22. 
5) Vgl. Pott 629. Obergföll 14. 

4) Schambach Wörterb. 171b. 

5) Diefenbach Wörterb. 2, 160. 

6) Vgl. Pott 223 Anm. 

7) Becker Progr. 1864 S. 22. 
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Sinne von cruciator vor; im allgemeinen aber wird darunter der 
Kreuzfahrer, mittelhochd. cerüzigaere, verstanden werden müssen!). 
Die Namen Zinkgraf, Zinkgref beruhen auf einer, sonderbaren 
Umbildung, möglicherweise gedankenlosen Umdeutung aus Zint- 
graf, d. h. Zenigraf (Graf, der einer Zent, centena, vorsteht). 
Während die Ausdrücke “Frörer, Gefrörer’ durch “Frostanfall, Fie- 
‘ berschauer, Fieber” ausgelegt werden, heißt es von Gfrörer, das ja 
an sich zunächst dasselbe sein muß, so würden diejenigen genannt, 
welche die Kunst besäßen kugelfest zu machen?). Gegenüber der 
sprachlich höchst unbequemen Erklärung des Namens Himmelheber: 
“Mönch von den strengern Observanzen, nachher auch Selbstkasteier 
und Augenverdreher’3) ist darauf aufmerksam zu machen, daß 
Leute, welche bei Feierlichkeiten “den Prachthimmel über vornehme 
Personen trugen’, noch im heutigen Köln den Namen “Himmel- 
träger’ führen, wofür es denn wohl mitunter auch “Himmelheber’ 
geheißen haben mag. Bedeutete Rothmaler einen Menschen mit 
einem rothen Male®), so müste auffallen, daß nicht vielmehr die 
unabgeleitete Form “Rothmal’ eingetreten ist; der Name bezeichnet 
vielmehr denjenigen Maler, welcher die rothen und bunten Initialen 
verfertigte, lat. rubeator, rubricator, illuminator®). Die Bedeutung 
des Geschlechtsnamens Strommenger verdunkelt sich durch das 
doppelte m; wird das eine gestrichen und das erste Wort der 
ältern Schreibung gemäß verstanden (vgl. Stromeyer), das zweite 
als jenes mangaere, mengaere gefaßt, welches einen Händler bedeu- 
tet (S. 43), so ergibt sich der Begriff Strohhändler. Mit demselben 
-menger ist Eisenmenger zusammengesetzt (engl. ironmonger); über 
die Erklärung “Eisenmischer’, welche im Grimmschen Wörterbuche 
steht, darf man sich um so mehr wundern, als daselbst “Fisch- 
menger' dem engl. fishmonger richtig gleichgestellt wird®). Mit 
Ebner verbinden sich zwei ganz verschiedene Begriffe: Würfel- 
spieler und Bewohner der Ebene; nach dem mittelhochd. &benaere 
(Schiedsrichter) kann vielleicht noch eine dritte Bedeutung hinzu- 
treten. Der Verfertiger der Rosenkränze heißt in niederd. Urkunden 
paternostermaker?), in einer hochd. des 15. Jahrh. Pater- 


1) Schmeller Wörterb. 2. A. 1, 1892. Grimm Wörterb. 5, 2195. 
2) Simrock Mythol. S. 179. 

3) Vilmar Namenb. 28. 

4) Pott 642. 

5) Ennen Gesch. v. Köln 8, 1025. 

6) Vgl. meine Darlegung in Kuhns Zeitschr. f. vergl. Spr. 18, 159. 
7) Mantels Progr. Lübeck 1854 S. 11. 26. 
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nostrer!); aus dieser letztern Form wird der Familienname Pater- 
noster um einen Buchstaben gekürzt hervorgegangen sein. Dem 
Namen Umlauf kommt die abstrakte Bedeutung des Wortes gewiß 
nicht zu; auch dürfte darunter weder ein Besatz von feinem Fell, 
noch eine Art Mehlspeise, viel weniger “ein vom Wasser umlaufener 
Werder’?) verstanden werden; dagegen befriedigt zur Erklärung 
der Benennung die Nachricht, daß im alten Köln der sogenannte 
Umlauf die städtischen Geräthschaften und öffentlichen Arbeiten 
beaufsichtigte®). Steiger läßt sich theils in der bekannten Bedeu- 
tung eines Beamten im Bergwesen, theils als Bewohner der Steige 
oder Bergsteige*) erklären. Der Name Meier, stehe er allein oder 
in der Zusammensetzung, hat nicht ausschließlich die aus dem lat. 
major entsprungene beziehungsreiche Bedeutung; denn 1) entspricht 
bei Juden der Name oft dem hebräischen Worte meir, leuchtend, 
glänzend°), 2) ist es möglich, daß in einzelnen Zusammensetzungen, 
wie Grasmeier, Kleemeier (doch vgl. Stromeyer), die niederd. Form 
des hochd. “Mäher’ (meien, mähen) steckt®). Homeyer ist im all- 
gemeinen gleich Zofmeier (vgl. niederd. homester, hamester, Hof- 
meister); in Lippe-Detmold aber bezieht sich der Name vorzugs- 
weise auf den dort befindlichen Ort Homeien. Zehnter darf nicht 
als flektierte Ordinalzahl angesehen und dem lat. Personennamen 
Decimus gleichgestellt werden, sondern es ist damit wie mit Zehen- 
der und Zehniner der Beamte gemeint, der den Zehnten erhebt 
(Decimarius). Auf die Frage, welcher Begriff mit dem Namen 
Feuerschütz zu verbinden, insbesondere ob ‘Schütz’ von “schießen’ 
oder, wie in “Flurschütz’, von ‘schützen’ abzuleiten sei, gibt wohl 
die aus der Mitte des 14. Jahrh. nachweisbare niederd. Form 
vuurschutte?) die richtige Antwort. Die Geschlechtsnamen Schuldt, 
Schuld bedeuten natürlich nicht das lat. Abstractum culpa, sind 
vielmehr als Schulte (Schulze, Schule) zu verstehen. Faut, Vaut 
könnten allerdings als niederd. Formen (vgl. Foth, Voot) dem 
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1) Reichel Progr. Marburg 1870 S. 123. 

2) Vgl. Pott 349. 

3) Ennen Gesch. 3, 63; vgl. 2, 522. 

4) Frommanns Zeitschr. 4, 208. Vgl. Kirchsteiger, der am Kirch- 
steig wohnt. 

5) Pott 48. Meyer in der Schrift üb. den Namen Meyer (Osnabrück 
1870) S. 3 Anm. 

6) Vgl. Strackerjan 37. Lübben Jahrb. d. V. f. niederd. Sprach- 
forsch. 6, 146. B 

7) Mantels Progr. 27. 


hochd. Fuß entsprechen, lieber aber werden die Namen als Ge- 
staltungen aus Vogt und plattd. Yagd betrachtet!)., Nach Fülle- 
born, F'üllmich, Füllenbüttel, Fillensack, Füllkrug und Füllekrus 
dürfte im ersten Augenblicke die Vermuthung vorwalten, daß 
Füllgrabe die freilich sonderbare Aufforderung enthalte den Gra- 
ben zu füllen; unterdessen führen eine Anzahl anderer Formen 
desselben Namens, nemlich Füllgraff, Fülgraf, Fullgraf, Vollgraff, 
Vollgrebe mit vollkommenster Sicherheit auf Zusammensetzung 
mit “Graf, Grebe’, wobei es sich nur noch fragt, ob ‘Voll’ oder 
‘Volk’ das erste Glied ausmache?). Daß der Name Trost nicht 
abstrakt zu nehmen sei, sondern als Drost (Droste, Truchseß) 
erklärt werden mtisse, begreift sich ohne weitere Bemerkung. Der 
niederd.. Name Burmester leidet eine zwiefache Erklärung: als 
mittelniederd.®) gleich Borgemester (Burgemeister) und als Bauer- 
meister (Bauervogt; Dorfschulz). Nicht unbedingt sind unter 
Bankrath, Bergratk Standespersonen (vgl. Bergmeister, Kirchen- 
rath) zu verstehen, da beide Namen mit Ortsnamen im Rheinlande 
zusammentreffen, Dankrath außerdem, wie S. 75 gezeigt ist, 
sehr wohl von Pankratius stammen kann‘). In Kammerath, 
Kammerad, Cammeratt scheinen die beiden persönlichen Begriffe 
“Kammerath’ und “Kamerad’ enthalten zu sein, während Kamm- 
radt, Kamprad, Kamprath, Kampfrath sich auf ein ausgerodeteg 
Feld beziehen, das neuhochd. Subst. "Kammrad’, Rad mit einem 
Kamme (mittelhochd. kamprat) aber, obwohl Urkunden es als 
Wappen "aufführen 5), unberücksichtigt bleiben dürfte; allein auf 
eine auch nur annähernde Sicherheit vermag diese Scheidung 
keinen Anspruch zu machen, da der “Kammerrath’ vermuthlich 
nicht ein einziges Mal vertreten, die Mehrzahl der Namen wahr- 
scheinlich mit ‘Kamp’ (campus) zusammengesetzt ist. Die Identität 
von Bischkopf und Bischof würde auch ohne die vermittelnden 
Formen Bischkop und Beschop angenommen werden dürfen; vgl. 
Hotopf, Middeldorpf. Neben General, Hauptmann, Rittmeister 
und andern Offizieren treten in unsern Familiennamen auch Oberst, 
Obrist auf; diese militärische Erklärung zugestanden, darf doch 
nicht unbeachtet bleiben, daß in jenen Superlativformen zugleich 


1) Vgl. Grimm Rechtsalterth. 312. 758. 

2) Heintze 1296. Fick 15. 

3) Schiller u. Lübben Wörterb. 1, 395%. 4568. 

4) Vgl. meine Volksetymologie S. 150. 

5) Michelsen Urk. v. Schlesw. Holst. Lauenb. II, 108. 


Andresen, Konkurrenzen. 7 
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ein bloßes Lokalverhältnis liegen kann, wie denn aus dem 18. Jahrh. 
außer einem Obrost auch ein Niderost bezeugt ist!)., Nach 
Namen wie Paasch, Paasche, Paaschen, welche entweder aus Pa- 
schalis entstanden oder wie Paschedag, Pahsedag, Pasedach als 
Ostern und Ostertag zu erklären sind, darf vorausgesetzt werden, 
daß Pascha dasselbe sei; wenn aber unter den deutschen Ge- 
schlechtsnamen sich nicht bloß Zaar, Starost, Woywod sondern 
auch Sultan und Soldan finden, so mag Pascha gleichfalls als 
orientalischer Würdenträger gelten. Dem Namen Schüler, läßt 
sich denken, steht Schüller gleich, da die Doppelung des 7 nichts 
besonderes auf sich hat, und wie Schöler die niederd. Form von 
Schüler ist, könnte auch Schöller, obgleich dies von vorn herein 
bedenklicher klingt, dasselbe sein; beide Vermuthungen beruhen 
indessen wohl auf Irrthum, da sowohl Schüller als auch Schöller 
Oerter der Rheinprovinz sind, wo sich diese Namen vorzugsweise 
finden. Bei dem niederd. Namen Modersohn (Muttersohn) fragt 
es sich nach dem Sinne und der Beziehung: während man einer- 
seits an ein verzärteltes, verzogenes Kind gedacht hat, wird von 
anderer Seite aus der ältern Sprache die Bedeutung “unehelicher 
Sohn’ nachgewiesen?); es ist aber nicht unmöglich, daß der 
Name mit der friesischen Verwandtschaftsbezeichnung Moder zu- 
sammenhängt®). Die mittelhochd. Benennung des Teufels, välant, 
wird durch die Geschlechtsnamen Faland, Fahland, Phaland 
fortgesetzt‘); daß aber weiter auch Pfahland und gar Paland 
hinzutreten sollen, scheint um so fraglicher zu sein, als noch heute 
in der Gegend von Arnheim eine Familie van Pallandt lebt, auf 
welchen Lokalnamen auch der schon vom Mittelalter ber am 
Niederrhein bekannte Name Paland°) verweisen dürfte. Als den 
der Beziehung nach dehnbarsten von allen persönlichen Beinamen 
will sich der Name Person selbst, welcher auch in den Formen 
Persoon und Persohn begegnet, anscheinend geltend machen; es ist 
jedoch in hohem Grade wahrscheinlich, daß diese drei Geschlechts- 
namen auf Zusammenziehung aus dem nordischen Pederson (schwed. 


1) Becker Progr. Basel 1864 S. 21. 

2) Vgl. Höfer Germania 15, 87. Mittelniederd. Wörterb. 3, 107a. 

3) Lübben in Haupts Zeitächr. f. d. Alterth. 10, 294 weist aus dem 
14. Jahrh. Moderssona nach. 

4) Grimm Mythol. 944. 

5) In Ennens Gesch. v. Köln geschieht des Namens von Palant 
öfters Erwähnung. 
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Perssön, Persen, d. i. Petersen; Peer gleich Peter) beruhen!). — 
Die Namen auf -mann, welche unter den Standes- oder Berufs- 
namen von hervorragender Bedeutung sind, aber vermöge der 
Allgemeinheit und Unbestimmtheit ihrer Beziehung der Erklärung 
oft nicht geringe Schwierigkeit bereiten, mögen am Schlusse dieses 
Abschnittes, sofern sie überhaupt dem Zweifel und der Unsicher- 
heit Raum geben, einer zusammenfassenden Behandlung unter- 
worfen werden. Während diejenigen Namen, welche mit einem 
Eigennamen 'zusammengeset sind, wie. Cunemann, Landfermann, 
Oelbermann, Peiermann, Ritemann, einen Angehörigen, dies Wort 
im weitesten Sinne genommen, bezeichnen ®), gehören andere deut- 
lich zu den Handwerks- und Berufsnamen, z. B. Kleidermann, 
Nedelmann, Schulmann. Auf viele Namen ist der Unterschied 
zwischen Gewerbe und Verkauf nicht anwendbar: Ledermann kann 
den Gerber und auch den Lederhändler, Tuchmann den Tuchscherer 
und den Tuchhändler bedeuten; bei Yogelmann liegt der Gedanke 
an einen Vogelsteller und einen Vogelhändler gleich nahe, außer- 
dem wird auch der Liebhaber von Vögeln so genannt werden 
dürfen. Bezeichnet Federmann ausschließlich den Federhändler, 
oder kann auch einem Gelehrten, einem Schreiber dieser Name 
zukommen? Unter Mahlmann ist wahrscheinlich weder Maler noch 
Müller zu verstehen, sondern der Name hat vermuthlich die auf 
die alten Rechtsverhältnisse gegründete Bedeutung eines freien, 
gerichtsfähigen Mannes, welche sich auf mahal oder madal, die 
beide durch concio übersetzt werden, bezieht. ° Ob unter Kugel- 
mann, Kogelmann ein Mönch mit der Kappe (vgl. Kepler, früher 
Kappelmönch genannt), der aus cuculla (Kapuze) entlehnten “Kugel, 
Kogel‘, oder der Verfertiger dieser Bekleidung verstanden werden 
müsse, bleibt unentschieden; um Kugler steht es ebenso, nur daß 
hier noch die Bedeutung “Kegelspieler’ hinzutritt. Wie der Haupt- 
sache nach der Name Dreckmann zu erklären sei, scheint keiner 
Bemerkung zu bedürfen; nun hat aber ein Inhaber dieses Namens 
sich veranlaßt gefunden öffentlich bekannt zu machen, daß dem 
seinigen ein lokales Verhältnis zu Grunde liege, da er auf Zu- 
sammenziehung der niederd. Form “Dreekmann’, d. h. Dreieich- 
mann (bei den drei Eichen), beruhe. Eine Deutung des schlesw. 
holstein. Namens Versmann ist, wie es scheint, bisher noch nicht 
in die Oeffentlichkeit gedrungen: was sich zunächst darbietet, 


1) Pauli Progr. Münden 1871 S. 5. 
2) Vgl. Grimm Gramm. 3, 691. 
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Versmacher, empfiehlt sich wenig oder gar nicht; annehmlicher 
dürfte die Muthmaßung lauten, daß unter Vers’ das mittelniederd. 
verse (Färse, junge Kuh) zu verstehen, der Name also mit Kuh- 
mann, Ochsmann, Rindermann, Stiermann zu‘ vergleichen sei. 
Wenn Schumann und Schomann (nebst Schaumann) den Schuh- 
macher bedeuten, so folgt daraus nicht dasselbe für Schümann 
und Schömann'!); diese Namen scheinen vielmehr gleich Schünmann 
(Schünemann) und Schönmann (Schönemann) zu sein. Buttmann 
war bis jetzt bald als Butthändler, bald besser als kurzer, dicker 
Mensch?) erklärt worden; die neueste Nachricht lautet, daß wenig- 
steus des berühmten Berliner Philologen Name ursprünglich gar 
nicht deutsch sondern aus dem franz. Boudemont zurechtgelegt 
oder verdeutscht sei®). In Uebereinstimmung mit Nordmann, 
Ostermann, Westermann dürfte auch “"Südmann, Südermann’ er- 
wartet werden; ein solcher Name scheint sich nicht zu finden, 
wohl aber hat man, nach der Analogie von Sonderhof und Sud- 
hof sowie der geographischen Namen Sonderburg und Suderburg, 
die Geschlechtsnamen Sondermann und Sundermann - (entstellt 
Sündermann) in jenem Sinne ausgelegt: dieser Deutung treten 
indessen die mittelhochd. Wörter sunderman, sunderliute, d. h. 
abgesondert, in keiner rechtlichen Genossenschaft lebende Leute‘), 
mit gleichen wo nicht höhern Ansprüchen in den Weg. Münster- 
mann kann ein Kirchendiener oder ein anderer Angehöriger des 
Münsters sein; allein auf jeden, der aus der Stadt Münster stammt 
oder daselbst wohnt, ist diese Bezeichnung ebenfalls anwendbar 
(vgl. Kleffmann, Soestmann, Weselmann). Ebenso machen bei 
Bergmann das Verhältnis des Standes und das lokale (vgl. Berger, 
Bergner, Zumberge) einander Konkurrenz. Ueber den Ursprung 
der Namen Heimann, Heymann und Heumann läßt sich mancherlei 
sagen und vermuthen: 1) der jüdische Name Heimann wird für 
Entstellung aus dem hebräischen Heman (treu, zuverlässig) an- 
gesehen’); 2) Heymann kann sich nach Form und Begriff zu Hage- 
mann verhalten, wie Zeydorn zu Hagedorn; 3) vielleicht bedeutet 
der Name, nach der Analogie von Bartelmann, Frickmann, Heine- 


1) Vilmar .Namenb. 20 stellt Schömann neben Schomann; über 
Schümann hat bisher noch nichts verlautet. 

2) Mantels 23 führt das Adj. butte als Beinamen aus dem 14. Jahrh. 
an. Vgl. Pott 596. 

3) Heintze 111b, 

4) Grimm Rechtsalt. 313. Pott 49. 228. Heintze 205.. 

5) Heintze 141b. 
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mann, Utzmann und vielen andern, den Mann des Hey, Heye'); 
4) möglicherweise stehen Heitmann und Heumann beide dem alten 
hieman (von hi; vgl. Heirath und Heurath) gleich, beziehen 
sich auf Haus und Familie und bezeichnen ein rechtliches Verhält- 
nis milderer Unfreiheit?); 5) Heumann hat mit ‘Heu’ schwerlich 
etwas zu thun; 6) beide Namen können, was jedoch unwahrschein- 
lich klingt, mit “Hei”, wie in Oberdeutschland der Heger, Hüter, 
Aufseher heißt, und der daraus entstellten Form “Heu’ (vgl. Hole- 
hei, Wieshei und Holzheu, Wiesheu) zusammengesetzt sein®). Da 
Wittwer ( Wittiber, Wedewer) sich unter den heutigen Geschlechts- 
namen befindet, könnte auch in Wittmann, wie Mundarten den 
Witwer nennen, dieselbe Bedeutung liegen; angemessener ist es 
den Namen als niederdeutsch der hochd. Form Weißmann gleich- 
zustellen. Wenn in Klostermann auf jeden Fall die Beziehung 
eines Mannes auf ein Kloster enthalten ist, so erhebt sich die 
schwierige Frage nach der Art dieser Beziehung: Klostermann 
kann wie im Mittelhochd. ein Mönch sein, aber auch einen Dienst- 
mann des Klosters bezeichnen, ferner einen, der Klosterländereien 
zu Lehn hat; endlich lassen sich noch andere Verhältnisse, beson- 
ders das bloß lokale, denken. In ähnlicher Weise wird Kirchmann 
theils als Gemeindeglied, theils als Dienstmann einer Kirche, theils 
wohl auch in beschränktem Sinne, wie Kirchner, als Küster oder 
Kirchendiener erklärt werden dürfen. Wie das appellative ‘niemand’ 
aus dem ältern ‘'nieman’ entstanden ist, ebenso aller Wahrschein- 
lichkeit nach der. Geschlechtsname Niemand aus Niemann (hochd. 
Neumann). 

Bei dem Uebergange zu den Geschlechtsnamen, die sich auf 
Herkunft und Wohnung beziehen, liegt es nahe zunächst, im An- 
schlusse an die eben abgehandelten Zusammensetzungen auf -mann, 
einige Namen vorzuführen, welche auf dasselbe Wort ausgehen. 
Lachmann hat weder mit ‘lachen’, wie wohl nur im Scherze ge- 
urtheilt worden ist*), noch mit dem althochd. lähhi, Arzt°), noch 
endlich mit dem angels. lahman, Gesetzmann®), zu thun, sondern 
gehört samt den niederd. Formen Lackmann, Lackemann, Laack- 
mann zu “Lache (niederd. Lake), stehendes Wasser (vgl. Lacher, 


1) Pott 57. 161. 

2) Grimm Rechtsalt. 305. 

8) Steub Oberd. Familiennamen 133. 134. 
4) Vgl. Grimm Kl. Schr. 1, 161. 

5) Pott 640. 

6) Förstemanns Namenb. 1, 823. 
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Lachner, Lackner, Lachenmeyer, Mittelacher, Ueberlacher, Anlach, 
Biedenlack, Overlack, Horlach, Rohrlack); ähnliche Namen sind 
Putzmann und Püttmann, Kolkmann, Dümpelmann, : Puhlmann, 
Stieckmann!). Mit Puhlmann, Poelmann (niederl. poel, niederd. 
pöl, Pfuhl), läßt sich Pohlmann vereinigen (vgl. Pohlmeyer, Pohl- 
schröder); dieser Name kann aber auch, davon abgesehen, daß er 
wie Pollmann (doch gibt es einen Ort Poll) möglicherweise aus 
dem Altd. (Baldman) stammt, gleich Pohle gelten (vgl. Beyer- 
mann, Böhmann, Friesmann, Pommermann, Prüßmann). Die 
Namen Bokelmann und Bockelmann wird man nicht geneigt sein 
als “terriculamentum, Popanz'?) zu fassen; vermuthlich hangen sie 
mit dem Lokalnamen Bokel (vgl. Buchholz), wozu auch Bokel- 
meyer gehört, zusammen®). Schneemann kann freilich den Mann 
bezeichnen, welcher berufsmäßig sich mit Fortschaffung von Schnee 
beschäftigt, vielleicht sogar Spottname eines Menschen sein, der 
irgendwie zum Vergleiche mit einem Schneemann Anlaß gibt; 
wahrscheinlich jedoch ist der Name mit dem niederd. schn6 
(Schneide, Grenze) zusammengesetzt, Schneemann also derjenige, 
der von der Grenze stammt oder an der Grenze wohnt‘). Die 
sonderbare Meinung, in dem Namen Hofer sei das schwäbische 
“Hofer für “Höcker’ (gibbus) enthalten®), hat schon von anderer 
Seite gebührende Zurückweisung erfahren®); Hofer bedeutet natür- 
lich dasselbe wie Möfer, entweder Hofbesitzer oder Angehöriger 
eines Herrenhofes. Bucher kann ein Schreiber sein (mittelhochd. 
buochaere), aber auch in lokalem Sinne von “Buche’ herrühren; 
vgl. Buchner und Büchner, Hagenbucher und Hagenbüchner, ferner 
Birkner, Eichner, Fiichtner, Lindner. Ebenso mag Bogner (Pogner) 
als Bogenmacher verstanden werden; allein die Möglichkeit, daß 
sich das mittelhochd. Bogenaere, welches die Herkunft von 
Katzenellenbogen bezeichnet”), in einzelnen Fällen fortgesetzt habe, 
bleibt nicht ausgeschlossen. Wer das dialektische “picheln’ als 
synonym mit “trinken kennt, geräth leicht auf den Gedanken, daß 
Pichler und Oberpichler daher stammen; dieser Irrthum wird durch 
die Seitenformen Bichler, Büchler, Bücheler, Bühler, welche von 


1) Vgl. meinen Aufsatz in der Zeitschr. f. vergl. Spr. 18, 79. 80. 
2) Vgl. Grimm Wörterb. 2, 204. 

3) Strackerjan 32. 37. 

4) Fick 29. 

6) Pott 63. 

6) Steub 149. 

7) Mittelhochd. Wörterb. v. Müller u. Zarnoke 1, 178b, 
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Bühl (Hügel; vgl. Buhl, .Pichl, Büchel) abgeleitet sind, sofort 


entfernt. Brückner kann Gewerbsname sein und als Brückenauf- ° 


seher oder besser Brückenbauer !) verstanden werden; aber der 
Ortsname Brücken verdient wohl noch melhr Beachtung?). Da 
Aepfler deutlich von ‘Apfel’ stammt und sich wahrscheinlich auf 
den Verkauf bezieht, könnte es sich mit Pflaumer gerade so ver- 
halten; richtiger vielleicht ist die Erklärung als “Anwohner eines 
Flusses, von dem in oberd. Mundarten erhaltenen mittelhochd. 
phläm, pflüm®). Sonmenleiter heißt derjenige, welcher an der 
Sonnenseite eines Berges, Winterhalter derjenige, welcher auf der . 
. sogenannten Winterhalde wohnt‘); “Leite” und “Halde’ bedeuten 
Bergabhang. Nachdem unter Milldiller einer, der Mühlsteine 
schärft, verstanden worden war, hat sich die bessere und anschei- 
nend allein richtige Deutung aus “Mühlbühler’®) Beifall erworben. 
Zu “Bühl” gehören mehrere Familiennamen auf -spieler und -spiller, 
welche an und für sich betrachtet entweder gar nicht verständlich 
sind oder zu falschen Auslegungen Anlaß geben, wie ‚Radspieler 
und Hackspiller®). Mitlacher scheint sich wie Mittelacher (S. 102) 
auf die Wohnung inmitten zweier Seen zu beziehen; vgl. die 
geographischen Namen Interlaken und Zwischenahn. Der seltsam 
klingende Name Elendschneider hängt vermuthlich mit ‘Schneide’ 
(S. 102) zusammen”), “Elendschneid’ wäre denn Grenze eines andern 
Landes (Elend, Anderland). Wie Allgeyer von ‘Allgäu’ stammt 
(S. 90), ebenso Horneyer, Morgeneier, Ramseyer, Waldeyer von 
Ortsnamen auf -au; zu Ramseyer stellt sich der Name Ramsauer®), 
der in der That, wenn die Aussprache mithilft, nach sauerm Rahm 
klingt (vgl. Saurmilch). Bei Rosenhauer ist an einen gedacht 
worden, der wilde Rosen abhaut®); aber ohne Zweifel hat sich 
wieder ein A eingeschwärzt, so daß der vielfach vertretene Orts- 
name Rosenau zu Grunde liegt. In Depenhauer kann erst recht 


1) Vgl. Brucgemaker, niederd. Beiname aus dem 14. Jahrh. bei 
Mantels 26. 
2) Heintze 108b, 


8) Steub 150. 
4) Nach Winterhalter ist vielleicht auch Unterhalter zu beurtheilen. 
5) Steub 141. a 


6) Vgl. Dinkelspiel vom Orte Dinkelsbühl und zu -spiel Bacmeister 
Germ. Kleinigk. S. 12. 

7) Beintze 199». 

8) Vgl. Bacmeister 12. 

9) Pott 277. 
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kein “Hauer’ stecken (vgl. Bardenheuer, Fleischheuer, Steinheuer), 
“ weil das erste Wort dies nicht zuläßt; es müssen also Ortsnamen 
wie Diepenau und Tiefenau der Erklärung zu Hilfe kommen. Unter 
den Namen auf -becher (aus -bach), z. B. Nußbecher, gibt es ein- 
zelne, in denen auch das Subst. Becher enthalten sein könnte, wie 
Holzbecher, Leutbecher (vgl. Leuthaus, von lit S. 47); Steinwender 
ist von dem Ortsnamen oder dem Appellativ Steinwand abgeleitet, 
Osterritter entstellt und verdunkelt aus Osterrieder (von Osterried). 
Neben Weizsäcker, wo vielleicht keine Umdeutung im Spiel, son- 
. dern zs bloß graphisch für se zu verstehen ist, begegnet auch 
Weizäcker; vgl. Gerstäcker (Gerstenecker), Gutenäcker. Niemand 
wird wohl ernsthaft annehmen, daß der Name Dollheiser aus einem 
niederd. und einem hochd. Adjektiv bestehe; was er in entstellter 
Aussprache und Schreibung bedeutet, zeigen die Familiennamen 
Dollhausen und Tollhausen an. Da sich in Preußen ein Dorf 
Namens Packhausen findet, erklärt sich Packheiser von selbst; 
derselben Art wird Hoffheiser sein, obgleich ein Ort “Hoffhausen’ 
nicht nachzuweisen steht. Der Geschlechtsname Krummacher hat 
ganz unnöthige Schwierigkeiten veranlaßt, welche dadurch hervor- 
gebracht sind, daß der Auslaut -macher als unantastbar betrachtet 
und nun nach Krum- gefragt worden ist!); Krummacher zeigt 
eine der leichtesten und gewöhnlichsten Assimilationen, die es gibt, 
nemlich aus Krumbacher, von einem der wiederholt nachweisbaren 
Oerter Krumbach. Zeufelder, Sandberger, Wegscheider stammen 
entweder vom Heufelde, vom Sandberge, von der Wegscheide ?), 
oder lieber von den Oertern Heufeld oder Heufelden, Sandberg, 
Wegscheid. Die seltsame Vermuthung, Fahrenkrüger sei vielleicht 
Inhaber eines nach einem Faro benannten Kruges?°), erledigt sich 
theils dadurch, daß Fahrenkrug ein Ort ist, theils durch die 
niederd. Form ‘Fahren’ für “Föhren’*); doch könnte Fahrenkrüger 
immerhin den Besitzer des sogenannten Fahrenkrugs, nach welchem 
wahrscheinlich der Ort heißt, bedeuten./ Das dunkle Wort Bü- 
finger wird im deutschen Wörterbuche’als sextus digitus erklärt, 
und der Name soll auf ein Geschlecht hinweisen, in dem 12 Finger 
und 12 Zehen erblich sind; von anderer Seite wird in dem Namen 
weit angemessener eine lokale Beziehung, wie in Adlfinger, Gun- 


1) Pott 645. Fick 15. 

2) Vgl. ‘de wegheschede’ aus dem 14. Jahrh. bei Mantels 21. 
8) Pott 316. 

4) Vgl. Pauli Progr. Münden 1871 S. 17. 
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delfinger, erkannt!). Weder wird in Gottleber der Wunsch “Deo 
vivat’ enthalten sein, noch Gottlöber als einer, der Gott lobt?), 
verstanden werden dürfen; beide Namen beziehen sich gewiß auf 
Herkunft oder Wohnung, obgleich die Geographie dafür nur etwa 
in den Oertern Gottleuba und Gottlieben einen Anhalt zu bieten 
vermag. Eine Reihe von Familiennamen auf -reuier und -reiter, 
in denen die Subst. Reuter und Reiter sich auf der Oberfläche 
zeigen, sind von Lokalnamen auf -reut (-reit) abgeleitet, z. B. 
Hinterreuter, Pfützenreuter, Poppelreuter, Frauenreuter u. Frauen- 
reiter, Niederreiter, Oberreiter, Abstreiter, der letzte Name mit 
merkwürdiger Umbildung aus dem Ortsnamen Abtsreit®). Durch 
die niederd. Form des hochd. Wortes “Klee’ verführt, hat man 
Hasenclever als "Hasenklee’ verstanden‘); der Name gründet sich 
vielmehr auf den Ort Hasenclev®). Aehnlich verhält es sich mit 
Krekeler, das “Zänker’ bedeuten und gleich ‘Krakeler’ sein soll®), 
während die Quelle ohne Zweifel der zugleich als Geschlechtsnane 
nachweisbare Ortsname Krekel (Reg. Achen) ist. Beseler verhält 
sich zu Basler (Basel) lautlich vollkommen genau, wie Möseler, 
zu Mosler (Mosel); daß im Mittelniederd.?) eine Art langer spitzer 
Messer beseler genannt worden sei, stößt jene Erklärung nicht um. 
Der Name Breßler ist mit dem engl. brace und franz. bracelet 
in Verbindung gesetzt und als Spengler gedeutet worden ®); weit 
näher liegt es denselben in der daneben vorhandenen Form Bres- 
ler als Breslauer zu verstehen (vgl. Glogauer und Gloger, ferner 
Schander aus Schandau, Tschirner aus Tschirnau). Obgleich 
Messer und dial. Mest sich unter den Geschlechtsnamen befinden, 
dürfte doch Metser, wie eine andere mundartliche Form des, Werk- 
zeugs Messer lautet, nicht ebendahin gehören, vielmehr von dem 
Namen der Stadt Metz herrühren. Mehrere Seiten- und Ueber- 
gangsformen erlauben keinen Zweifel, daß der Name Kleefisch, 
dessen wörtliche Auffassung keinen Sinn gibt, sich auf die Stadt 
Cleve bezieht: Kleevisch, Klefisch, COlefisch, Clewisch, Klebisch 


1) Heintze 15le. Ein alter Ortsname Pilolfinga (zu Bil) steht 
in Förstemanns Namenb. 1, 261 verzeichnet. - 

2) Vgl. Pott 94. 336. 

3) Steub 150. 161. 

4) Pott 676. Heintze 157a. 

5) Vgl. Förstemann Ortsnamen S. 50. 

6) Pott 610 nach Hoffmann v. F. 

7) Schiller u. Lübben Wörterb. 1, 268=. 

8) Fick 16. 
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(vgl. van Cleef); diesen Formen gegenüber, unter denen Olewisch 
allein volle Beweiskraft hat, vermag die jüngst ausgesprochene 
Vermuthung, daß ‘Klebfisch' (Steinbeißer) gemeint sei!), sich nicht 
zu behaupten. Aus Lamparter (Lampart, Lombard) ist nicht 
allein ZLampater sondern auch Lampeter ®) entstellt hervorgegan- 
gen; Waldhecker bedeutet wahrscheinlich Waldecker. Wenn der 
Name Geller nicht aus dem Altdeutschen stammt (vgl. Gellert 
aus Gisalhard), so kann und wird er aus Gellern, d. h. Geldern), 
gekürzt sein; in der Spitzbubensprache wird grobes Brot durch 
“Hans von Geller’ (Jan van Gelderen) bezeichnet*). Nicht somnus, 
vielmehr Slavus bedeuten die Namen Schlaf, Schlaaf; ferner Kra- 
»oth nicht, wie etwa Kranpoth. (vgl. Hasenpoth), Krähenfuß, son- 
dern Kroate (Krabat, Crobath, Krawath). Der Name Andauer 
scheint niederd. gleich Andohr zu sein und beide dem hochd. 
Amthor zu entsprechen; doch gibt es einen ungarischen Ort Andau. 
Durch die Namen Amend, Ament und dialekt. Ameng wird der 
Zusammenhang zwischen Amen, wo der Schlußkonsonant abgefal- 
len ist, und Amende°), am Ende vermittelt; gegen diese Erklä- 
rung vermag die andere, daß Amen den Schluß des Gebets be- 
zeichne®), nicht Stand zu halten. Austermühle, Austerwischen 
bedeuten “aus der Mühle’ (Utermöhlen), aus der Wieschen (Wiese), 
Biensee, Bienwald vermuthlich “beim See (vgl. Biedenlack), beim 
Wald’, während Biedersee auf den Ortsnamen Beidersee verweist; 
Thorbecke meint gewiß nicht den Bäcker am Thor”), sondern im 
Niederd. dasselbe was im Hochd. Zorbach, Zumbach (vgl. Thorley, 
Thormöhlen, Thorwesten). Vornhagen, Zurlauben, welche .ohne 
Rücksicht auf nachweisbare Lokale verstanden werden können (vgl. 
Vornbäumen, Vormwald, Zurmühlen, Zurstraßen), sind zugleich 
Ortsnamen. Die Namen Vermehr, Vermehren, letzterer wie ein 
Infinitiv aussehend, gehören wahrscheinlich zu Vergeest, Verhagen, 
Verheyden, Vermöhlen und andern mit Ver-, d.h. niederl. niederd. 
van der, anlautenden Namen, der Form Vermehr stellt sich ter 
Meer außerdem unterstützend zur Seite; andere haben Vermehr 


1) Fuß Beiträge zur Volksetymologie (Düsseldorf 1888) S. 9. 

2) Obergföll 17. 

3) Vgl. Commer, Tonger (von Commern, Tongern). 

4) J. Grimm Kl. Schr. 4, 169. 

5) Von diesem Namen scheint Mende zu stammen (Grenzboten 1879 
S. 329. 

6) Becker Progr. Basel 1873 S. 25. 

7) Fick 30. 
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als das niederd. vermeer, vermeder, Vermiether, verstanden, 
was bei diesem Namen angeht, aber nicht wohl bei Vermehren, 
es sei denn daß die Endung als patronymischer Genetiv zu gelten 
habe). Mit -sira, einem friesischen Lokalsuffix, gebildet, finden 
sich unter andern Hoekstra (vgl. Vandenhoeck, von Eck) und 
Ekstra (zu &k, Eiche); aus dem letztern Namen ist durch Mis- 
verstand auch der ein lat. Adverb bloß legende Name Extra ge- 
worden®). Die wörtliche Erklärung der Namen Grüne, Leer, 
Eller (Erle), Kehl (Kehle), Ewich (Eppich oder ewig?), Kruft 
(Gruft, erypta), Plötz (großes Messer oder Fisch?) muß durch- 
gehends oder doch gröstentheils vor der Thatsache zurücktreten, 
daß alle diese Namen als Ortsnamen vorhanden sind; in derselben 
Lage befinden sich Baumgarten, Weingarten, Wiesenthal, nur daß 
auf deren Deutung die Gattungsbegriffe ein gleiches Anrecht haben. 
Der Name Krewel scheint einer annehmlichen appellativen Erklä- 
rung unzugänglich zu sein; sollte dahinter die Stadt Crefeld 
stecken, deren Name vom Rheinländer oft ungefähr so ausgespro- 
chen wird? Papproth ist mit Pfaffenroth, Pfafferott und Paffrath 
zu vergleichen ; Bleichroth wird ja nimmermehr das Adjektiv be- 
deuten, ebensowenig 'novale zum Bleichen’®), sondern wie Bleich- 
rodt und Bleichröder sich auf den Ort Bleichrode beziehen. Auf 
die rheinischen Oerter Schiefbahn, Erkenswick, Winterswick weisen 
die Geschlechtsnamen Schiffbahn, Erkenzweig, Winterschweig; 
oberflächlich an “frühe Buße’ erinnernd, kann Frühbuß als Friebus 
in Böhmen erklärt werden‘. Wer den in Gegenden der untern 
Ruhr heimischen Geschlechtsnamen Unterhösel nennen hört, 
denkt wohl unwillkürlich an eine kleine Unterhose, so auffallend 
ihm gin solcher Beiname vorkommen mag; erfährt er aber, daß 
sich in einem angrenzenden Theile der Rheinprovinz ein Ort Na- 
mens Hösel befindet, so leuchtet ihm sogleich die richtige Bedeu- 
tung und Beziehung ein: Unterhösel bezeichnet den untern Theil 
von Hösel, und wer daher stammt, kann so heißen). Bei dem 
Namen Dux hat man die Wahl zwischen einem gleichlautenden 
Ort und der lat. Uebersetzung des Namens Herzog; die große 
Menge solcher ins Latein übertragenen deutschen Geschlechtsnamen 


1) Vgl. Fick 15. Knorr Progr. I, 29. 

2) Ruprecht Progr. Hildesh. 1864 S. 16. 

8) Pott 592. 

4) Vgl. den Familiennamen Frieboes (Gotha). 

5) Zur Unterscheidung der örtlichen Lage durch ‘Unter ee) 
und ‘Ober (vgl. Oberreiter) s. Pott S. 49. 50. 
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(vgl. Faber, Lanio, Nauta, Olearius, Rex und Regis) verleiht der 
zweiten Auslegung ein bedeutendes Gewicht. Obgleich einzelne 
Familiennamen mit einem Gebirgsnamen buchstäblich zusammen- 
treffen und zugleich daher stammen, wie Brocken, Schwarzwald, 
Steigerwald, so dürfte für den Namen Alpen, wenn er nicht gar 
ins Altd.(A?b, Elf, Alp) zurückreicht, doch lieber der im Rhein- 
lande gelegene Ort in Anspruch zu nehmen sein. Wie einer von 
den Ortsnamen ‘Kessel’ aus castellum hervorgegangen ist, so leitet 
sich der sonderbar klingende und zu falschen Deutungen geeignete 
Geschlechtsname Berkessel aus Beronis castellum, im 11. Jahrh. 
Berincastel, heute Bernkastel. Daß Woeste mit Wüste und Weuste 
zusammengestellt werde, liegt nicht bloß nahe sondern ist ganz 
natürlich; indessen befindet sich in Westfalen ein Ort Namens 
Woeste, woher ohne Zweifel der Geschlechtsname stammt. Nicht 
selten mag der adeliche Name Aumohr unwillkürlich für das 
gleichlautende Fremdwort Rumör (aus lat. rümor) gehalten wer- 
den!); Rumohr ist ein Dorf in der Kieler Gegend, die Form zu- 
sammengezogen aus Rugemor (rauhes Moor). Auf Grund davon, 
daß sich das niederländische Volk im Mittelalter aus einem hervor- 
tönenden Worte der Liturgie, “Hosianna’, eine heilige Osanna ge- 
schaffen haben soll?), ist vermuthet worden®), daß daher auch der 
Name Osann rühre; so gefällig diese Auslegung klingen mag, 
besonders wenn man heutige Geschlechtsnamen wie Avemarg (Ave- 
maria), Kyrieleis und Cürlis (vgl. mittelhochd. kirleis), Gottbehüt 
und Waltigott hinzuhält, so wenig Wahrscheinlichkeit hat sie und 
zwar bloß deswegen, weil Osann ein Ortsname ist. Schachtrupp 
bedeutet nicht “den Schacht herauf’), Veltrup nicht “das Feld 
herauf’, sondern beide sind Dörfer im Münsterschen. Dem Namen 
Wehrhahm ist eine zweifache appellative Erklärung zu Theil ge- 
worden, 1) als Kampfhahn, 2) als Wetterhahn, mittelniederd. 
wederhane, zur Bezeichnung eines Unbeständigen5); da aber sowohl 
ein Ort im Reg.-Bezirk Achen als auch eine Gegend in Düsseldorf 
Wehrhahn heißt, so scheint diesem lokalen Verhältnis das Vorrecht 
zu gebühren. Landwehr, Landwer lassen sich theils als Zandwer- 
mann verstehen, theils wohl besser von einer in der Nähe einer 


1) Vgl. @schrey, Lerm, Unfug. 

2) Wackernagel Umdeutsch. $S. 55. 
3) Becker Progr. 1873 S. 25. | 
4) Becker 8. 22. 

5) Pott 612. Knorr Progr. II, 33. 
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Stadt befindlichen, zur Landesvertheidigung bestimmten, umfrie- 
deten Öertlichkeit dieses Namens herleiten; ja selbst Zandwermann 
bezeichnet wahrscheinlich nicht vorzugsweise den Stand, vielmehr 
die Herkunft oder Wohnung (vgl. Lanwermeyer. Daß der Ge- 
schlechtsname Neuhaus sich auf den gleichnamigen Ort beziehe, 
ist kaum anzunehmen; wie bei Neuhäuser (Niehüser) tritt auch 
bei Neuhaus (Niehaus, Niehus, Nehus) der Begriff eines neuen 
Hauses in den Vordergrund!). Unter Korthaus, Korthus hat man 
wohl nicht ein kurzes Haus (vgl. Kortholt, Kortkamp) zu ver- 
stehen, vielmehr Karthaus, sei es daß mit diesem letztern Namen 
auf den Apellativbegriff Karthause oder auf die dasselbe bedeu- 
tenden Ortsnamen Karthaus, Karthausen verwiesen werde. Der 
Name Bachus könnte als Beiname sehr wohl auf den alten heid- 
nischen Weingott zurückgehen; allein ein einziger Blick auf die 
um ein vermehrte Form Bachhus führt zu der Ueberzeugung, 
daß Bachhaus, Backhaus (Backes) gemeint sind®). Frühlinghaus 
ist entstellt aus Frielinghaus, Haus eines Friling (S. 74). Dem 
Namen Varrenirapp sind zwei ganz verschiedene Erklärungen zu 
Theil geworden, 1) Ochsenspur (vgl. Ochsentrip), als Benennung 
eines schmalen Pfades?), 2) Geschlinge von wilden Farngewächsen 
(vgl. engl. trap, Schlinge), zur Angabe der Grenze‘). Schwer ist 
es aus folgenden Namen, die doch höchst wahrscheinlich alle zu- 
sammengehören, denjenigen herauszufinden, mit dem am ersten auf 
den wahren Ursprung zu schließen wäre: Kuhfal, Kuhfahl, Kufahl, 
Kuhpfahl, Kuphahl, Kohfahl, Kofahl®), Kopal; es handelt sich 
besonders um den ersten und vierten Namen, insofern jener als 
Individualisierung des Völkernamens, dem auch Westfal angehört, 
betrachtet®), dieser wie Heupfahl (doch vgl. Westpfahl) verstanden 
werden kann. Der Geschlechtsname Fiahlbusch, der auch Vahl- 
Dusch geschrieben wird, hat die beiden Erklärungen “fahler Busch’ 
und “Vogelbusch’ (vgl. Pufahl S. 112) erfahren”); es sei er- 
laubt eine dritte aufzustellen und ihr den Vorzug zu ertheilen: 


1) Vgl. den französ. Familiennamen Maisonneuve, 

2) Pauli Progr. 1871 S. 22. 

3) Vilmar Namenb. 17. Idiot. 417. 

4) J. Grimm Kl. Schr. 2, 44. 

5) Diesen Namen stellt Knorr Progr. 1882 S. 11 u. 30 dem slavi- 
schen Kowal (Schmied) gleich. Wie sollte es darnach mit den übrigen 
Formen, deren er keine berücksichtigt, gehalten werden’? 

6) Grimm Gesch. d. d. Spr. 488. 

7) Fick 29. Vgl. Pauli Progr. S. 18. 
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da ‘Fohlen’ (Füllen) im Niederd. oft “Fahlen’ heißen (vgl. holen 
und halen), so scheint mit dieser Form Fahlbusch (vgl. Kobusch), 
außerdem Vahlbruch, Vahlkampf, Vahlteich!) zusammengesetzt zu 
sein. Die Namen Mitienentzwei, Mittentgwei und entstellt Mit- 
tenzweig lassen sich auf den beziehen, der zwischen zweien in der 
Mitte wohnt (vgl. Mittendorf); es scheint jedoch eher, daß die 
Ausdrücke, wie die mittelalterlichen Beinamen "Durchdenkopf, 
Auffdenman’ und ähnliche, als elliptische Imperativsätze zu er- 
klären und mit der Rauf- und Raublust einer roben Zeit in Ver- 
bindung zu bringen sind?2). Daß der Name Obenhaus, welcher der 
. Wortverbindung nach keinen Sinn gibt, als Obenaus (vgl. Obenauf‘) 
gedeutet werden müsse, liegt auf der Hand®); in Obenaußen mag 
der Ortsname Obenhausen stecken. Krähahn klingt vollkommen 
so, als ob ein Hahn, der kräht, gemeint sei, während im ersten 


‘ Theile ‘Krähe‘, im zweiten ‘Hagen’ steckt; gleiches Sinnes sind 


Krehan, Krehaim, Krehein und der Ortsname Kreyenhagen. Der 
wiederholt ausgesprochenen Ansicht, daß Kronbiegel, Krombiegel, 
Krumbiegel (Crumbiegel) und Krumbügel sich auf ‘Bügel’ als 
Geräth, insbesondere auf den Bügel der Fürstenkrone beziehen), 
darf nicht beigetreten werden; der Geschlechtsname Nußbiegel, 
welcher dem Ortsnamen Nußbühl etymologisch gleich steht, ferner 
der Name einer Straße in Köln, Krummenbüchel, lehren deutlich, 
daß “Biegel, Bügel’ als ’Büchel, Bühel, Bühl’ (vgl. S. 103) zu ver- 
stehen sind, während in dem ersten Gliede der Zusammensetzung 
theils das Adj. krumm enthalten sein mag, theils Krähe und 
Kranich sich begegnen (vgl. Kronbachk, Krohmberg, Kronauge, 
Kronschnabel, Oronsnest). Der Name Seelkof kann der alten Form 
selehof, d. i. salhof (Herrenhof), gleich stehn; doch befindet sich 
in der hiesigen Gegend ein Ort Selhof, und Seelhof hatte ehemals 
auch die Bedeutung von Kirchhof). An beiden Seiten merkwürdig 
entstellt ist Sünderhauf, zunächst aus Sünderhof und dies aus 
Sunderhof, Sonderhof, wodurch entweder ein südlich gelegener oder 
ein abgesonderter Hof bezeichnet wird (vgl. Sondermann S. 100). 
Weitenkampf steht für Weidenkampf (Weidenfeld); ; Tellkampf hat 
den Namen weder vom Tell noch von seinem ‚ger eines andern 


1) Welchen Sinn gäbe ein ‘fahler Teich’ ? 

2) Becker Progr. 1873 S. 16. 

3) Ein Hans Obenuss wird von Hesse Germanist. Blank 
388 aus dem 15. Jahrh. nachgewiesen. 

4) Grimm Wörterb. 5, 2371; vgl. Heintze Progr. Stolp 1866 S. 36. 

5) Anzeiger f. Kunde der dentschen Vorzeit 1877 S. 259. 
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Kampf, sondern bedeutet dasselbe was Tillenkamp, Tilgenkamp 
(S. 87). Zur Richtigstellung des Namens Bockhacker, der an sich 
unverständlich ist, muß wieder ein k beseitigt werden; Bockhacker, 
d. h. Bockacker, verhält sich zu Buchacker, wie die geographi- 
schen Namen Bockholt, Bockhorn, Bockhorst, Bockwoldt im nie- 
derdeutschen Dialekt zu Buchholz, Buchhorn, Buchhorst, Buchwald 
im hochdeutschen. Wer die hamburgischen Geschlechtsnamen 
Degeest und Bergeest für sich betrachtet, kann auf den Gedanken 
kommen, daß sie “bei der Geest’ bedeuten (vgl. Befeldt und Fer- 
geest); allein die Form Dorgeest, welche in Hamburg ebenfalls 
angetroffen wird, hinterläßt die gewiß annehmlichere Vermuthung, 
daß alle drei Namen mit Anlehnung an “Geest” aus “Borgesch’, 
einer dortigen Gegend, entstellt sind. Der Name Irrgang enthält 
sicherlich nicht das abstrakte Substantiv, sondern es ist darunter 
entweder ein aus der ältern Sprache nachweisbarer Beiname fah- 
render Leute zu verstehen, oder vielmehr näher liegend eine 
städtische Oertlichkeit, wie denn in der Geschichte des alten Köln 
ein Matthias vom Spiegel zum Irrgange erwähnt wird. In erster 
Linie als Ortsnamen müssen die heutigen Familiennamen Frauen- 
dienst, Gesellschaft, Unruh, Ursprung, Verdruß, Vogelsang be- 
trachtet werden. | 

Unter den vom Thierreich entlehnten Geschlechtsnamen gibt 
es manche, welche vorzugsweise als Hausnamen und auf ein 
Hausschild bezüglich zu verstehen sind, wie Aff, Einhorn, Frosch, 
Hecht, Ochs, Perdchen, Stockfischh In den Zusammensetzungen 
mit Herz-, deren zweites Glied ein Lokal bezeichnet, ist regel- 
mäßig der Hirsch (früher Hirß, Hirz) gemeint, z. B. Herebach, 
Herzberg, Herzbruch, Hersbruck, Hersfeld, Herzsprung. Die Na- 
men Schellenberg, Schellhorn, Schellkopf sind schwerlich von 
‘Schelle’ gebildet, vielmehr von scheölch, dem Riesenhirsch (vgl. 
Sehelkshorn und Schelshorn); dagegen weisen Schellhase, Schelhas 
nebst der merkwürdigen Entstellung Scheelhaß auf den scheuen, 
vor Furcht aufspringenden (mittelhochd. schällec) Hasen. Mit 
‘Fuchs’ sind ursprünglich zusammengesetzt Fußhöller, Fußhorn, 
Fußwinkel (vgl. Voßwinkel); Staudenfuß gilt für Entartung aus 
dem ältern Staudfuchs!). Verschiedene mit Stern- anlautende 
Namen, in deren Auslaut ein Ortsbegriff enthalten ist, wie Stern- 
beck, Sternberg, Sternhagen, beziehen sich auf den Stähr (Widder), 
welcher im Mittelhochd. nach der schwachen Deklination ster 


1) Vilmar Namenb. 41. 
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(Plur. störn) hieß. Aiedesel bedeutet Reitesel, im 15. Jahrh. 
begegnen Reitesel und Rietesel als Beinamen!); Quadfaß hat sich 
aus Quadfasel (schlechtes Zuchtvieh) verdunkelt. Daß Kron- nicht 
immer “Krone sondern manchmal ‘Kranich’ bedeute, haben mehrere 
Namen, welche S. 110 besprochen worden sind, dargelegt; aus dem 
mittelhochd. kranewite, Wachholder (vgl. kranwitvogel, heute 
Krammetsvogel) ist Kronenbitter auffallend entstellt und umge- 
deutet hervorgegangen?). Unter Drake versteht der niederd. 
Disekt theils Enterich (engl. drake), theils Drache; der Geschlechts- 
name gründet sich wahrscheinlich auf die zweite Bedeutung, zumal 
da derselbe auch in der hochd. Form Drache begegnet. Die Um- 
bildung Faßhahn aus “Fasan’ steht der mittelhochd. Form vashan?®) 
gleich, neben Goldammer begegnet Goldhammer ; Schneegaß scheint 
mit Schneegans (vgl. niederd. gös, gäs, Gans), Pufahl (-fagel) 
mit Puvogel*) identisch zu sein; Baufink (auch Bofink) bedeutet 
im niederd. Dialekt “Buchfink. Der oberd. Name Schafhäufl, 
welcher den Gedanken an eine Schafhaut nahe legt®), ist aus dem 
tirolischen Tschaffit (Käuzchen, franz. chouette) entsprungen ®). 
Mag auch der Familienname Drechling den Fisch cyprinus be- 
deuten, so folgt daraus nicht nothwendig dasselbe für die niederd. 
Form Breckling; denn gerade so heißt ein schleswigsches Dorf, 
und diese Beziehung ist der andern merklich überlegen. Kein Ab- 
stractum, sondern die Heuschrecke (früher männlich) enthält der 
Name Schreck”); auch Schrick und Schrickel gehören hierher. 
Vorausgesetzt daß Ameis nicht aus der alten Koseform Amiz 0°) 
erwachsen sei, fragt es sich, ob für die Erklärung des Beinamens 
das Insekt oder ein ebenso lautender österreich. Dorfname den 
bessern Dienst leiste; die Frage wird durch Hinweis auf die Ge- 
schlechtsnamen Emeis und Omeis, welche als mundartliche Formen 
von “Ameise nachgewiesen werden®), zu Gunsten des fleißigen 
Thierchens stillschweigends beantwortet. Wenn Pott!°) den zweiten 


1) Bacmeister 408. 

2) Steub 7. Peters Zeitschr. f. d. österr. Gymn. 1878 S. 756. 
3) Volksetymologie S. 62. 

4) Wackernagel Voces. var. anim. S. 11. 20. 

5) Pott 653. Vilmar Namenb. 40. 

6) Schmeller Wörterb. 2. A. 2, 377. Steub 7. 

7) Frommanns Zeitschr. 3, 328. Fick 19. 

8) Förstemann Namenb. 1, 79. Vgl. Pott 676. Heintze 92®. 
9) Grimm Wörterb. 1, 277. 

10) Personennamen 68. 


— 113 — 


Theil von Brackenhöft als Gehöft, wie in Wesselhöft, auslegt, so 
möchte nach der Bedeutung des ersten Theiles und somit des 
ganzen Namens gefragt werden: Brackenhöft enthält vielmehr 
eine niederd. Form des hochd. Wortes Haupt und bedeutet, wahr- 
scheinlich in heraldischer Beziehung, Hundskopf; vgl. .Bernhöft u. 
Börenhoefft, Bredehöft (Breithaupt), Wuülhöft!), ferner Withoft, 
Ploghoefft (Pflughaupt).. Wie Bockskopf, Hühnerkopf, Rehkopf 
kann auch Ochsenkopf als Attribut gefaßt werden; allein so heißt 
zugleich theils ein Berg, theils in der Stadt Eckernförde ein Gang 
nach einem daselbst angebrachten Bilde. In gleichem Verhältnis 
steht die wörtliche Erklärung von Pagenkopf (niederd. Pagen- 
hobed, Pferdekopf, von page, Pferd; vgl. Pagenstecher, Abdecker) 
zu der Beziehung auf einen ebenso lautenden Ort. Häufig ist der 
Thierschwanz, und zwar meistens in der Form -sahl für -zagel . 
(mittelhochd., engl. tail), die denn leicht zu Fehlgriffen verleitet, 
in unsern Geschlechtsnamen vertreten, z. B. Hasenzahl (Hasen- 
zagel hat auch lokale Bedeutung), Lämmerzahl, Mäusesahl und 
daraus entstellt Meisezahl, Voszal (Fuchsschwanz ; als Ort findet 
sich Fuchszahl), Weibesahl (Wedelschwanz; vgl. Weibesahn) und 
Zahl allein. 
| Zum Pflanzenreich gehörige Familiennamen, welche als Haus- 
namen oder Hauszeichen beurtheilt werden können, sind unter 
andern Zilie, Rautenstrauch, Rebenstock, Tannenbaum, Weinstock, 
Weintraub. Bekanntlich bedeutet Heister die junge Buche (vgl. 
Buchheister), zugleich aber nennen Mundarten die Elster so; ferner 
gibt es einen Ort Heister und einen andern Namens Heist, dessen 
Bewohner natürlich Heister sind. Walbaum ist Walnußbaum?), 
und Wallbaum wird dasselbe sein, nicht "Baum am Walle’®). Der 
Entwickelung von .Busenbaum aus “Buchsbaum ist $S. 5 gedacht 
_ worden; hier mag eine neue Entstellung hinzutreten: Buschbaum. 
Was Bleidorn bedeutet, wird durch Bleudorn, niederdeutsche 
Nebenform von Blödorn, gewiesen: Blühdorn. Nach Altrocken 
und niederd. Oltrogge zu urtheilen, ist Altrock mit “Roggen’ 
(mittelhochd. rocke) zusammengesetzt, nicht mit “Rock. Einen 
wunderlichen und doch nicht bloß lautlich sondern selbst sachlich 
erklärbaren Misgriff oftenbaren die Namen Meeressig und Merr- 


1) Willhöft bedeutet “Wildkopf ; Urkunden haben die Beinamen 
Wildehövet und Wildoop. 
2) Schiller u. Lübben Mnd. Wörterb. 5, 577. 
8) Pott 298. 
Andresen, Konkurrenzen, 8 
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essig aus Merrettig. Daß Käsebier aus dem niederd. Cassebeer 
(Kirsche) zurechtgelegt sei'), ist kaum zu glauben; eher könnte 
eine Birnart (bir, Birne; vgl. Dierbaum, Bierkamp) vermuthet 
werden?), aber mit mehr Wahrscheinlichkeit hängt “Käsebier’ mit 
“Bierkäse, Bier und Milch dick gekocht'°®), zusammen. Obgleich 
der Name Vielhaber an sich verständlich genug ist, wird er doch 
aus Fehlhaber umgedeutet sein; der urkundliche Beiname Veleha- 
vere*) deutet auf ‘Haber’ (Hafer) hin (vgl. Eßhaver, Firnhaber, 
Oldehawer). Kühnast, Kühnapfel stehn neben und für Kienast, 
Kienapfel, Hirschkorn für Hirsekorn. Nach Grimms Wörterbuch 
bedeutet Dauerband kurländischen Flachs, der so versandt wird, 
wie ihn die Bauern gebunden zur Stadt tragen; dagegen wird aus 
Köln berichtet), es sei ein Bauernverband gemeint, eine Verbin- 
dung besonders der Kappesbauern (Gemüsezüchter). 

Wenn es gewagt ist den Namen Finbrod einem vorauszu- 
setzenden alten Personennamen Aginbrod gleichzustellen (S. 36), so 
wird derselbe mit Zuigenbrod, welches den Gegensatz von Herren- 
brod bezeichnet®), identisch sein; vgl. Eigenbrötler, “qui rem fami- 
liarem ipse curat ). Druckenbrodt und Ruckenbrodt sind entstellt 
aus Trockenbrodt und Roggenbrodt, welche daneben vorkommen. 
Pfennigwerth und verkürzt Pfennwerth bedeuten an sich, was 
einen Pfennig werth ist, dann aber in älterer Zeit speciell ein 
Pfennigbrot®). Scheinbare Zusammensetzung mit “Brod’ tragen 
Brodhahn, Brodhun; auf die richtige Quelle leiten Drathahn, 
Brathun und Bradhun?). Mit Bretzel läßt sich, wie es scheint, 
zwar nur ein einziger Begriff verbinden, aber die Beziehung dessel- 
ben kann eine mehrfache sein; insbesondere dürfte darunter das 
Zeichen einer Bäckerei verstanden werden. Der Name Drey mag 
einfach als ‘Brei’ gelten (vgl. Sauerbrei); denkbar ist aber auch, 
daß dahinter die oberd. Benennung des Brauers, “Bräu (mittel- 
hochd. briuwe), stecke!°). Zur Erklärung der Beziehung des Ge- 


1) Pott 101. 

2) Vgl. Grimm Wörterb. 5, 250. 

3) Ausführlich handelt von dieser Speise das Idiot. der deutschen 
Spr. in Lief- und Esthland (Riga 1795) S. 95. 

4) Mantels Progr. S. 11. Jahrb. d. V. f. niederd. Spr. 6, 150. 

5) Hönig Wörterb. S. 48%. | 

6) Vilmar Namenb. 48. 

7) Grimm Wörterb. 8, 97. Vgl. meine Volksetymologie 8. 94. 

8) Vilmar Namenb. 30. Idiot. 298. Scheible Kloster VI, 290. 302. 

9) Mantels 24 verzeichnet den urkundlichen Beinamen Bradenhun. 

10) Ein Jürgen Brey (Bräu) lebte 1547 (Bacmeister 18b). 
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schlechtsnamens Schweinebraten darf zunächst auf den gleich- 
namigen schlesischen Ort hingewiesen werden, obwohl es auch 
Familien gibt, die Schweinefleisch heißen; Ramspeck hängt wahr- 
scheinlich mit “Ramsbeck’ in Westfalen zusammen. In der ersten 
Silbe des adelichen Namens Kortefleisch wird jeder unwillkürlich 
das Adj. ‘kurz’, zumal da auch geradezu Kurzfleisch (vgl. Schurz- 
fleisch) als Geschlechtsname begegnet, voraussetzen; ein Mitglied 
der Familie hat aber in einer ungemein gründlichen Untersuchung !) 
nachgewiesen, daß “Kot- oder Kottfleisch, Stück aus der Wamme, 
das Beste von der Schlachtschüssel’ zu Grunde liege. Kornmilch 
bedeutet Buttermilch, stammt aber nicht, wie der Ortsname Korn- 
bach (S. 91), von quörn, Mühle, sondern von Kern, Milchrahm ?); 
unentstellt ist Kernemelk. Ein Zusammenhang des Geschlechts- 
namens Schlemihl mit dem Namen jenes von Chamisso dargestell- 
ten schattenlosen Wanderers darf nicht vorausgesetzt werden; die 
benachbarten Formen Schlemilch, Schleemslch und in Betreff des 
zweiten Kompositionsgliedes der Vergleich mit Susemihl, Sussemiehl 
und Sussemilch, Süßmilch (S. 36) leiten auf Schlegelmilch, Butter- 
milch. Vielleicht ist Schneemilch aus dem unverstandenen Schlee- 
milch entstellt und umgedeutet worden (vgl. Schneemelcher und 
Schlamelcher), etwa um damit die Farbe der Milch besonders 
hervorzuheben. Wenn durch “Dotengeld, Dotenzeug’ Paten- oder 
Taufgeld, Taufzeug als Patengeschenk bezeichnet wird 3), so mögen 
die Geschlechtsnamen Dotenbier, Dötenbier Patenbier bedeuten *); 
diese Erklärung klingt wenigstens annehmlicher als die Vermu- 
thung, Dötenbier sei eine Nebenform von Töteberg und Teuteberg?°). 

Unter den Familiennamen, welche sich auf die Kleidung 
beziehen, ragen verschiedene Zusammensetzungen mit Kugel und 
Kohl hervor, in denen diese Wörter aus cuculla, der mittelalter- 
“ lichen Benennung einer Kopfbedeckung oder Kapuze (mittelhochd. 
gugele; vgl. südd. Gugelhopf, Kugelhopf, Hefegebäck in Hauben- 
form) entstanden sind, wie Leinekugel und umgedeutet Lindku- 
gel, Lindekugel, Reifenkugel und Riefkugel, Rothkugel, Herren- 
kohl, Linnenkohl und umgedeutet Zindenkohl, Riefkohl, Schlapkohl 
und Slapkohl. Den Namen Schepeler hat man als "Verfertiger 


1) Sie findet sich im ‘Herold’; vgl. Grimm Wörterb. 5, 1900. “Kott- 
De ist verwandt mit Kuttelfleck‘, vielleicht dasselbe. 

2) Grimm Wörterb. 5, 605. 

3) Grimm Wörterb. 2, 1313. 

4) Vilmar Namenb. 49. 

5) Pauli Progr. 1871 S. 12. 
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von schapel geheißenen Kränzen’ ausgelegt und mit dem franz. 
chapelier verglichen!); dagegen zeigt das mit dem Namen buch- 
stäblich übereinstimmende mittelniederd. schepeler die richtige 
Bedeutung: Scapulier, Schulterkleid des Ordensgeistlichen?). Die 
Frage, ob Zrillhase etwa einer Namens Hase sei, der andere Leute 
trillt (plagt, neckt) oder sich putzt3), beantwortet sich verneinend 
durch den Hinweis auf Tyillhose, Drillose, welche Hose von Dril- 
lich bedeuten; im Einklange mit dem auch appellativ in Mund- 
arten häufigen Wechsel zwischen Hase und Hose*) kommen weiter 
in Betracht: Mehlhase, Kniehase, Lederhas, Leinhaas, denen sich 
Mehlhose und umgebildet Mehlhause, Ledderhose und in gleicher 
Weise umgebildet Lederhause, Lederhaus sowie Leinhos gegen- 
überstellen. In Sandrock liegt entweder ‘Sandroggen’ (vgl. Altrock) 
oder “Samtrock’ (vgl. S. 82 Sandleben und Sampleben, Sanftleben) 
versteckt. Daß der Name Siedentopf deswegen nicht imperativisch 
etwa als Beiname eines Kochs (Siede den Topf) zu verstehen sei, 
weil die niederd. Seitenform Siedentop in ihrem zweiten Theile 
ein Wort trage, welches dem hochd. “Topf nicht entspreche >), 
leuchtet nicht ein und um so weniger, als die dagegen aufgestellte 
Erklärung der auf -tZopf ausgehenden Namen als ‘niedriger Zopf 
(plattd. sid u. top) einen gleichen Mangel des Begriffes “Zopf' in 
sich schließt: die Uebergänge von -topf in -fop und von -fop in 
-topf, welche an sich nichts auffallendes haben, helfen dem Ver- 
ständnisse nicht und beide Auslegungen sind lautlich gerechtfer- 
tigt; eine dritte Form, Seidentopf, mag auf Verhochdeutschung 
von Siedentöp beruhen, als bedeute der Name einen seidenen, d.h. 
mit Seide bewundenen Zopf, was ja möglich wäre®). 

Von den auf verschiedene andere Dinge und Bedürfnisse des 
menschlichen Haushaltes und Verkehrs, sowie auf einzelne Natur- 
erscheinungen, welche sich hier anschließen mögen, hinweisenden 
Geschlechtsnamen scheinen nicht wenige vorzugsweise den Namen 
eines Hauses zu bezeichnen, z. B. Faß, Grüneschild, Karfunkel, 
Leucht, Regenbogen, Saphir, Schönwetter”), Spiegel, Stern. Als 


1) Pott 644. 645. 

2) Weigand Wörterb. 2, 547. 

3) Pott 665. 

4) Dem Niederdeutschen heißen ‘Hasen’ lange, über die Beine ge- 
zogene Strümpfe; vgl. meine Volksetymologie S. 165. 

5) Pott 613. 

6) Volksetymologie a. a. O. | 

7) Vgl. Ennen Gesch. v. Köln 3, 998. Mantels 13. 
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Ortsnamen sind nachweisbar, aber natürlich großentheils auch 
andern Auslegungen unterworfen: Bohnsack, Pfannenstiel, Holz 
nebst Birkholz, Buchhole, Eichholz u. a. m., Kalk, Kalkstein, 
Lette, Salz, Serpenthin, Licht, Morgenroth, Morgenstern, Seven- 
stern (Siebenstern), Welt, Wetter; zu den Lokalitäten gehören 
ferner Allerheiligen, Himmelreich, Himmel und Holl. Die Namen 
Boxhammer und Bockshammer können aus Bosshamer (von 
bözen, schlagen, klopfen) umgedeutet sein; vielleicht aber muß, 
wie für andere Namen auf -Aammer (Forchhammer, Rothhammer, 
Schellhammer, Thalhammer), Entstellung aus lokalem -heimer an- 
genommen werden. Maushacke bedeutet, wie Mushacke, Musehak, 
Moeshak, ein Werkzeug zum Behacken des Gemüses (vgl. Radehak, 
zum Ausroden), Schauseil ist halbniederd. gleich Schuseil und 
Schuband; Fehleisen, Wahlstab scheinen aus Felleisen, Wallstab 
(Pilgerstab) verdunkelt zu sein. Der Name Steinkrause läßt sich 
zwar wie Steinjann, Holzweber, Dammköhler und viele andere 
Namen solcher Art erklären; da jedoch auch Steinkrauß begegnet 
und in Mundarten “Krause Krug bedeutet, so haben beide Namen 
den Sinn von Steinkrug. DBauchsack ist als Buchsack, Ränzel, 
Milchsack als Hirtentasche, Hopfensack als grobe Sackleinwand 
(niederd. hopsack) zu verstehen. Wie Bauchspieß erklärt werden 
müsse, wird durch die Form Buchspieß, deren wörtlicher Inhalt 
zwar ebenso unfaßbar klingt, nahe gelegt: das Subst. Spieß ist 
bekanntlich dem niederl. spriet, woher das schriftdeutsche Bug- 
spriet stammt, etymologisch gleich?); der Anlaut Buch- für Bug- 
sowie die Verwandlung von Buch- in Bauch- (vgl. Bauchsack) 
können nicht auffallen, so daß die Meinung, daß beide Namen 
“Bugspriet’ bedeuten, sich Beifall zu erwerben geeignet sein dürfte. 
Bei Sture wird der abstrakte Begriff ferne bleiben müssen; man 
hat die Wahl zwischen einem Deckel (vgl. S. 87) und einer Art 
Schleier?2). Den mehrfachen Bedeutungen, die der Name Kreuz 
an sich gestattet, tritt die lokale, welche sich öfters findet, hinzu. 
Während insgemein unter Stallbaum (Stallbohm, Stolbom, Stell- 
baum) nicht etwa ein Baum am Stalle®) verstanden wird, sondern 
der Baum oder die starke Stange, welche in Ställen zwischen den 
Pferden, damit sie nicht zusammen kommen können, angebracht ist); 


1) Weigand Wörterb. 2, 755. 756. Volksetymologie 204. 
2) Vgl. Zarncke zu Brants Narrenschiff 3008. 

3) Pott 339. 

4) Adelung Wörterb. 4, 277. Knorr Progr. 1882 S. 36. 
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wird aus der Mythologie erwähnt, daß Stallbaum, Stellbaum von 
den Sternen, denen Stuhl und Gestell beigelegt wurde, gegolten 
haben !!): dies letztere trägt zur Erklärung der heutigen Geschlechts- 
namen wohl nichts bei, und wenn wir daher für dieselben jenen 
Baum in Pferdeställen zu Grunde zu legen geneigt sind, so scheint 
es, daß damit insbesondere ein Spitzname für Stallknechte gemeint 
sei (vgl. Heubaum, Zugbaum und Stallhans.. Die Zusammen- 
stellung von T’hürnagel mit Faß-, Huf-, Kupfer- und andern 
-nagel®) deutet an, daß der Nagel einer Thür gemeint sei; der 
ungefälligen Allgemeinheit und Unbestimmtheit dieses Begriffs 
gegenüber muß darauf aufmerksam gemacht werden, daß mit 
 Thürnagel in der ältern Sprache die Bedeutung einer Art Klinke 
verbunden wurde®). So nahe es liegen mag den Namen Litfaß 
als Weinfaß (von lit) zu erklären, wird derselbe doch wohl als ° 
“Leitfaß’ (von leiten), Faß zum Verfahren meist von Flüssigkeiten, 
gelten müssen); der Uebergang von e in: fällt freilich auf, kann 
aber auf einem Misverständnis des Wortes ‘Leit’ beruhen. Reit- 
geld hat mit ‘reiten’ nichts zu schaffen, sondern bedeutet bereites 
Geld, Baargeld; gleiches Sinnes sind die als Geschlechtsnamen 
ebenfalls aber anders verdunkelten niederd. Namen Redegeld und 
Breetgeld, ähnlich Redepenning (Repenning), Redepfennig. Nach 
einer aus der Geschichte des alten Hamburg stammenden Nach- 
richt sollen Güldenpfennig und Schimmelpfennig sich darauf be- 
ziehen, daß einmal zwei Kriegern Namens Penninck, Vater und 
Sohn, die sich in der Schlacht ausgezeichnet hatten, dem einen 
eine goldene Schaumünze, dem andern ein Schimmel als Ehren- 
geschenk übergeben worden sei°); diese Erklärung erweckt wenig 
Vertrauen und ist wahrscheinlich erfunden: Güldenpfennig ver- 
steht sich leicht als goldener Pfennig, Goldmünze (vgl. Weiß- 
pfennig, Wittpenning), und Schimmelpfennig (Schimmelfennig, 
Schimmelpfeng, Schimmelpenninck) hat bis jetzt neben jener andern 
nur die freilich etwas unbequeme Deutung erfahren, daß damit 
einer bezeichnet werde, der den Pfennig erst mit Schimmel sich 
überziehen lasse, bevor er ihn ausgebe®). 


1) Grimm Mythol. 686. 

2) Pott 140. Vilmar Namenb. 38. 39. 

3) Müller u. Zarncke Mittelbochd. Wörterb. 21, 2983, 

4) Grimm Wörterb. 6, 737. 

5) Beneke Hamb. Gesch. u. Sag. S. 232. 

6) Pott 283. Heintze 1975. Vgl. Wehrenpfennig und Wucherpfennig. 
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T. 


Taatz 67. 68. 
Tabceke 71. 
Tabe 71. 
Tabing 71. 
Taddiken 7. 
Taetsch 67. 
Tag 56. 
Taglieb 34. 
Tamm ". 
Tannenbaum 113. 
Tanz 67. 
Tapp 71. 
Tappe 71. 
Tappert 6. 
Taps 71. 
Tasch 67. 
Tasche 67. 
Tatter 39. 41. 


Taube 59. 
Tauberecht 32. 
Taubert 32. 59. 
Taubold 32. 59. 
Taud 76. 
Taupp 59. 
Tauscher 94. 
Täuscher 94. 
Taut 76. 

Teetz 67. 

Teipel 46. 
Telgenhauer 87. 
Telkamp 87. 
Teliberg 87. 


Tellkampf 87. 110. 111. 


Tendam 61. 
Tentzel 67. 
Tepel 46. 
Tepelmann 46. 
ter Meer 106. 
Tesch 67. 
Tesche 67. 
Teubel 45. 
Teufel 45. 
Teupel 45. 
Teusch 17. 
Teuteberg 115. 
Teutsch 17. 
Teutzel 68. 
Tewes 24. 
Thalacker 35. 


Thalhammer 117. 


That 57. 
Thater 39. 
Thäter 41. 
Thau 76. 
Theewald 27. 
Theil 62. 
Theiner 38. 
Themar 45. 
Themer 45. 
Theobald 46. 
Theuerkauf 82. 
Thierauf 30. 
Thierlein 70. 71. 
Thieroff 30. 
Thinnes 24. 
Thoel 62. 

Thöle 62. 
Tholfus 53. 
Thomaschke 75. 
Thomschke 75. 
Thon 75. 
Thönes 75. 
Thorbecke 106. 
Thorley 106. 
Thormöhlen 106. 
Thorschmidt 93. 
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Thorwesten 106. 
Thoß 22. 67. 
Thüle 63. 
Thumb 79. 
Thürnagel 118. 
Thyrolf 30. 
Tickel 23. 
Tiedken 7. 
Tiedt 57. 


Tilgenkamp 87. 111. 


Tl 62. 
Tillenberg 87. 111. 
Tillenkamp 111. 
Tinnes 24. 
Titel 62. 
Toaspern 52. 
Tod 37. 57. 
Todt 37. 57. 
Tödtens 37. 
Todter 41. 
Tödter 37. 41. 
Todtmann 37. 
Toll 62. 

Tolle 62. 
Tollhausen 104. 
Ton 75. 
Tonger 106. 
Tonle 75. 
Tonn 75. 
Tonny 75. 
Topel 46. 
Töpel 46. 
Töteberg 115. 
Totsch 68. 
Totz 22. 
Traube 60. 
Traumer 44. 
Traut 58. 
Tredup 85. 
Tretopf 85. 
retrop 85. 
Trillhase 116. 
Trillhose 116. 
Trinkaus 84. 
Trinksaus 84. 
Trinksüß 84. 


Trockenbrodt 36. 114. 


Trost 97. 
Trube 60. 
Trübe 60. 
Trumer 44. 
Trummer 44. 
Trümmer 44. 
Trümper 44. 
Tschirner 105. 
Tubbe 59. 
Tuch 66. 
Tuchmann 99. 


Tücke 66. 

Tülf 7. 

Tull 63. 
Türrschmiedt 93. 
Tuve 59 


U. 


Ubben 64. 
Ubber 13. 64. 
Uebe 64. 
Uebel 64. 
Uebelin 64. 
Ueberlacher 102. 
Uehle 63. 
Uellner 91. 
Ufer 13. 43. 
Ufert 13. 43. 
Uffert 43. . 
Uhdewald 43. 
Uhdolph 43. 
Uhl 63. 


Ulmer 45. 
Ulrich 12. 34. 
Umbreit 77. 78. 
Umlauf 9%. 
Unfug 108. 
Unruh 111. 
Unschuld 81. 
Unterhalter 103. 
Unterhösel 107. 
Untiedt 57. 
Untze 67. 

Urich 12. 
Ursprung 111. 
Uslaender 74. 
Utermöhlen 106. 
Uthe 3. 

Utmer 43. 
Utzmann 101. . 


Vv. 


Vagda 97. 
Vahlbruch 110. 
Vahlbusch 109. 110. 
Vahlkampf 110. 
Vahlteich 110. 
Valentiner 19. 
Vandamme 61. 
Vandenhoeck 66. 107. 
Vanderhuk 66. 
Varrentrapp 109. 
Vater 39. 


Vaut 96. 

Veltrup 108. 
Verdruß 111. 
Vergeest 106. 
Verhagen 106. 
Verheyden 106. 
Vermehr 106. 107. 


Vermehren 106. 107. 


Vermöhlen 106. 
Versmann 99. 100. 
Vester 20. 
Vetchenhauer 91. 
Victor 38. 
Viebig 48. 
Vielhaber 114. 
Vietor 76. 
Vieweg 48. 
Vilmar 45. 
Vogelmann 99. 
Vogelsang 111. 
Vogt 97. 
Volbarth 31. 
Volbers 46. 
Volbrand 46. 
Volk 56. 
Volkholz 27. 
Vollbeding 73. 
Vollbehr 46. 
Vollbring 46. 
Vollers 46. 
Vollgold 28. 46. 
Vollgraff 97. 
Vollgrebe 97. 
Vollmeyer 91. 
Vollmöller 91. 
Vollmüller 91. 
Vollpracht 46. 
Vollquarz 46. 
Vollrath 34. 46. 
Vollring 46. 
Voot. 96. 
Vorbrodt 36. 
Vormwald 106. 
Vornbäumen 106. 
Vornhagen 106. 
Voszal 113. 
Voßwinkel 111. 
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Wach 56. 71. 
Wache 57. 

Wachs 71. 
Wachsmund 33. 48. 
Wachsmuth 33. 48. 
Wacker 56. 
Wackerbarth 89. 
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Wackerfuß 36. 
Wackernagel 89. 
Wackerzapp 89. 
Wage 57. 
Wager 37. 
Wahl 56. 
Wahle 10. 
Waller 10. 
Wahlert 10. 
Wahlmar 10. 
Wahlstab 117. 
Wahnung 73. 
Wahrheit 81. 
Wahrlich 33. 
Wahrmuth 48. 
Waitz 18. 
Waitzenböck 91. 
Wakop 85. 
Walbaum 113. 
Wald 57. 
Waldauf 30. 
Waldburg 47. 


Waldecker 35. 106. 


Waldeyer 103. 
Waldfried 47. 
Woaldhecker 106. 
Waldhelm 47. 
Waldherr 30. 
Waldreich 33. 
Waldschmidt 93. 
Walke 65. 
Wall 10. 
Wallbaum 113. 
Wallburg 47. 
Waller 37. 
Wallheinecke 89. 
Wallrabe 47. 
Wailrath 34. 47. 
Walraf 10. 
Walte 3. 
Walther 14. 47. 
Waltigott 108. 
Walz 18. 

Wand 57. 58. 
Wanger 66. 
Wanhoff 29. 
Wanning 73. 
Wannloff 29. 
Ware 57. 
Warlo 17. 
Warmbold 36. 
Warmbrod 36. 
Warmholz 27. 
Warnekros 73. 
Warner 17. 37. 
Warnherr 30. 
Warnholz 27. 
Warnkönig 73. 


Warnkros 73. 
Weck 57. 

Wecker 37. 
Wedderkop 82. 
Wedekind 7. 72. 
Weder 40. 
Wedewer 101. 
Wegehaupt 85. 
Wegel 70. 
Wegele TO. 
Wegelein 70. 
Wegelin 70. 
Wegely 70. 
Wegerich 3. 53. 54. 
Wegscheider 104. 
Wehefritz 71. 72. 
Wehkind 72. 
Wehmuth 48. 
Wehr 57. 
Wehrenpfennig 73. 118. 
Wehrfritz 71. 72. 
Wehrhahn 108. 
Wehrle 17. 
Weibchen 71. 
Weibezahl 113. 
Weibezahn 113. 
Weible 71. 
Weiblen 71. 
Weichbrodt 36. 
Weide 57. 
Weihrich 58. 
Weimar 45. 
Wein 57. 

Weiner 37. 
Weingarten 107. 
Weinhold 3. 26. 29. 
Weinholz 3. 27. 
Weinkopf 82. 


Weinmann 29. 


Weinreich 29. 33. 
Weinstock 113. 
Weintraub 113. 
Weintraut 29. 
Weise 56. 

Weisel 62. 

Weiß 59. 
Weißbart 53. 
Weißßbeck 92. 
Weißbrodt 36. 
Weiße 59. 
Weifßögerber 41. 
Weifßmann 101. 
Weißpfennig 118. 
Weitenkampf 110. 
Weitsch 18. 
Weitzenbeck 91. 
Weizäcker 104. 
Weizsäcker 104. 


Welches 65. 
Welk 65. 

Welt 117. 
Wenger 66. 
Wenig 66. 
Wenige 66. 
Weniger 66. 
Wening 73. 
Wentel 58. 
Wenz 23. 
Wenzel 23. 
Wenzge 23. 
Wenzig 23. 
Werlich 33. 
Wermuth 48. 
Werneking 73. 
Werner 17. 30. 65. 
Wermnert 65. 
Wernher 14. 30. 
Wernherr 30. 
Werzel 18. 
Weselmann 100. 
Wessel 65. 
Wesselhöft 113. 
Westermann 100. 
Westfal 109. 
Westkott 83. 
Westpfahl 109. 
Wetter 117. 
Wetzel 65. 
Weuste 108. 
Weygold 28. 
Weymer 45. 
Weyrich 3. 53. 
Wicke 10. 
Widder 40. 76. 
Widderkopf 82. 
Widmer 44. 
Wiebcke 64. 
Wiebecke 71. 
Wiebel 64. 
Wieben 64. 
Wiebold 10. 
Wiechers 14. 
Wiedebein 29. 
Wieder 40. 
Wiederspahn 82. 
Wieger 10. 
Wiemar 45. 
Wiemer 45. 
Wiemuth 48. 
Wieneke 3. 
Wiener 39. 
Wieprecht 10. 
Wiese 57. 
Wiesehahn 58. 
Wiesel 62. 
Wiesenthal 107. 
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Wieshei 101. 
Wiesheu 101. 
Wiesjahn 89. 
Wiesmer. 45. 
Wieters 3. 
Wigmann 48. 
Wigrich 53. 
Wilbrecht 10. 33. 
Wildbret 33. 
Wildpreth 33. 
Wildprett 33. 
Wilfahrt 30. 
Wilfer 42. 
Wilhelm 19. 
Wilhelmer 19. 
Wilke 18. 
Wilken 18. 
Wil 48. 
Willacker 35. 
Willbarth 10. 
Wille 55. 
Willebrord 35. 
Wiülhöft 113. 
Willmann 48. 
Wilpert 33. 
Wimmer 44. 
Wimmers 44. 
Wind 56. 
Winde 56. 
Windel 62. 
Winder 40. 
Windhoff 29. 
Windholz 27. 
Windolff 29. 
Windt 58. 
Winecke 66. 
Winke 58. 
Winker 43. 


' Winter 40. 


Winterhalter 103. 


Winterschweig 107. 


Winther 40. 
Wippermann 14. 
Wippern 14. 
Wiroth 35. 
Wirts 18. 

Wirtz 18. 
Wisgott 83. 
Wiskott 83. 
Wısmar 45. 
Wismer 45. 
Witt 59. 

Witte 59. 
Wittekind 7. 72. 
Witthöft 113. 
Wittiber 101. 
Wittmann 101. 
-Wittmar 44. 


Wittmark 89. 
Wittmer 44. 
Wittmund 81. 
Wittpenning 118. 
Wittwer 101. 
Witz 18. 67. 
Wöbbekind 7. 
Woelk 66. 
Woeste 108. 


- Wohl 57. 


Wohlbier 47. 
Wohler 10. 
Wohlert 10. 
Wohlfahrt 31. 
Wohlfeil. 64. 
Wohlfromm 47. 
Wohlhaupt 82. 
Wöhlke 66. 
Wohlmann 47. 
Wohlrabe 47. 
Wohlrath 47. 
Wohltag 47. 
Wolbier 47. 
Woldag 47. 
Woldering 47. 
Wöldicke 66. 
Woldmann 47. 
Wolf 56. 
Wolfahrt 31. 
Wolfart 31. 
Wolfel 63. 64. 
Wölfel 64. 
Wolfers 14. 
Wolfert 31. 
Wolferts 14. 
Wolffhardt 31. 
Wolfgang 30. 
Wol/gram 47. 
Wolfram 47. 
Wolfrath 34. 
Wolke 66. 
Wollbrink 47. 
Wolle 57. 
Wollfahrt 31. 
Wollhaupt 82. 
Wollmar 10. 
Wolram 47. 
Wollring 47. 
Wolperding 47. 
Woltag 47. 
Wolter 47. 
Woltmann 47. 
Woywod 98. 
Wucherpfennig 118. 
Wuerst 63. 
Wulfleff 13. 
Wunderlich 75. 
Würst 63. 


Wüste 108. 
Wuth 55. 
Wynecken 3. 


X. 
Xander 40. 
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Zaar 98. 
Zacha 23. 
Zacharias 23. 


Zacher 22. 23. 


Zacherl 23. 
Zachl 23. 
Zahl 113. 
Zaitz 68. 
Zander 40. 
Zehender 96. 
Zehnter 96. 
Zehntner 96. 
Zeisig 67. 
Zeising 67. 
Zeissig 67. 
Zeissing 67. 
Zeitz 68. 
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Zeitzschel 68. 
Zentgraf 9. 
Zeymer 11. 
Zibell 10. 
Zick 11. 
Zickel 11. 
Zickermann 11. 
Zickert 11. 
Zickler 11. 
Zieb 11. 
Ziebarth 10. 
Ziebertz 10. 
Ziebold 10. 
Ziedrich 10. 
Ziefer 11. 
Ziegenbart 53. 


Ziegenmenger 43. 


Zieger 11. 
Ziegert 11. 
Ziegold 11. 28. 
Zieleger 21. 
Ziemann 11. 
Ziemer 11. 
Zierck 11. 21. 
Ziethe 10. 
Zietz 11. 
Zilges 21. 
Zilken 21. 
Zille 21. 


Ziles 21. 
Zilhardt 21. 
Zillich 21. 
Zilligus 21. 

Zis 21. 

Zimmer 11. 
Zimmerly 11. 
Zink 79. 
Zinkgraf 95. 
Zinkgref 9- 
Zintgraf 9%. 
Zirig 11. 

Zitz 67. 

Zorbach 106. 
Zuckenmantel 88. 
Zuckermandel 88. 
Zuckmantel 88. 
Zuckschwert 88. 
Zugbaum 118. 
Zugschwerdt 88. 
Zumbach 106. 
Zumberge 100. 
Zumkeller 94. 
zur Wohnung 73. 
Zurlauben 106. 
Zurstraßen 106. 
Zutrauen 81. 
Zybrandts 11. 


| Zypprecht 10. 


Universitäts-Buchdruckerei von Oarl Georgi in Bonn. 


Verlag von GEBR. HENNINGER in HEILBRONN. 


Alte gute Schwänke. Herausg. von Adelbert von Keller. Zweite Auflage. 


Geh. M. 1.80 

Scherz und Humor in Wolframs von Eschenbach Dichtungen. Abhandlung 
von Karl Kant. Geh. M. 3.— 
Heinrichs von Veldeke Eneide. Mit Einleitung und Anmerkungen heraus- 
gegeben von Otto Behaghel. Geh. M. 19.— 

Die Niflungasaga und das Nibelungenlied. Ein Beitrag zur Geschichte 
der deutschen Heldensage von A. Raszmann. Geh. M. 5.— 


Kürenberg und die Nibelungen. Eine gekrönte Preisschrift von Dr. 
“arl Vollmöller. Nebst einem Anhang: Der von Kiürnbere heraus- 
gegeben von Karl Simrock. Geh. M. 1.20 
Das Steinbuch. Ein altdeutsches Gedicht von Volmar. Mit Einleitung, An- 
merkungen u. einem Anhange herausg. von Hans Lambel. Geh. M. 5.— 
Reiserechnungen Wolfgers von Ellenbrechtskirchen, Bischofs von Passau, 
Patriarchen von Aquileja. Ein Beitrag zur Waltherfrage. Mit einem 
Facsimile. Herausgegeben von Ignaz V. Zingerle. Geh. M. 2.— 
Briefe von Jakob Grimm an Hendrik Willem Tydemann. Mit einem An- 
hange und Anmerkungen herausgegeben von Dr. Alexander Reiffer- 
scheid. Geh. M. 3.60 
Briefwechsel zwischen Jakob Grimm und Friedrich David Graeter. Aus 
den Jahren 1810— 1813. Herausg. von Hermann Fischer. Geh. M. 1.60 
Briefwechsel des Freiherrn Karl Hartwig Gregor von Meusebach mit 
Jakob und Wilhelm Grimm. Nebst einleitenden Bemerkungen über 
den Verkehr des Sammlers mit gelehrten Freunden, Anmerkungen 
und einem Anhang von der Berufung der Brüder Grimm nach Ber- 
lin. llerausgegeben von Dr. Camillus Wendeler. Mit einem Bildniss 
in Lichtdruck. Geh. M. 11.50 
Freundesbriefe von Wilhelm und Jakob Grimm. Mit Anmerkungen heraus- 
gegeben von Dr. Alexander Reifferscheid. Mit einem Bildniss in 
Lichtdruck von Wilhelm und Jakob Grimm. Geh. M. 4.— 
Faust von Goethe. Mit Einleitung und fortlaufender Erklärung heraus- 
gegeben von K. J. Schröer. 
Erster Theil. Geh. M. 3.75. In eleg. Leinenband M. 5.— 
Zweiter Theil. Geh. M. 5.25. In eleg. Leinenband M. 6.50. 
Die Aufführung des ganzen Faust auf dem Wiener Hofburgtheater. Nach 
dem ersten Eindruck besprochen von Karl Julius Schröer. 


Geh. M. 1.20 

Zu Goethes hundertdreissigstem Geburtstage. Von Dr. Ed. W. Sabell. 
Geh. M. 2.40 

Goethes Iphigenie. Ihr Verhältniss zur griechischen Tragödie und zum 
Christenthum von Dr. H. F. Müller. Geh. M. 1.20 
Gotthold Ephraim Lessing und seine Stellung zum Christenthum von Dr. 
HA. F. Müller. Geh. M. 1.40 
Herders Cid, die französische und die spanische Quelle. Zusammengestellt 
von A. S. Vögelin. Geh. M. 8.— 


Grundzüge der deutschen Litteraturgeschichte. Ein Hilfsbuch für Schulen 
und zum Privatgebrauch. Von Prof. Dr. @. Egelhaaf. Zweite Auf- 

lage. Mit Zeittafel und Register. Geh. M. 2.— 

Zur Volkskunde. Alte und neue Aufsätze von Felix Liebrecht. Geh. M. 12.— 
Die Litteratur der sog. Lehnin’schen Weissagung, schematisch und chro- 
nologisch dargestellt von Dr. Ed. W. Sabell. Geh. M. 3.50 

Tell und Gessler in Sage und Geschichte. Nach urkundlichen Quellen von 
E. L. Rochholz. 8 Geh. M. 10.— 

Die Aargauer Gessler in Urkunden von 1250—1513 von E. L. Rochholz. 
Geh. M. 6.— 

Die Geschichte von Gunnlaug Schlangenzunge. Aus dem isländischen 
Urtext übertragen von Eugen Kölbing. Geh. M. 1.— 


Verlag von GEBR. HENNINGER in HEILBRONN. 


Die Hovard Isfjordings-Sage. Aus dem altisländischen Urtexte übersetzt 


von Willibald Leo. Geh. M. 2.— 
Die Sage von Fridthjofr dem Verwegnen. Aus dem altisländischen Urtext 
übersetzt von Willibald Leo. Geh. M. 1.50 


Westfälische Volkslieder in Wort und Weise mit Klavierbegleitung und 
liedervergleichenden Anmerkungen herausgegeben von Prof. Dr. A. 
Reifferscheid. Geh. M. 8. — 

Die historischen Volkslieder vom Ende des dreissigjährigen Krieges, 1648, 
bis zum Beginn des siebenjährigen, 1756. Gesammelt von F. W. 
F'reiherr v. Ditfurth. Geh. M. 7.50 

Fünfzig ungedruckte Balladen und Liebeslieder des XVI. Jahrhunderts 
mit den alten Singweisen. Gesammelt und herausgegeben von F‘. 
W. Freiherr v. Ditfurth. Geh. M. 2.80 

Christoph Martin Wielands Leben und Wirken in Schwaben und in der 
Schweiz. 'Von Prof. Dr. L. F. Ofterdinger. B. A. geh. M. 2.25 

Goethes westöstlicher Divan mit den Auszügen aus dem Buch des Kabus 
herausgegeben von K. Simrock. B. A. geh. M. 2.— 

Der arme Heinrich des Hartmann von Aue, übersetzt von K. Simrock. 
Mit verwandten Gedichten u. Sagen. Zweite Aufl. B. A. geh. M. 2.— 

Schimpf und Ernst nach Johannes Pauli. Als Zugabe zu den Volksbüchern 
erneut und ausgewählt von K. Simrock. B. A. geh. M. 2.40 

Friedrich Spees Trutz Nachtigal verjüngt v. X. Simrock. B. A. geh. M. 2.— 

Italienische Novellen. Ausgewählt und übersetzt von ÄK. Simrock. Zweite 

. Auflage. B. A. geh. M. 2.25 

Alte Schwänk und Märlein. Neu gereimt von F. W. Freiherr v. Ditfurth. 

B. A geh. M. 1.80 


Gesammelte Gedichte v. Hermann Grieben. : B. A. geh. M. 2.— 
Hans Dolling vder das erste Turnier. Sage in zehn Abenteuern von 
Rudolf von Keudell. B. A. geh. M. 1.— 


Carmina (Clericorum. Studentenlieder des Mittelalters. Edidit Domus 
quaedam vetus. Supplement zu jedem Commersbuch. Fünfte 
Auflage. Eleg. geh. M. 1.— 

Jus potandi oder deutsches Zechrecht. Commersbuch des Mittelalters 
Nach dem Original von 1616 mit Einleitung neu herausgegeben von 
Dr. Max Oberbreyer. Vierte Aufl. Eleg. geh. M. 1.— 

Von dem schweren Missbrauch des Weins. Nach dem Original des Justus 
Moyss von Assmannshausen vom Jahre 1580 mit Einleitung neu 
herausgegeben von Dr. Max Oberbreyer. Eleg. geh. M. 1.— 

Floia. Cortum versicale de flohis. Autore Griffholdo Knickknackio ex 
Floilandia.. Ein makkaronisches Gedicht vom Jahre 1593. Nach 
den ältesten Ausgaben revidirt, mit einer neuen Uebersetzung, einer 
‚litterarhistorischen Einleitung nebst Bibliographie, sprachlichen 
Anmerkungen und Varianten, sowie einem makkaronischen Anhang 
versehen und neu hrsg. von Dr. Sabellicus. Eleg. geh. M. 1.— 

Dissertatio juridica de eo, quod justum est circa Spiritus familiares femi- 
narum hoc est Pulices. Auctore Ottone Philippo Zaunschliffer, 
Prof ord. utr. jur. Marburgensi (OPiZio Jocoserio). Nach den ältesten 
und vollständigsten Ausgaben revidirt, mit einer literarhistorischen 
Einleitung, bibliographischen Notizen, sowie erläuternden Anmer- 


kungen versehen und neu herausgegeben von Dr. Sabellicus. 
Eleg. geh. M. 1.— 
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